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Abonnements - Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
I. Quartal 1886 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermoͤglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bel Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgens, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
Rückblicke. 


Das Jahr 1885 gehört zu den ereignißreichen; es giebt kaum 
einen großeren Staat, der nicht Veranlaſſung haben wird, ernſtlich an 
daſſelbe zurückzudenken. Mit der meiſten Befriedigung wird es 
Amerika können, das einen Präſidenten zur Leitung der Geſchäfte 
berufen hat, der die ernſte Abſicht mitbringt, alten Sauerteig aus⸗ 
zukehren, und der einer Partei angehört, welche ein Vierteljahrhundert 
von der Leitung der Geſchäfte ausgeſchloſſen geweſen war. Die ab⸗ 
wechſelnde Herrſchaft verſchiedener Parteien gehört zu den Grund⸗ 
geſetzen der politiſchen Geſundheit; denn es giebt keine Partei, die 
von Einſeitigkeiten frei wäre, und ihre Einſeitigkeiten verhärten ſich in 
einer zu langen Herrſchaft. Daß Amerika dazu gelangt iſt, einen Präſi⸗ 


legen iſt, beweiſt, daß es die Nachwirkungen dieſer Bürgerkrieges nun⸗ 
mehr völlig verwunden hat. 

Das unglücklichſte Loos hat Spanien gezogen, das von Erd⸗ 
beben und Seuchen in entſetzlicher Weiſe heimgeſucht wurde, und das 
durch einen frühzeitigen Tod den König verloren hat, der durch ernſtes 
Streben wie durch Begabung berufen erſchien, dem Lande, in welchem 
alle Verhältniſſe unſtät geworden waren, wie nirgend auf der Welt, 
wieder eine glücklichere Zeit zu ſchaffen. Ueber ſeinem Sarge hat 
eine gewiſſe Verſtändigung patriotiſch geſinnter Parteien ſtattgefunden, 
welche ein gemeinſames Intereſſe an den Tag gelegt haben, die 
Dynaſtie zu erhalten. Die Schwierigkeiten der Lage ſind ſehr groß; 
erſt in wenigen Monaten wird das Volk erfahren, ob es eine Königin 
hat oder ob ihm ein König geboren wird. Selbſt ein Land, in 
welchem die Dynaftie feit langer Zeit feſte Wurzeln hat, würde unter 
ſolchen Schwierigkeiten ſehr leiden. 

In England haben die Parlamentswahlen einen Zuſtand ge⸗ 
ſchaffen, wie er in dieſem Lande bisher unbekannt war; es giebt dort 
jetzt eine Parlamentsherrſchaft ohne herrſchende Partei. Seit der Mitte 
dieſes Jahrhunderts hatte fih der alte Zuſtand gelockert, vermöge 
beffen die in die Parteien der Tories und der Whigs zerfallende 
Ariſtokratie allein berufen war, die Führer der Verwaltung zu 
liefern. Die alten hiſtoriſchen Namen machten den abſtracten Be⸗ 
griffen „conſerbativ“ und „liberal“ Platz. Die Vertreter des Bürger: 
thums und der Arbeiterpartei gewannen Sitze im Unterhauſe, und 
nunmehr iſt das Zünglein der Wage gar in die Hände der Iren ge⸗ 
rathen, welche zu dem engliſchen Staate keine freundlichere Stellung 


Zum Negierungsjubiläum des Königs Wilhelm J. 
I 


„ . . . . Aber die Wege der Könige find thränenreich und thränen⸗ 
werth, wenn Herz und Geiſt ihrer Völker ihnen nicht hilfreich zur 
Hand gehen.“ 

Es ſteht wie ein Motto über Leben und Wirken des eben ſo 
geiſtreichen wie unglücklichen Fürſten, das Wort, das er bei ſeiner 
Huldigung gesprochen. Niemals it ein Herrſcher von der ganzen 
Nation freudiger begrüßt und beglückwünſcht worden, als Friedrich 
Wilhelm IV. bei ſeiner Thronbeſteigung. Und wie hätten alle an 
ihn geknüpften Hoffnungen ſich erfüllt, wenn dieſer Fürſt mit der 
umfaſſenden Tiefe der Bildung, mit der warmen Begeiſterung für 
das Ideale, mit dem Gemüth und der Phantaſie des Künſtlers 
die Klarheit und Schaffenskraft des Staatsmannes verbunden hätte! 
Eine blendende Erſcheinung, von hohem Fluge der Gedanken, von 
beſtrickender Beredtſamkeit, bewandert in der Philoſophie, in der Ge⸗ 
ſchichte, in der Aeſthetik, ein witziger und anregender Geſellſchafter, 
ſelbſt ein Zeichner von hervorragender Begabung, voll Verſtändniß 
für Dichtkunſt und Wiſſenſchaft, — ſo lebte der Kronprinz in den 
Herzen des Volkes, nicht des preußiſchen nur, ſondern der deutſchen 
Nation, fo fang ihm Herwegh, die eiſerne Lerche, entgegen: 

Du biſt der Stern, auf den man ſchaut, 

Der letzte Fürſt, auf den man baut; . 

O eil’ Dich, eh der Morgen graut, 

Sind ſchon die Freunde in der Weite. 

Ein neuer Geiſt war in Deutſchland erwacht. In der Zeit ſeit 
den deutſchen Freiheitskriegen hatte der Alp der heiligen Allianz, der 
Karlöbader Beſchlüſſe, der Demagogenriecherei jeden nationalen Ge- 
danken erſtickt und die beſten Patrioten dem Kerker überliefert. Aber 
der Flügelſchlag der Zukunft war ſchon zu ſpüren bei der Entrüſtung 
über die Austreibung der Göttinger Sieben, wenn auch der preußiſche 
Polizeiminiſter den Elbinger Stadtverordneten unterſagte, an die 
Anordnungen der hohen Obrigkeit den Maßſtab ihrer beſchränkten 
Einſicht zu legen. Im Kampfe gegen die Uebergriffe der Kirche 
mußte das alte Regiment an die öffentliche Meinung appelliren, und 
der Bürger, dem die Gedankenfreiheit verboten war, ſollte plötzlich 
im Sinne der Miniſter denken. Rathlos ſtand die Regierungs⸗ 
gewalt, als plötzlich auf allen Straßen und Plätzen Becker's politiſches 
Rheinlied erklang. Es war junger, brauſender, feuriger Wein, der 
ſich in alte Schläuche nicht feſſeln ließ. Ueberall regte ſich neues 
Leben, in der Philoſophie begannen die Junghegellaner die Keule zu 
ſchwingen; in der Theologie kehrten Strauß und Bauer mit eiſernen 
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denten aus derjenigen Partei auszuwählen, die im Bürgerkriege unter: h 


ſtraffer anzuziehen. 
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einnehmen, als die Polen zu uns. 
Volk, das ſo ſehr an den Gebrauch der Freiheit gewöhnt und ſo ſehr 
darin geübt iſt, ſich ſelbſt zu regieren, daß die Hoffnung berechtigt 
iſt, es werde der Schwierigkeiten dieſer Situation Herr werden. Der 
Gedanke, von einem einzelnen Manne Rath und Hilfe in ſchwierigen 
Lagen zu ſuchen, hat in einem Lande wie England niemals auf⸗ 
kommen können. Dort gilt es als ein Grundſatz, daß ein Volk von 
Niemandem Beſſeres erhoffen darf, als von ſich ſelbſt. 

Die inneren Zuſtände Englands ſind in keiner Weiſe als ver⸗ 
zweifelt anzuſehen. Jede Wahlreform lebt ſich leicht ein, und bringt 
der Verſammlung der Volksvertreter neue Kräfte, die auf dem Boden 
der beſtehenden Verhältniſſe zu wirken bereit ſind. Aber ein dunkler 
Schatten iſt auf England dadurch gefallen, daß man den helden⸗ 
mülhigen Gordon in hilfloſem Zuſtand verlaſſen und es dahin 
gebracht hat, daß er im Verzweiflungskampfe unterging. Auch der 
canadiſche Aufſtand, der durch die Hinrichtung Niels geſühnt wurde, 
hat große Beſorgniſſe verurſacht und den Beweis geliefert, daß ſelbſt 
in dem colonienmächtigen England die auswärtigen Beſitzungen 
ſchwerere Sorgen verurſachen, als alle inneren Verhältniſſe. 

Und in dieſer Zeit haben andere Staaten ſich kopfüber in 
colontale Abenteuer geſtürzt. In Italien haben die Verſuche, die 
an der oſtafrikaniſchen Küſte gemacht wurden, einen ſo unglücklichen 
Verlauf genommen, daß fie zu einer Miniſterkriſis und zu dem 
Rücktritt des Herrn Maneini geführt haben, dem man mit Recht den 
größten Theil der Schuld beimaß. 

Frankreich hat ein ſorgenvolles Jahr durchlebt. Das Herz des 
Landes war in China, in Tonkin und in Madagaskar. Während die 
inneren Verhältniſſe ſich zur Conſolidirung neigten, hat ein Miniſterium, 
das berufen und befähigt ſchien, Nützliches zu wirken, um der 
Colonialfragen fih zurückziehen müſſen. Ohne dieſe aſiatiſchen Epi⸗ 
ſoden hätte es ſich noch deutlicher als gegenwärtig herausgeſtellt, daß 
die republikaniſche Staatsform in Frankreich feſten Boden gewonnen 
at. Mit der Wiederwahl ſeines Präſidenten, aber mit einer aus⸗ 
brechenden Miniſterkriſis geht Frankreich in das neue Jahr hinein. 

Auch für Deutſchland war das abgelaufene Jahr das der 
colonialen Verſuche. Wir haben über Mangel an Ereigniſſen nicht 
zu klagen gehabt. Ein Bombardement in Kamerun, eine Flotten⸗ 
demonſtration in Zanzibar, eine unter Drohung des Concurſes durch⸗ 
geführte Liquidation in Lüderitzland, eine ſehr ernſthafte Verwickelung 
in Zanzibar haben uns einen Vorgeſchmack davon gegeben, welche 
Ueberraſchungen mit einer Colonialpolitik wenigſtens verbunden ſein 
können. Zum Glück it die öffentliche Meinung jetzt zu einer 
nüchterneren Auffaſſung colonialer Beſtrebungen zurückgekehrt, und wir 
dürfen hoffen, daß der ehrliche deutſche Name nicht mit der Schmach 
der Sclaverei befleckt werden wird. 

Recht trübe haben die Verhältniſſe in Oeſterreich gelegen. Die 
deutſche Nationalität, die ſo lange Zeit hindurch die herrſchende im 
Reiche geweſen und mindeſtens den Anſpruch hat, eine gleichberech⸗ 
tigte neben anderen zu ſein, ſieht ſich zurückgedrängt und hat leider 
auch an dem inneren Zuſammenhalt eingebüßt, in welchem ſo lange 
ihre Hauptſtärke beſtanden hatte. Das Urtheil über die Exceſſe in 
Königinhof hat traurige Vorſtellungen darüber erweckt, wie es um 
den Schutz der in den Stand der Vertheidigung gedrängten Deutſchen 
gegenüber dem Uebermuth der Czechen beſchaffen iſt. 

Noch ſchlimmer ergeht es der deutſchen Nationalität in den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, wo ein Vertilgungskrieg gegen dieſelbe 
eine beſchloſſene Sache zu ſein ſcheint, und wir haben ſehr zu be⸗ 
dauern, daß die Freundſchaft, die uns mit den beiden Nach⸗ 
barreichen verbindet, eben ſo wenig ausgereicht hat, der deutſchen 


Beſen aus; in der Poefie fangen Heine, Herwegh, Hofmann von 
Fallersleben, Freiligrath, Prutz, Dingelſtedt und viele andere ihre 
verwegenen Lieder, die auf den Flügeln des miniſteriellen Verbotes 
ihren Weg zu jedem Munde und Herzen fanden — und im Brenn⸗ 
punkt dieſer geiſtigen Bewegung, welche tief in alle Gemüther 
griff, ſtand der junge König, ein Schöngeiſt, mit dem beſten 


Willen für alles Edle, er, der die Bande ſeiner Völker 
lockerte, ehe er fih klar ward, daß eine lange gehemmte 
Kraft im erſten Augenblicke füglich ausſchreiten kann und Zeit 


braucht, um in das ruhige Geleiſe zu kommen. Er ließ die Freiheit 
koſten, um ihren Genuß zu verbieten, er löſte die Ketten, um ſie 
Und fo fand er bald nach feinen ſchönen Mn- 
fängen ein verkörperter Widerſpruch vor dem Volke. Die Einen ver⸗ 
trauten, die Anderen zweifelten, bis die Einen“ wie die Anderen ver- 
zweifeln mußten. Hier war kein Ausweg, hier war keine Rettung. 

Auf dem Wiener Congreſſe hatte ſich eines Tages Alexander I, 
der ſelbſtherriſche Czar, der Friedrich Wilhelm IV. geiftesverwandt war, 
in allem Ernſte an den engliſchen Botſchafter gewendet, er möchte ihm 
den Plan zur Bildung einer Oppoſition in Rußland ausarbeiten. 
Er wollte nicht über ſtumme Völker herrſchen, aber die Volker ſollten 
ſeine Sprache reden. So zog auch der junge Preußenkönig den kecken 
Schwärmer an den Hof und drückte ihm brüderlich die Hand: „Ich 
liebe eine geſinnungsvokle Oppoſition.“ Aber als die Oppoſition nicht 
nach Damascus ging, ſchickte er Herwegh mit Gensdarmen über die 
Grenze. Er nahm die Forderung der Königsberger Stände, die längſt 
verheißene Verfaſſung zu geben, mit gnädig herablaſſender Rede auf; 
aber als der Mann der „Vier Fragen“ die Forderung wiederholte 
und ernſt und ruhig begründete, da verlangte er deſſen ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung, und als die Gerichte mit jener Geſetzestreue, welche die ſchönſte 
und erhebendſte Erinnerung an das vormärzliche Preußen bildet, auf Frei⸗ 
ſprechung erkannten, da wurde die richterliche Unabhängigkeit angetaſtet. 
Er berief frete Denker und Künſtler in Amt und Würden; aber wenn 
ſeinem Willen Widerſtand begegnete, ſo achtete er nicht Freiheit, nicht 
Mannesſein und ſtürzte ſich in perſönliche Kämpfe mit jedem Magi⸗ 
ſtrat, jeder Univerſität, jeder Akademie. Er hatte die Wahrheit ver⸗ 
tragen von einem Manne wie Schön, und er brachte ihn ſchließlich 
einem Rochow zum Opfer. Von inneren Widerſprüchen zerriſſen, 
bald zur Rechten, bald zur Linken ſchwankend, erſchütterte er die 
treueſten ſeiner Truppen. 

Ein Romantiker auf dem Throne der Hohenzollern, lebte der 
König in einem geträumten Reiche. Aber es iſt das Vorrecht Gottes, 
das zu erſchaffen, was er träumt. Und ein König bleibt Menſch, 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Indeſſen ſind die Engländer ein] Nationalität daſelbſt einen gerechten Schutz zu verſchaffen, als ſie uns 


zurückgehalten hat, gegen fremdländiſche Unterthanen Maßregeln zu 
ergreifen, deren Rechtfertigung vor dem Richterſtuhl der Humanität 
die liberale Partei wenigſtens ablehnen muß. 

Die Verhältniſſe in Dänemark haben im Auslande nicht fo 
große Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, als ſie verdienen. Dort hat 
das Miniſterium Eſtrup den Staatsſtreich in Permanenz erklärt. 
Budgetloſes Regiment, octroyirte Verordnungen, Ausnahmegeſetze der 
ſchlimmſten Art ſind das Rüſtzeug, mit welchem der Abſolutismus 
arbeitet. Und doch haben gerade die Verhältniſſe des ſprach⸗ und 
ſtammverwandten Norwegen gezeigt, wie fher ein Staat über 
ſchwierige Verhältniſſe durch ſtrenges und gewiſſenhaftes Feſthalten an 
den Geboten des Rechtes hinwegkommt. 

Waffengewalt hat den Frieden Europas nur im Balkan unter⸗ 
brochen, wo ſerbiſche und bulgariſche Mäuſe getanzt haben, als ob in 
ganz Europa keine Katze wäre. Der innere Zuſammenhang dieſer 
Dinge iſt unaufgeklärt geblieben. Daß Bulgarien auf ſeine eigene 
Verantworkung hin an Satzungen gerüttelt hat, die unter die Ge⸗ 
ſammtbürgſchaft Europa's geſtellt waren, daß Serbien einen Krieg 
erklärt hat, ohne zuvor einen erwachſenen Menſchen um Rath zu 
fragen, ob es auch dürfe, das glaube wer mag. Geheimnißvoll wie 
der Ausbruch der Unruhen bleibt auch ihre Beilegung. Ob hier ein 
Bruch geheilt oder nur verkleiſtert iſt, kann erſt die Zukunft lehren. 
Aus den Verhandlungen des deutſchen Reichstages werden wir darüber 
Nichts erfahren, denn dieſer tritt in das neue Jahr unter dem 
Zeichen des Branntweinmonopols ein, das ſeine ganze Kraft in An⸗ 
ſpruch nehmen wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Decbr. [Der engliſche Botſchafter über 
das Unfallverſicherungsgeſetz. — Die „Neue Zeitung“.] 
Der hieſige großbritanniſche Botſchafter Sir Edward Malet hat an 
Lord Salisbury einen Bericht über die Wirkſamkeit des deutſchen 
Unfallverſicherungsgeſetzes erſtattet, welcher nach der engliſchen, durchaus 
nachahmenswerthen Gepflogenheit in London veröffentlicht worden iſt. 
Der Bericht ift in einem hieſigen officiöfen Organe zur Verherrlichung 
der deutſchen Socialpolitik benutzt worden und auf dieſem Wege auch 


zur Kenntniß des „Deutſchen Reichs⸗Anzeigers“ gelangt, und das 


amtliche Blatt kann es ſich nicht verſagen, ihn in ſeinen „Zeitungs⸗ 
ſtimmen“, in denen nur die Regierungspolitik lobende Aeußerungen 
zur Aufnahme gelangen, theilweiſe wiederzugeben. Ob damit Sir 
Edward Malet ein großer Dienſt erwieſen iſt, erſcheint einigermaßen 
zweifelhaft, denn man kann ihm nicht das Zeugniß ausſtellen, daß 
er über ſeinen Gegenſtand vollſtändig unterrichtet geweſen iſt. So 
fagt der Botſchafter: „Bei feinem Erlaß mit großem, um nicht zu 
fagen lächerlichem Skeptieismus von der überwiegenden Mehr⸗ 
heit im Lande aufgenommen, wird das Geſetz heute, nachdem es ſich 
in der Praxis bewährt hat, von der Preſſe der verſchiedenſten politi⸗ 
ſchen Richtungen mit größeſtem Enthuſiasmus als eine der wichtigſten 
ſocialen Errungenſchaften der Jetztzeit gefeiert, und ſanguiniſche Bor- 
herſagungen treten mit großer Zuverſicht auf, wonach dieſes Geſetz 
mehr als irgend eine andere innerpolitiſche Maßregel zur Verewigung 
des Ruhmes und der Volksthümlichkeit des Reichskanzlers, ſowie zur 
Lahmlegung der gefährlichen agitatoriſchen Umtriebe der Socialdemo⸗ 
kratie unter den arbeitenden Klaſſen beitragen wird.“ Zunächſt hat 
das Geſetz noch gar keine Gelegenheit gehabt, ſich in der Praxis zu 
bewähren, denn es iſt erſt vor drei Monaten in Kraft getreten; 
Sir Edward urtheilt daher etwas voreilig. Von Enthuſiasmue 


wie hoch er auch ſteht. Sein myſtiſch künſtleriſcher Sinn begeiſtert 
ſich für die Pracht und Geſchloſſenheit der römiihen Kirche und ihre 
Gewalt über die Gemüther. Die Nacktheit und Kälte des Proteſtantis⸗ 
mus ſtieß ihn ab. Die Biſchöfe behandelte er wie Fürſten und gab 
ihnen Rechte in die Hand, welche ſpäter den „Culturkampf“ erzeugen 
mußten. Sein Kirchenſinn verſtieg ſich zu Höhen, auf welche ihm 
ſelbſt die Generalſynode nicht zu folgen vermochte, und immer im Garne 
der Orthodoxie, rief er ſchließlich gleichwohl Bunſen auf zum Kampfe gegen 
das düſtere Muckerthum und ſprach er von den Dogmen derkatholiſchen Kirche 
in den ſtärkſten Worten, die die Sprache kennt. Daß eine Verfaſſung ge⸗ 
geben werden könne, ohne naturgemäß aus dem Volke herauszu⸗ 
wachſen, ſchien ihm eine Ungeheuerlichkeit; aber daß der Apel nur 


ebenſo entſtehen könne, it ihm gar nicht in den Sinn gekommen, 


als er einen neuen Erſtgeburtsadel ſchuf, um dle engliſche Peerage 
nach Preußen zu verpflanzen! Ueberall der verkörperte Selbſtwider⸗ 
ſpruch, und an der inneren Unklarheit mußte der Konig ſcheitern und 
ſchließlich zu Grunde zu gehen. Er verſtand nicht die Zeit und die 
Zeit konnte ihn nicht verſtehen. Schwanenorden, Bisthum von 
Jeruſalem — Alles blieb dem Volke unverſtändlich. 

Was aber das Volk verſtand und empfand bis in die letzte ſeiner 
Fibern, das war die entſchiedene Abneigung des Königs, die Nation 
zur Einheit zuſammenzufaſſen und ſich an ihre Spitze zu ſtellen. Es 
iſt ein beklagenswerthes Bekenntniß, das jüngſt aus dem Nachlaſſe 


Metternich's veröffentlicht ward, die heilige Verſicherung des preußiſchen 


Königs, daß die Staufenkrone nur von einem Habsburger getragen 
werden dürfe und der Hollenzoller kein höheres Ziel kenne und billige, 
als des heiligen Roͤmiſchen Reiches Erzſchwert vor dem Kaifer einher⸗ 
zutragen. 
getheilt von ſeinem fürſtlichen Bruder, der das verhängnißvolle Wort als 
Prinz bekämpft und als Herrſcher glorreich widerlegt hat. Und was das Volk 
nicht minder nerſtand und empfand, das war die bodenloſe Willkür der Polizei, 
welche, allmächtig, ſelbſt vor der Perſon des Prinzen von Preußen 
nicht Halt zu machen für gut befand. Varnhagen erzählt in ſeinen 
Tagebüchern ausführlich, wie Herr von Rochow des Koͤnigs Brüder 
mit ſeinen Kundſchaftern umgeben und ſein ſchmutziges Garn über 
dieſelben breitete, bis dies Treiben zufällig aufgedeckt und der Miniſter 
entlaſſen werden mußte. Die Völker wurden ſtumm — die Ruhe 
des Kirchhofs! 92 

Und ein neues Glied in der Miderfprüche Kette war die Berufung 
des vereinigten Landtags — ſtatt Brotes ein Stein! Der Fluch der 
Halbheit laſtete auf dem Gebilde, welches nicht vorwärts konnte und 


nicht rückwärts wollte. Ganz erfüllt von der Vorſtellung des Gottes- $ 


Das war die Meinung des Königs, aber feine allein, nicht e 


und ſanguiniſchen Vorherſagungen in der Preſſe der verſchiedenſten 
politiſchen Richtungen haben wir gerade in jängiter Zeit ſehr wenig 
bemerkt, und wo eine Verherrlichung des Geſetzes ſtattgefunden hat, 
iſt es nur in der Preſſe derjenigen Parteien geſchehen, welche für 
daſſelbe von Anfang an, weil es von der Regierung vorgelegt war, 
eingetreten ſind. Die in dem angeführten Satze gegebene Darſtellung 
des Botſchafters iſt völlig unzutreffend, doch wollen wir mit dem 
Verfaſſer nicht rechten; wenn er ſeiner Regierung unrichtige Schilde⸗ 
rungen zuſendet, ſo mag er ſich bei dieſer und der Preſſe ſeiner 
Heimath verantworten. Für uns iſt es nur intereſſant, daß das 
amtliche Blatt des Reiches und Preußens ſich ohne Scrupel zur Ver⸗ 
breitung von Urtheilen hergiebt, welche offenbar einer gänzlichen Un⸗ 
kenntniß unſerer politiſchen Verhältniſſe entſpringen, ſobald ſie nur 
die neue Wirthſchafts⸗ und Socialpolitik loben. — Das hieſige Organ 
der nationalliberalen Partei, die „Neue Zeitung“, nimmt heute weh⸗ 
müthigen Abſchied von ſeinen Leſern. Es verkennt indeß vollſtändig 
die Umſtände, die ein längeres Daſein ihm unmöglich gemacht haben. 
Statt einzugeſtehen, daß in Berlin eine nationalliberale Partei nicht 
exiſtirt, ein nationalliberales Blatt alſo auch keinen Boden gewinnen 
kann, ſchiebt es die Urſache des Nichtgedeihens darauf, daß es in zu 
beſchränkten Verhältniſſen ins Leben getreten ſei. 
über reiche Mittel gebietendes Blatt, welches von vornherein in der 
Lage geweſen ſei, nach allen Richtungen Anſprüche zu befriedigen, 
würde eine Zukunft gehabt haben. Daß dies nicht richtig iſt, beweiſt 
das Gedeihen einer Anzahl von hieſigen Blättern, die ſicherlich nicht 
die Mittel beanſpruchen, welche der „Neuen Zeitung“ zu Gebote ge: 
ſtanden haben; ſie ſind auch nicht in der Lage, nach allen Richtungen 
Anſprüche zu befriedigen, ſie befriedigen die Anſprüche ihrer Leſer aber 
nach einer Richtung, und das iſt die politiſche. Daran hat es 
bei der „Neuen Zeitung“ von Anfang an gehapert. Ihre politiſche 
Richtung fand keinen Anklang, und deshalb muß ſie heute ihr Ein⸗ 
gehen anzeigen. 

[Prinz Wilhelm] befindet fiH in vollſtändiger Reconvalescenz, wenn: 
gleich es, wie die „N. Pr. Ztg.“ berichtet, noch eine Weile dauern wird, 
ehe der Patient das Zimmer verlaſſen kann. Die Frau Prinzeſſin Wilhelm 
iſt ſtets um den Gewahl, ſorgend und pflegend. Nicht leicht wird der 

rinzeſſin das Opfer geworden ſein, ſich von ihren Kindern zu trennen. 
deren Gemächer von denen der Eltern ganz abgefundert wurden. So mußte 
ihnen am Weihnachtsabend durch die Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff 
und die Hofdamen Gräfin Keller und Fräulein v. Gersdorff aufgebaut 
werden. Von dem guten Humor des Prinzen in ſeiner Krankheit u 
man ſich in Potdham folgende Aeußerung des hohen Patienten: Es war bei 
dem Prinzen bald nach ſeiner Erkrankung angefragt worden, ob ihn das Exer⸗ 
cieren der Mannſchaften im Luſtgarten und unter ſeinen Fenſtern nicht be⸗ 
läſtige. Der Prinz verſicherte, dadurch in keiner Weiſe beläſtigt zu werden. Nur 
durch eines ſei er empfindlich berührt worden. Einer von den Mann⸗ 
ſchaften habe durch 1½ Stunden immer von Neuem die Melodie gepfiffen 
„Freut Euch des Lebens“, und das klinge in ſeiner gegenwärtigen Situation 
doch gerade wie Ironie. 

L. C. [Die rheiniſch-weſtfäliſchen Waggonfabriken! 
haben wieder einmal „betrübende“ Erfahrungen gemacht. Miniſter 
Maybach hat einer holländiſchen Firma den Zuſchlag auf neun Per⸗ 
ſonenwagen III. Klaſſe in Frankfurt a. M. ertheilt, derſelben Firma, 
welche in dem letzten Termin der Köln. rechtsrheiniſchen Bahn die 
deutſchen Offerten auf 17 Perſonenwagen unterboten hat. Der 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ wird es ſchwer, für die genannte Entſcheidung 
des Miniſters die richtige Erklärung zu finden. Daran iſt aber nur 
ihr kurzes Gedächtniß Schuld. Miniſter Maybach hat im Sommer 
in ſeinem Erlaß an die Deutzer Firma, welche über eine ähnliche 
Entſcheidung Klage führte, deutlich genug geſagt, daß die preußiſche 
Eiſenbahnverwaltung nicht die Verpflichtung habe, deutſchen Fabriken 
höhere Preiſe zu zahlen, damit dieſelben dem Auslande deſto billiger 
liefern könnten. 

[Dr. Büttner +] Aus Dresden ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“: 
Durch den am 18. December nach Liſſabon zurückgekehrten Dr. Hermann, 
Mitglied der öſterr. afrikaniſchen Expedition iſt es bekannt geworden, daß 

ie Erforſchung a leider wieder ein neues Opfer gefordert 
hat: Dr. Büttner iſt auf einer ſeiner Forſchungsreiſen im Congogebiet 
geſtorben. Faft gleichzeitig mit feiner Todesnachricht am 21. December 
traf hier in Dresden einer der letzten Briefe ein, die Dr. Büttner nach 
Europa geſandt. Dieſer, an einen hieſigen Freund, Herrn Ludwig Beiler, 
gerichtete und von Letzterem dem „Dresd. Anz.“ mitgetheilte Brief iſt vom 
23. October aus Leopoldville datirt und lautet: „. .. Seit 4 Wochen 
ſitze ich nun hier am Pool und meine Lage iſt wieder einmal eine ganz 
andere geworden. Die Schufte, meine Loangos (80 Träger, die Büttner 
Anfang Juni in Loango engagirt hatte), ſind mir ſämmtlich fortgelaufen, 
fie hatten die Explorirung fatt bekommen. Ich wollte am 21. d. M. nach 
San Salvador aufbrechen — ſie liefen in der vorhergehenden Nacht weg 


gnadenthums, ganz berauſcht von dem Weihrauch für ſeine geheiligte 
Perſon, hatte Friedrich Wilhelm IV. ſchon die Nothwendigkeit, fih von Une 
terthanen Geld bewilligen zu laſſen, als einen proſaiſchen Strich durch die 
Poeſie der Romantik empfunden. Nun aber ſprachen die Großen des Rei⸗ 
ches, unter die er getreten war wie der Lehnsherr unter die Vaſallen, ein 
ehrerbietiges Nein und redeten von Rechten der Bürger, von Er⸗ 
füllung des Geſetzes von 1815, von Preßfreiheit und Volksvertre⸗ 
tung. Das vernichtete wieder ein Ideal, und wieder lag das Land 
in Finſterniß, in tiefer, dunkler, drückender Nacht, die um ſo unheim⸗ 
licher werden mußte, als ein Blitz ſoeben die Blicke geblendet. War 
es ein Wetterleuchten? Ein ernſteres Gewitter zog herauf, mit 
Wirbelwind und Donnerbrauſen — „der Odem Gottes wieder 
einmal reinigt die faul gewordene Welt“. Es ift ein trübes Ge- 
denken an jenen Tag, da der Herrſcher plotzlich, die ſchwarzrothgoldene 
Schärpe um, durch die Straßen der Hauptſtadt reitet, und Gott zum 
Zeugen anruft, daß es nur noch ein einiges und freies Deutſchland 
gebe, 5 welches Preußen aufgegangen ſei. Und noch trauriger iſt 
die Folgezeit, der Kampf zweier Seelen in einer Bruſt, des wieder⸗ 
erwachten Abſolutismus mit den Zugeſtändniſſen an Volk, an Freiheit, 
an Nation! Doch die Wunden ſollen nicht von Neuem bluten. Das 
Grab hat Fürſt und Volk verſöhnt. 

Es giebt wenige Fürſten in der Weltgeſchichte, welche einen 
lebendigeren und umfaſſenderen Geiſt beſeſſen, wenige Fürſten, welche 
wärmer das Gute gewollt, aber keinen Fürſten, der unglücklicher in 
der Wahl der Mittel, in der Wahl ſeiner Räthe und in der Wahl 
ſeiner Gegner geweſen iſt, als Friedrich Wilhelm IV. Der größte 
Theil ſeiner Regierungszeit füllt das dunkelſte Blatt in der preußiſchen 
Geſchichte. Gedemüthigt nach Außen, geknebelt nach Innen, miß⸗ 
handelt und rechtlos, ſo harrte das Volk dem Morgenroth entgegen. 
Und der dem Morgenroth den hellen Tag folgen ließ, das war ein 
Bruder zwar, aber in den meiſten Dingen das erklärteſte und aus⸗ 
geſprochenſte Gegentheil Friedrich Wilhelms IV., fein ruhmreicher 
Nachfolger, der Schöpfer und Kaiſer des Deutſchen Reiches, König 
Wilhelm J. Walter von Lund. 


Sechstes Abonnement⸗Concert des Breslauer 
Orcheſter⸗Vereins. 

Der Claviervirtuoſe Rubinſtein erfreut ſich eines bedeutend größern 
Nenommees, als der Componiſt Rubinſtein. Von feinen Sinfonien 
ift die erſte und dritte von den Concertprogrammen fo gut wie ver: 
ſchwunden, nur die dramatiſche und die Ocean⸗Sinfonie haben es 


Es meint, nur ein d 


„kannten Beamten zu überreden, daß er fih bei dem Herrn Landgerichts⸗ 


Ich muß nun Inſtruetionen von Berlin abwarten. Für die Zwiſchenzeit 
werde ich den Congo hinaufgehen, um botaniſche und zoologiſche Samm- 
lungen zu machen (auf dieſer Expedition hat alſo Dr. Büttner vermuthlich 
den Tod gefunden). Weihnachten, wenn Sie dieſen Brief erhalten werden, 
bin ich wahrſcheinlich am Aequator oder in Bangala. Ich denke, dieſer 
Trip wird ein recht angenehmer ſein, denn der „Henry Reed“, das ameri⸗ 
kaniſche Miſſionsboot, iſt bequem und comfortabel. Mir ſelbſt geht es 
recht gut, ich bin geſund und aller Sorgen ledig. Ab und zu fährt man 
auf dem Pool ſpazieren, wie neulich nach Brazzaville und ein anderes 
Mal um den Pool herum, wo es dann immer reichlich Gelegenh eit giebt 
ur Jagd auf Hippopotame, Krokodile, Enten, Gänſe, Falken ꝛ .... 
luch in einem früheren am 8. October von Leopoldville aus an den ge⸗ 
nannten Freund gerichteten Briefe äußert Dr. Büttner ſeine Freude über 
ſein gutes Befinden. „Sie werden es kaum glauben — fuhr er fort — 
aber dennoch iſt die Frage der Geſundheit die wichtigſte von allen. Ich 
habe hier ſo manchen Bekannten und Freund ſchon ins Grab ſteigen 
ſehen, von noch vielen mehr, die das gleiche Schickſal getroffen, gehört, ich 
habe ſo Viele krank und gebrochen nach Europa zurückkehren ſehen — ich 
erinnere nur an den Premier⸗Lieutenant Schulze, den Holländer, Veht, 
den Capt. Hanſſens, Dr. A Dr. Buchner, Lieut. Wißmann. Lieut. 
Müller und noch manche für Sie mehr Unbekannte —, daß ich denken 
muß: ein günſtiges Geſchick war es, das mich bisher bewahrt. Die letzte 
Wägung ergab mir — es ſind erſt einige Tage ſeitdem verfloſſen — 138 
deutſche Pfund, gewiß ein reſpectables Gewicht nach mehr als 9 
Aufenthalt in dieſem Klima. Wie es mir ergangen, was ich erlebt? Nach 
em Tode des Lieutenants Schulze im Februar ging ich nach einem ver: 
unglückten Verſuche, mit San Salvador⸗Leuten eine Expedition nach Often 
zu machen, noch einmal an die Küſte. Im Juni ging ich mit achtzig 
Loango⸗Leuten von Banana über Tondon nach San Salvador, von hier 
über die Artlington⸗Fälle an den Quango, den ich an der Einmündung 
des Qulio erreichte. Ich zog flußaufwärts zum Muene Pate Kaſſengo; 
zurückkehrend an den Quilo, folgte ich dem Quango, und kam zu der 
Steinbarre von Kingunji. Weiter nordwärts ziehend, ſah ich den Quango 
um letzten Male in Muene Kwako's Reſidenz an der Einmündung der 
indela. Im weiteren Verlaufe des Marſches kam ich zum Uſadi Bu⸗ 
lumbu, der vermuthlich der Wißmann'ſche Kaſſai iſt. Von hier wendete 
ich mich ſüdweſtlich und kam am 23. September in Kumpoko an den 
Stanley⸗Pool. Ueber den Pool mit einem Kanoe ſetzend, fah ich am 
21. September wieder den erſten Weißen in Nſaſſa, und hier in Leopold- 
ville, wo ich Sir Francis de Winton, Lieut. Wißmann, Lieut Müller und 
Dr. Wolff traf. Jetzt endlich iſt ſomit der volle Lauf des Quango be⸗ 
kannt, nachdem Major v. Mechow, Ivens und Capello, ſchließlich auch 
Lieut Maſſari vergeblich den Verſuch gemacht, der mir jetzt gelungen. Ich 
fand nicht, wie Major von Mechow behauptet, Kannibalen. Freilich, 
feindlich genug war die Bevölkerung, und ich hatte mit derſelben zwei 
Kämpfe, in denen meine Leute etwa ein Dutzend Verwundungen davon⸗ 
trugen 
[Zeugnißzwang.] Der Redacteur der Localrubrik des „Berl. 
Tgbl.“, Herr Sigismund Perl, befindet ſich ſeit dem 10. d. M. in 
Zwangshaft wegen Zeugnißverweigerung. Ueber die Veranlaſſung 
hierzu ſchreibt das „Berl. Tgbl.“: 
Am 29. October d. J. veröffentlichten wir unter unſeren Localnachrichten 
die Notiz, daß vom 1. November d. J. ab — alſo nach Verlauf von nur 
noch zwei Tagen — die Gerichtskoſten bei Beträgen bis zu 30 Mark nicht 
mehr bei den Zahlungspflichtigen durch den die Koſtenrechnung überbrin⸗ 
genden Gerichtsvollzieher abgeholt werden ſollen, ſondern daß ton viel- 
mehr die Behändigung der Koſtenrechnung durch die Poft erfolgen 
werde. Die Nachricht, welche ſchon acht Tage vorher in den zunächſt 
intereſſirten Kreiſen, insbeſondere unter den Gerichtsvollziehern, allgemein 
bekannt war, iſt dem Redacteur Perl von einem ihm ſeit Jahren perſön⸗ 
lich näher bekannten Beamten übermittelt worden, einem Manne, mit 
welchem ausdrücklich das Uebereinkommen getroffen war, daß er für das 
„Berliner Tageblatt“ nur ſolche Beiträge liefern ſolle, die zu ſeiner amt⸗ 
lichen Stellung in keiner Beziehung ſtänden, oder deren Veröffentlichung 
ganz unbedenklich ſei. Für einen Beitrag der letzterwähnten Kategorie hat 
der Einſender — weil ihm dieſe Nachricht nur geſprächsweiſe aus bethei⸗ 
ligten Kreiſen befannt geworden war — die betreffende e else 
und halten müſſen, da dieſelbe gar nicht einmal auf amtlichem Wege zu 
ſeiner Kenntniß gelangt iſt. 
Wir haben nun in demſelben guten Glauben die Veröffentlichung be⸗ 
wirkt. Wir waren daher nicht wenig überraſcht, als unſerem Collegen Perl 
in der ominöſen „Strafſache wider Unbekannt“ eine mit „Sofort“ be 
zeichnete Vorladung zu einem Termin dug der bereits auf den Ilſten 
October (alfo zwei Tage nach der Publikation des betreffenden Artikels) 
anberaumt war und in welchem Perl als Zeuge ausſagen ſollte, wer ihm 
die in Rede ſtehende Notiz geliefert habe. Die Vorladung, die von einem 
Tage auf den nächſten erlaſſen worden, gelangte ſo ſpät in die Hände un⸗ 
ſeres Collegen, daß derſelbe den Termin nicht mehr wahrnehmen konnte. 
Er entſchuldigte ſich daher ſchriftlich und bat um die Anſetzung eines neuen 
Termins mit dem Hinzufügen, daß er diesmal keine Veranlaſſung habe, 
den Namen ſeines Gewährsmannes zu verſchweigen, und ihn ſomit im Ter⸗ 
mine nennen werde. Dieſe Erklärung ſtützte ſich auf die oben erwähnte 
Abmachung, die ſ. Z. mit dem betreffenden Gewährsmann getroffen worden 
war. Letzterer, der vom Redacteur Perl von der Sachlage ſofort in Kennt⸗ 
niß geſetzt wurde, erſchien am nächſten Tage in der Privatwohnung unſeres 
Collegen und bat dringend, ihn nicht preiszugeben. Unter Berufung auf 
das getroffene Uebereinkommen wies Redacteur Perl dieſe Zumuthung 
entſchieden zurück und ſuchte den ihm, wie geſagt, ſeit Jahren nahe be⸗ 


bis zu einem gewiſſen Grade von Popularität gebracht. Die letzt⸗ 
genannte iſt unverfälſchte Programmmuſik, obſchon der Componiſt es 
verſchmäht hat, den einzelnen Sätzen beſtimmte Ueberſchriften zu 
geben, oder gar, wie er anderwärts gethan, ein ausführliches Pro⸗ 
gramm hinzuzufügen. Zu wiederholten Malen über ſeine Intentionen 
interpellirt, hat er indeß, wie Louis Köhler mittheilt, folgende An⸗ 
haltspunkte für das beſſere Verſtändniß des Werkes fixirt. Es be⸗ 
deutet der erte Satz: Elementares Leben und Weben in Waſſer, 
Woge und Wind. — Zweiter Satz: Wie die Tiefe der See, 
ſo die Menſchenſeele; wie das bewegte Waſſer, ſo das Gemüth. — 
Dritter Satz: Feſtlicher Zug Neptuns mit buntem Gefolge von Tri⸗ 
tonen x. — Vierter Satz (nach dem Uebergang aus der Tiefe an die 
Oberfläche in den Reminiscenzen aus dem Adagio): Freude im Bez 
ſiegen des Elementes durch den Menſchengeiſt. Dieſe Er⸗ 
klärungen beziehen ſich auf die urſprüngliche Geſtalt der Sinfonie, 
die erſt ſpäter um zwei weitere Sätze (ein langſamer und ein Scherzo) 
vermehrt wurde; in dieſer letzteren Form pflegt ſie jetzt gewöhnlich in 
den Concertſälen zu erſcheinen. Das Werk iſt von einem Theile der 
Kritik ziemlich unſanft angefaßt worden; man hat ihm, und wohl nicht 
ganz mit Unrecht, Einförmigkeit und Mangel an prägnantem und 
energiſchem Ausdruck vorgeworfen. Andere Muſikgelehrte hingegen 
haben fih förmlich dafür begeiſtert. So rühmt der Geſchichts forſcher 
Ambros, auf defen Urtheil man fon etwas geben kann, gerade an 
dieſem Stücke die blühende Erfindung, eine reiche Entwickelung be⸗ 
deutender muſikaliſcher Empfindung und eine ſo machtvolle Steigerung 
der Wirkung (beſonders im Gange des erſten Satzes), daß der Com⸗ 
poniſt hier, wie kaum ſonſt irgend, in die Sonnennähe Beethoven's 
rückt. Ambros rechnet es Rubinſtein namentlich ſehr hoch an, daß er 
mit feinſtem, richtigſt empfindendem Künſtler- und Dichterſinn es ver⸗ 
mieden hat, einen Seeſturm hinein zu bringen. „Der Sturm auf 
dem Ocean, nach allem Vorhergehenden — der Componiſt fühlt ſehr 
gut, daß es nach dem Gewaltigſten nicht, im Comparativ, ein Ge⸗ 
waltigſteres (oder gar ein Gewaltigſteſtes) geben könne. Das Kunſt⸗ 
werk hat ſeine Grenze, welche richtig einzuhalten eben Sache des fein⸗ 
fühligen Künſtlers bleibt.“ — Rubinſtein's Art zu componiren iſt 
überall ſichtbar und kenntlich. Es iſt ihm weniger um eine feſt und kunſt⸗ 
voll gearbeitete Form zu thun, als um eine frei ſchaltende Bethäti⸗ 
gung ſeiner ausgiebigen Phantaſie. Gebahnten Pfaden und betre⸗ 
tenen Wegen geht er häufig aus dem Wege und ſchweift epiſodiſch 
nach Willkür herum. Eine harmoniſche Totalwirkung wird in ſolchen 
Fällen nicht immer erreicht. Jenes reine Ebenmaß zwiſchen Inhalt 
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Präſidenten Bardeleben, der die Unterſuchung veranlaßt hatte, ſelbſt 
melde, er dürfte ſich höchſtens dabei der Strafe eines Verweiſes oder 
einiger Mark ausſetzen. „Das könne er unter keinen Umſtänden thun,“ 
erklärte darauf der Gewährsmann mit Beſtimmtheit, „er habe die Ver⸗ 
öffentlichung für eine ganz unbedenkliche gehalten; zu ſeinem Entſetzen er⸗ 
ahre er aber jetzt, daß er ſich geirrt, und daß er, der ſich ſein Lebelang 
als Beamter ganz tadelfrei geführt, nun wegen Verletzung der Amtsver⸗ 
ſchwiegenheit eine Disciplinarſtrafe erleiden und mit einer ſolchen feinen 
Vorgeſetzten und Collegen unter die Augen treten ſolle; das wäre ihm eine 
Schande, die er nicht überleben könne.“ 

Sein ganges Auftreten, deſſen eingehende Schilderung ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der Veröffentlichung entzieht, war ein ſo verzweifeltes und gleich⸗ 
zeitig ſo entſchiedenes, daß unſer College ſich des Eindrucks nicht zu er⸗ 
wehren vermochte, fein langjähriger Bekannter könne, falls er preisgegeben 
würde, in der That Hand an ſich legen. Als Perl ſich trotzdem noch 
nicht bereit finden ließ, das Martyrium des Seugnißgwanges abermals auf 
ſich zu nehmen, verließ ihn fein Bedränger mit dem Bemerken, daß er ſich 
a mit einem alten Freunde, einem richterlichen Beamten, über die 

ngelegenheit berathen wolle und dann wiederkommen werde. Nach Vers 
auf von etwa zwei Stunden erſchien er in der That wieder, aber in noch 
größerer Aufregung und Verzweiflung und erklärte, daß er, nach genommener 
Rückſprache mit ſeinem Freunde, ſich in keinem Falle melden werde und 
inſtändigſt bitten müſſe, ihn zu ſchonen, weil er ſonſt mit feiner 
Familie rettungslos verloren wäre. 

Die Scene, die dann noch folgte, war eine fo bewegte, daß unfer College: 
Perl in ſeinem Vorſatz, durch Angabe ſeines Gewährsmannes ſich aus der 
Affaire zu ziehen, erſchüttert wurde und ſchließlich das Verſprechen gab, 
en Namen zu verſchweigen, weil er ſein Gewiſſen nicht durch eine unheil⸗ 
volle That belaſten wollte, welche, ſeiner Ueberzeugung nach, unzweifelhaft 
eingetreten wäre, falls er bei feiner Weigerung beharrt und den Namen 
genannt hätte. 

Gebunden durch das ihm in der dargeſtellten Weiſe abgezwungene 
Ehrenwort hat unſer ape Perl in dem ſodann anberaumten neuen 
Termine feine Ausſage verweigern müſſen. Er if deshalb zunächſt zu. 
einer Geldſtrafe von 50 Mark verurtheilt worden. Sodann wurde bis zur 
Dauer von ſechs Monaten die Zwangshaft über ihn verhängt, die 
er, wie geſagt, am 10. December angetreten hat und in der er ſich heute 
noch befindet. 

„Es ift dies geſchehen, obwohl unfer College die Gründe, bie 
ihn zur Verweigerung des Zeugniſſes zwingen, ſowohl dem Herrn 
Landgerichts = Präfidenten Bardeleben, als auch dem die Unter⸗ 
ſuchung „wider Unbekannt“ führenden Richter eingehend mitgetheilt 
und trotzdem er auf bezügliche Fragen zu Protokoll erklärk und 
dies eidlich zu bekräftigen ſich erboten hat, daß er dem betreffenden 
Einſender für den „incriminirten“ Artikel kein höheres Honorar gezahlt 
habe, als das ihm gewöhnlich für „Stadtgeſchichten“ und dergleichen ge⸗ 
währte, ferner daß der Gewährsmann gar nicht im Präſidialbureau des 
Landgerichts I. beſchäftigt ſei und daher auch nicht auf amtlichem Wege 
Kennkniß von der in Rede ſtehenden Verordnung erlangt haben könne. 
„Das iſt der Thatbeſtand, dem wir nur noch hinzuzufügen haben, daß 
keinerlei Schritte unterblieben ſind, um die Legalität dieſes Vorgehens 
feſtzuſtellen. Sämmtliche Entſcheidungen, die eh die Verurtheilung un⸗ 
eres Collegen Perl wegen Zeugnißverweigerung auf Geldſtrafe und 
Zwangshaft ergingen, wurden durch unſeren Anwalt mit Beſchwerden an⸗ 
gegriffen. Die principielle Frage nach der Zuläſſigkeit des amtsgericht⸗ 
lichen Verfahrens hat das königliche Kammergericht hierſelbſt durch Beſchluß 
vom 26. November 1885 entfehieben, deſſen Inhalt durch eine weitere Be- 
ſchwerde nicht mehr angreifbar iſt. 

[Der Student der Medicin Mathias Wisner] aus Due 
welcher am 9. November d. J. in Mülhauſen (Elſaß) die Sängerin 
Emilie Nicolle von Paris aus Eiferſucht mit verdünntem Vitriol begoß 
um ſie zu entſtellen, wurde am letzten Montag von der Strafkammer des 
Landgerichts zu Mülhauſen wegen no araa Tg Adrion en 
zu fünfzehn Monaten Gefängniß verurtheilt. Ein Monat wurde als durch 
die Unterſuchungshaft verbügt erklärt. 8 Nicolle wurde durch das 
Vitriolattentat zeitlebens entſtellt und ihre Hände und Arme, ſowie der 
Hals vom linken Ohre bis auf die Bruſt jämmerlich verbrannt. Das 
Fräulein verzieh aber trotzdem dem Attentäter und wünſchte, daß er nicht 
beſtraft werde. 

M. [Allgemeine Verſammlung der deutſchen Woll-In⸗ 
du rielfen] Wie uns mitgetheilt wird, hat der „Verein Deutſcher 
Wollkämmer und Kammgarnſpinner“ beſchloſſen, die von ihm beabſichtigte 
Verſammlung, in der die Bildung einer Vereinigung zur Bekämpfung der 
Wollzölle vor fih gehen folte, mit der ſeitens des „Centralverein der 
Deulſchen Wollenwaarenfabrikanten“ am 5. Januar a. f., Abends 7 Uhr, 
zu Leipzig im Saale des Eldorado ſtattfindenden Verſammlung zuſammen⸗ 
fallen zu laſſen, da bei der Wichtigkeit des zur Berathung kommenden 
Gegenſtandes ein einmüthiges Vorgehen geboten erſchien. Der „Verein 
Deutſcher Wollkämmer und Kammgarnſpinner“, dem es erwünſcht iſt, 
wenn ſich ſeinem Vorgehen auch die Intereſſenten der übrigen Branchen 
der Wollinduſtrie anſchließen, gedenkt übrigens nicht, ſich lediglich auf Re⸗ 
ſolutionen und Petitionen zu beſchränken, vielmehr hat dieſer Verein die 
Errichtung eines ſtändigen Bureaus beſchloſſen, von dem aus ſo lange 
eine energiſche Gegen-Agitation geleitet werden ſoll, bis die Gefahr der 
Einführung von Wollzöllen endgiltig beſeitigt iſt. 

F. Leipzig, 30. December. [Ein Hochverraths-Proceß vor dem 
Reich n Vor 5 des vereinigten zweiten und dritten 
Strafſenats des Kaiſerlichen Reichs-Gerichts hat ſich heute der Conditor⸗ 
Gehülfe Johann Scupin wegen vorbereitender Handlungen zum Hochverrath 


und Form, welches uns in den Meiſterwerken unſerer Klaſſiker enk⸗ 
gegen tritt, kommt bei Rubinſtein ſelten zum Vorſchein. — Das 
Orcheſter hatte ſich unter Herrn M. Bruch's Leitung in das Werk 
mit offenbarer Liebe hineingeſpielt und erntete für ſeine anſprechende 
Leiſtung nicht minderen Beifall, wie für den virtuoſen Vortrag der 
nach der Eigenartigkeit des Inhalts geiſtesverwandten Hebriden-Ouver⸗ 
ture von F. Mendelſohn⸗Bartholdy. 

Herr Pablo de Saraſate iſt in Breslau ein ſo gern geſehener 
Gaſt, daß bei ſeinem Auftreten auf einen ausnahmsweiſe gut ge⸗ 
füllten Saal ſtets mit Sicherheit zu rechnen iſt. Bruch's zweites 
Violinconcert (op. 44) wurde von ihm mit einer Reinheit und 
Süßigkeit des Tones und einer Wärme der Empfindung vorgetragen, 
die den früheren Saraſate, der nicht eben ſelten in der Hitze des 
Kampfes der leidigen Virtuoſität zu Liebe über die Schönheitälinie 
hinausſchoß, oft gar nicht wiedererkennen ließ. Als das techniſch Beſte 
und Gelungenſte unter dem vielen Guten und Gelungenen möchte ich 
die Trillerketten im erſten Satze bezeichnen. Das Rondo capriccioso 
(op. 28) von Saint-Saëns, ein in rhytmiſcher und harmoniſcher 
Beziehung höchſt intereſſantes Stück, wurde fo temperamentvoll erez 
cutirt, daß der laute Beifall kein Ende nehmen wollte. Herr Sara⸗ 


ſtehen; dem Theile des Publikums, der mehr für das Virtuoſenthum 
sans phrase inclinirt, als für ſchwieriger verſtändliche wirkliche 


mundet haben, als die vorhergegangenen deutſchen und franzöſiſchen 
Delicateſſen. E. Boh 


0 nN. 
Telpherage. 
Ueber ein intereſſantes Capitel aus der Elektrotechnik finden 


ſchrift „Telpherage“. Es heißt in dieſem Artikel: 


bedeuten foll. Telpherage ift der Name, der einer Güterbefoͤrde- 
rung mit Elektricität als bewegender Kraft gegeben wurde. 


der größten Fortſchritte der Elektrotechnik bedeutet. 


in der Nähe von Lewes in Suffer, im Laufe dieſes Jahres gebaut 
und am 17. October unter entſprechender Feierlichkeit eingeweiht, 


fate mußte ſich alfo nolens volens zu der üblichen Zugabe ver- t 


wir in der „Neuen Zäricher Zeitung“ ein Feuilleton mit der Uebers 


Die erſte Einrichtung dieſer Art wurde in Glynde, einem Dorfe 


Kunſtleiſtungen, wird das ſpaniſche Nationalgericht gewiß beſſer ge K 


Bie 
finden in den engliſchen Zeitungen und Zeitſchriften Befchreibungen 
und Abbildungen dieſes Beförderungsſyſtems, das von dem letzthin 
verſtorbenen Profeſſor Fleeming Jenkin erfunden wurde und einen 


4 


Schon wieder ein neues Wort, von dem Niemand weiß, was es 


$ 


pmr Enz 
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zu verantworten. Scupin wohnte in Verpiers und hatte von dem 
anarchiſtiſchen Central⸗Comits den Auftrag: Die in London erſcheinende 
Zeitung „Der Rebell“ in Deutſchland zu verbreiten. Sobald nun eine 
neue Nummer dieſer Zeitung herauskam, erhielt Scupin dieſelbe in großen 
Maſſen zugefanbt. Er packte die Zeitungen in verſchiedene Poſtpackete und 
reiſte mit denſelben nach Deutſchland, um ſie hier an verſchiedene deutſche 
Adreſſen zur Poſt zu geben. Am 23. Auguſt d. J. kam Scupin dieſer 
Angelegenheit wegen nach Eupen. Als er nun hier zwei große Packete 
und einen Brief zur Poſt geben wollte, wurde er verhaftet, die Packete ſo⸗ 
wohl als auch der Brief wurden mit Beſchlag 54 i In den Packeten 
befand ſich die Nummer 10 des „Rebell“ und der Brief war an einen 
Schneider Rüffel, in Marienkirchen im Elſaß wohnhaft, adreſſirt. Scupin, 
der am 24. December 1856 zu Namslau in Schleſien geboren und evan⸗ 
eliſcher Confeſſion iſt, gehörte ſchon vor mehreren Jahren zur ſocial⸗ 
demokratischen Partei und bekennt ſich jetzt zu den Anarchiſten. Vom 
Jahre 1876 bis Ende 1878 hielt ſich Scupin in Berlin auf und war hier 
Mitglied des „Vereins zur Wahrung der Intereſſen der werkthätigen Be⸗ 
völkerung Berlins“. Der erſte Vorſitzende dieſes Vereins war der bekannte 
ſocialdemokratiſche Renegat, Zimmerer Finn. Im November 1878 wurde 
Scupin auf Requiſition der Namslauer Polizeibehörde wegen Verdacht des 
en 5 verhaftet. Nach ſeiner Haftentlaſſung durchwanderte er 
eutſchland, Belgien, Frankreich, England u. ſ. w. In London, woſelbſt 
er 4 Jahre lebte, verkehrte er saa mit dem bekannten Anarchiſten 
Rimke. Auch war er bei der in Brüſſel erſcheinenden anarchiſtiſchen Zeit⸗ 
ſchrift „Ni dien, ni maître“ thätig und wurde in derſelben mehrfach als 
„Genoſſe“ erwähnt. Der Bruder des erwähnten Rüffel, an den der bei 
Scupin vorgefundene Brief adreſſirt war, ein Schuhmacher, zählt zu den 
hervorragenden Anarchiſten. 3 
Da in dem „Rebell“ zum Hochverrath aufgefordert wird, fo ift gegen 
Seupin, bei dem außerdem viele anarchiſtiſche Flugſchriften vorgefunden 
wurden, die Anklage wegen vorbereitender Handlungen zum Hochverrath 
erhoben worden. 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Hamburg ſchreibt man: Der 
im Sommer hier vollführte Reichsbank⸗Diebſtahl hat noch ein eigenthüm⸗ 
liches Nachſpiel gehabt. Ein junges Zimmermädchen, das hier in einer 
eachteten Familie diente, war durch vieles Romanleſen ein wenig über⸗ 
pannt geworden, und witterte in ihrer Herrſchaft Betheiligte an jene 
Verbrechen. Eines Tages ſah fie ihren Herrn Geld zählen und einſchließen, 
worauf es bei ihr feſtſtand, daß dieſes Geld aus dem Reichsbankdiebſtahl 
herrühre. Verſchiedene harmloſe Aeußerungen und Handlungen ihrer 
Herrſchaft ſtutzte ſie ſich nach Gefallen zurecht, und als man ſie im Spät⸗ 
ſommer auf eine Reiſe nach dem Süden mitnahm und wegen Platzmangels 
etwas abgelegen logirte, deutete ſie dies dahin, daß ſie in einer Verbrecher⸗ 
höhle habe wohnen müſſen. Ferner hatte ihre Herrſchaft verſchiedene iber- 
üſſige Möbel in einem Speicher zu Hamburg aufbewahrt, aus welchen 
e ſelbſt wiederholt Gegenſtände holen mußte. Alles dies ſpann ſie nun 
zu einem Lügengewebe zuſammen, das ſie ſchließlich ſelbſt glaubte, und 
zeigte ihre Herrſchaft an. Da ſie ihre Angaben ſehr beſtimmt machte, kam 
es zu einem Verhör und einer Hausſuchung, die natürlich nur die änz⸗ 
liche Unwahrheit der Verdächtigung erwieſen und das Mädchen auf die 
Anklagebank führten. Da man annahm, daß ſie ihre romantiſche Geſchichte 
ſelbſt geglaubt habe, wurde fie — freigeſprochen. — In Königsberg 
erregt die 3 Lotterie⸗Collecteurs Ehlert großes Aufſehen. Es 
ſoll ſich bei einer Reviſion ein panami von 60000 M. herausgeſtellt 
haben; auch munkelt man von einer Betheiligung einiger höher ſtehenden 


Perſonen. 3 
Italien. 

[Gräfin Mirafiori.] Vorgeſtern iſt auf ihrer Beſitzung bei 
Rom Gräfin Roſa Mirafiori, die langjährige Freundin des Königs 
Vletor Emanuel, geſtorben. Gräfin Mirafiori, die von niedriger Her⸗ 
kunft war, hatte es nach dem Tode der Königin Adelaide durchzuſetzen 
gewußt, daß ſich der König heimlich mit ihr trauen ließ. Eine be⸗ 
deutende Frau war die Verſtorbene nicht; ob ſie ſchön geweſen, da⸗ 
rüber gehen die Meinungen der älteren Generation, die ſich ihrer 
Jugend erinnern, ſtark auseinander. Eines aber ſteht feſt, daß Victor 
Emanuel ſie ſehr geliebt hat. 


än kre ig. 
L. Paris, 28. Decbr. 


ET I 


Mittelmeeres, insbeſondere in Nord⸗Afrika und der Levante, Muſter⸗ 
ſammlungen deutſcher Erzeugniſſe zu zeigen, fordert der Handels⸗ 
miniſter zur Nachahmung, zu unabläſſigem Streben auf, es den 
„Concurrenten“ gleich zu thun, und macht den Vorſchlag, daß die 
Präſidenten oder Delegirten der franzöſiſchen Handelskammern ſich in 
Paris verſammeln ſollen, um über die geeignetſten Mittel, den Kampf 
mit den rührigen Nachbarnationen zu unternehmen, zu berathen und 
ſchlüſſig zu werden: 

„In dem Kampfe um die Eroberung der ausgedehnteſten Abſatzgebiete“, 
chließt er, „werden die den Preis erringen, Bee zur Thätigkeit die Aus: 
auer fügen und ſich von den Schwierigkeiten der erſten Erfolge nicht ab⸗ 

ſchrecken laſſen. Es iſt alſo von höchſter Wichtigkeit, daß wir ſämmtlich, 
ein jeder nach ſeiner Kräften, zum Werke ſchreiten. Es handelt ſich um 
eine Frage, deren Löſung das Gedeihen unſerer Induſtrie, die Wohlfahrt 
der ad und die Zukunft des franzöſiſchen Handels gleich nahe 
angeht.“ 

[Ueber die Miniſterkriſis!] bringt die „Boff. Ztg.“ folgendes 
Telegramm aus Paris, 29. December: 

Das Cabinet unter Briſſon's Führung n geſtern Grévy 
und überreichte gleichzeitig feine Demiſſion. Grévy ſuchte Briſſon zu deren 
ee zu bewegen, allein Letzterer erklärte, er ſei thatſächlich in der 

onnerstag⸗Abſtimmung unterlegen; er habe dem Lande einen Dienſt ge⸗ 
leiſtet, indem er noch die Creditbewilligung durchſetzte, allein Andere werden 
den Credit anzuwenden haben. Er habe nicht mehr die Autorität, die 
Kammer oder ſelbſt nur das Cabinet zu leiten; vielleicht würde die Kammer 
letzteres noch eine Weile dulden, aber der Beſtand eines derartigen Cabinets 
wäre ohne Vortheil für die Republik. Grévy verſicherte, er glaube, das 
Cabinet beſitze die Kammermehrheit, allein Briſſon verharrte bei der gegen⸗ 
theiligen Anſicht. Freycinet äußerte darauf, unter ſolchen Umſtänden könne 
auch kein Mitglied des abtretenden Cabinets von Neuem ein Portefeuille 
übernehmen; man iſt indeß überzeugt, daß dies nicht ſein letztes Wort ſei. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer konnte 
man erkennen, daß die Aufregung, in welche der Congreß die Ge⸗ 
müther verſetzt hatte, ſich noch nicht beſchwichtigt hatte. Gleich bei 
der Verleſung des Protokolls kamen mehrere heftige Zwiſchenfälle 
vor, über welche der Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“ Folgendes 
berichtet: 

In der Kammerſitzung beklagte ſich der Abg. Lacöte, e Jemand am 
Donnerstag für ihn ein zuſtimmendes Votum abgegeben habe, 9 
das von ihm ſelbſt abgegebene ablehnende ungiltig gemacht wurde; dur 
derartige Handlungen verwandle ſich die Kammer in eine Räuberhöhle. 
Auch andere beklagen ſich über ſolche Fälſchungen, die die tiefſte Verachtung 
verdienen. Laguerre verſichert, man habe in ſeines Freundes Franconie 
Namen für die Credite geſtimmt, während Franconie ſelbſt auf hoher See 
ſei und unbedingt gegen die Credite geſtimmt hätte; das ſei ein Betru 
und eine Urkundenfälſchung. Der Vorſitzende Floquet: Sie dürfen ſich 
nicht derartiger Ausdrücke bedienen. Graf Delaigle: Ich habe gegen das 
Miniſterium geſtimmt, ein Unbekannter aber hat meinen Namen auf einen 
weißen Stimmzettel geſchrieben; fo geht es in Räuberhöhlen zu. Der 
Präſident ruft ihn zur Ordnung. Jolibois beantragt, einen Straf⸗ 
a gegen die unbekannten Verüber der Betrügereien anzuſtrengen; 

ieſen Antrag lehnt die Kammer jedoch auf eine Bemerkung Laguerres ab, 
daß ſie keinen Strafproceß deeretiren könne. Dagegen beſchließt ſie, dem 
Bureau die Einleitung einer Unterſuchung aufzutragen. In den Wandel⸗ 
gängen trat Cornudet est Lacöte zu, der in einer Gruppe wiederholte, 
er habe einen blauen (ablehnenden) See abgegeben, und ſagte: 
Sie ſind ein Lügner; ich habe geſehen, wie Sie einen weißen Stimmzettel 
abgaben. Der Quäſtor Nad and kam auch dazu und wiederholte dieſelbe 
Verſicherung. Lacote drang mit den Fäuſten auf Nadand ein, die Um- 
ſtehenden verhinderten jedoch die Prügelei. 


Spanien. 

[Eine Verſchwörung. — Betrügereien.] Wie man der 
Kreuzzeitung aus Madrid ſchreibt, iſt die Regierung kurz vor den 
Feiertagen einer Verſchwörung gegen den Thron auf die Spur ge⸗ 
kommen. Es ſei — ſo berichtet man — die Abſicht geweſen, die 


[Ein Rundſchreiben des Handels- Dynaſtie Don Alfonſo's zu entthronen und Don Luis de Braganza, 


miniſters.] Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein Rundſchrei⸗ König von Portugal, zum Souverän Spaniens zu proclamiren. 


ben des Handelsminiſters Dautreöme an die Präſidenten der 
franzöſiſchen Handelskammern, in welchem die Maßregeln auf⸗ 
gezählt werden, die ſeit einigen Jahren auf Veranlaſſung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung im In: und Auslande getroffen worden find, um 
die franzöſiſchen Handelsbeziehungen zu erleichtern und auszudehnen 
und die Induſtriellen mit neuen Abſatzgebieten bekannt zu machen. 

„Alle dieſe Verſuche“, fährt Herr Dautresme fort, „müſſen aber noch 
auf andere Weiſe unterſtützt werden. Unſere Concurrenten geben 
uns dieſer Hinſicht Beiſpiele, welche unſere ganze Aufmerkſamkeit verdienen. 
Da ſie wohl wiſſen, daß individuelle Anſtrengungen nur einen beſchränkten 
und leicht zu erſchöpfenden Einfluß zu üben vermögen, nehmen ſie ihre 
Zuflucht zu dem Princip der vereinigten Thätigkeit.“ 

Ohne die Deutſchen zu nennen, aber in beſtändigem Hinweis auf 
ſie und namentlich auf das Hamburger Schiff, welches gegenwärtig 
ausgerüſtet wird zu dem Zwecke, überall in den kleineren Häfen des 


Der Erfinder erlebte dieſen Freudentag nicht mehr, da er letzten Juni 
ſtarb. Die Bahn wurde nach ſeinen Plänen gebaut, mit Ausnahme 
einiger Details, welche im Laufe des Baues Aenderungen erforderten. 
Sie gehört der Cementfabrik in Newhaven, welcher ſie das Roh⸗ 
material von den Gruben zur Eiſenbahn befördert. Vor der eigent⸗ 
lichen Anlage bildete fih eine Telpherage-Geſellſchaft, welche das 
Project ganz eingehend ſtudirte, und es nun in größerem Maßſtabe 
verwirklicht hat. 

Der Transport geſchieht durch kleine Rollwagen, welche Stahl⸗ 
ſchienen entlang gleiten, aber mit dem Unterſchied von Eiſenbahnen, 
daß die Schienen nicht am Boden befeſtigt ſind, ſondern in der Luft. 
In Entfernungen von je 19 Meter befinden ſich ſtarke Holzpfoſten 
von der Form eines J feſt aufgeſtellt. Auf jedem Ende des horizon⸗ 
talen Balkens iſt nun eine Doppelſchiene aus etwa fingerdickem Stahl 
befeſtigt, ſo daß das Ganze ausſieht, wie ein Telegraph mit vier 
Drähten. Auf dieſen Doppelſchienen laufen nun kleine Rollen, an 
welche dann ein korbartiges Gefäß gehängt wird. Rolle und umge⸗ 
hängter Korb ſtellen einen kleinen Wagen dar, der mit irgend einer 
Laſt gefüllt werden kann. Fünf ſolcher Wagen bilden einen Zug, 
zehn einen Doppelzug, der von einer elektriſchen Locomotive gezogen 
wird. Man ſtelle ſich nun vor, wie ein ſolcher Zug vorwärts geht, 
beſtändig bergauf und bergab, weil eben die Schienen nicht gerade 
find, fondern wie Telegraphendrähte ſich biegen; die Wagen gehen 
bergauf von der Mitte eines Bogens bis zum Pfoſten, bergab von 
dieſem bis zur folgenden Bogenmitte. Die ganze Bahn hat eine 
Länge von 1600 Metern, alſo beinahe 20 Minuten. In der Mitte 
derſelben befindet ſich das Maſchinenhaus, wo durch eine Dampf⸗ 
maſchine eine Dynamomaſchine Syſtem Crompton getrieben wird, die 
im Stande iſt, eine Arbeit von 6000 Watt, d. h. acht Pferdekräften, 
zu erzeugen, ohne daß die Klemmenſpannung über 200 Volts geht. 
Von dieſer Dynamo geht nun der Strom zu der Doppelſchiene, von 
der er dann in die Locomotive eintritt, die ihrerſeits ein elektriſcher 
Motor iſt. Sie bewegt ſich nun vorwärts und zieht fünf oder zehn der 
durch Stangen mit ihr zuſammengehängten Wagen nach. Am Motor 
iſt eine automatiſche Einrichtung getroffen, daß beim Abwärtsfahren 
die Geſchwindigkeit nicht zu groß wird, was einfach durch Strom⸗ 
unterbruch geſchieht, während beim Aufwärtsfahren der Strom be: 
ſtändig geſchloſſen bleibt. So wird eine nahezu gleichförmige Be⸗ 
wegung erzielt. Wagen und Motor ſind ſo leicht als möglich gemacht, 
ſo daß man jedem Wagen 250 bis 350 engl. Pfund Erde mitgeben 
kann. Die Geſchwindigkeit iſt vier bis 5 Meilen per Stunde, was 


Hochgeſtellte Perſonen ſollen den verwegenen Plan begünſtigt haben. 
Nicht in Madrid, ſondern in Liſſabon ſei der Mittelpunkt der Ver⸗ 
ſchwörung. Die ſpaniſche Regierung foll von dieſem Umſtande ſchon 
Kenntniß haben und demſelben große Bedeutung beilegen. Allein die 
Regierung erachtet es für klug, Gleichgiltigkeit zu heucheln, und des⸗ 
halb behandeln auch die der Regierung naheſtehenden Zeitungen die 
Angelegenheit mit affectirter Kälte. Beſondere Nachrichten aber, 
welche der genannte Gewährsmann aus amtlichen Kreiſen erhalten zu 
haben verſichert, beſtätigen, daß Sagaſta der Verſchwörung große Be⸗ 
deutung beilegt; die Ziele und Actionsmittel derſelben ſeien jedoch 
noch ganz unbekannt. Man weiß nur, daß ſich der Mittelpunkt der 
Verſchwörung in Madrid befindet und daß Politiker und Diplomaten in 
hoher Stellung daran theilgenommen haben. Ein Theil des ſpaniſchen 
Militärs ſoll dem Projecte ebenfalls geneigt ſein. Im „Caſino Militar“, 


nicht viel, aber für gar viele Zwecke genügend iſt. Ein Arbeiter 
dreht einen Hebel, dann geht der beladene Zug ab, fährt ohne irgend 
eine Aufſicht zur Eiſenbahnſtation Glyde, wo durch einen andern 
Arbeiter die Wagen angehalten und ihres Inhaltes in die darunter 
ſtehenden Eiſenbahnwagen entleert werden. Die Erbauer gehen mit 
der Idee um, auch das Anhalten und Entleeren auf der Station 
automatiſch bewirken zu laſſen. 


Die Telpherlinie zu Glynde (dies iſt der abgekürzte Name, den 
man der Bahn gegeben hat) verfügt über zwei Züge, aber gegenwärtig 
iſt nur einer im Betrieb, da er im Stande iſt den Bedarf von 
150 Tonnen, den die Cementgeſellſchaft Newhaven per Woche verlangt, 
zu liefern. Die Züge brauchen abſolut keine Aufſicht, wenn ſie ab⸗ 
gegangen ſind, da ſie mit der gleichen Geſchwindigkeit auf und ab⸗ 
gehen. Auch könnte man zwanzig Züge hinter einander laufen laſſen, 
ohne zu befürchten, daß ein Zuſammenſtoß eintreffe, da ein automa⸗ 
e Blockſyſtem angebracht iſt, das eine Colliſton zweier Züge ver⸗ 
indert. 

Der Bau der Telpherlinie iſt nicht mit großen Koſten verbunden 
geweſen. Das Land brauchte nicht gekauft zu werden, wo man die 
Linie durchzog; die Aufſtellung der Pfoſten und die Anbringung der 
Schienen geſchahen durch gewöhnliche Arbeiter. Ingenieure, Geometer ꝛc. 
wurden nicht gebraucht. Die Koſten der ganzen Einrichtung betragen 
30000 Fr., Dynamomaſchine, Dampfmotor, fünf Züge und Locomotive 
inbegriffen, und die Einrichtung genügt zum täglichen Transport 
von 100; Tonnen. Die Betriebskoſten, inbegriffen die Gehälter 
eines Elektrikers und eines Heizers, Kohle und 12½ Procent 
Zinſen des Baucapitals ꝛc., machen nur 30 Cts. per Tonne und 
Meile aus, wenn man vorauſetzt, daß die Wagen leer zurück⸗ 
kehren. Eine zehn Meilen lange Dopellinie könnte die Tonne ſchon 
für 20 Cts per Meile ſpediren. — Dieſe Zahlen find recht ſchön, 
doch offenbar nur Voranſchläge, da ja die Linie erſt kurze Zeit im 
Betriebe ſteht und wirkliche praktiſche Erfahrungen noch nicht haben 
gemacht werden können. Immerhin darf man der Sache alles Ver⸗ 
trauen ſchenken, da die Linie in Glynde eigentlich nur ein Verſuch im 
Großen iſt, wo man mit Abſicht alle Schwierigkeiten hineingebracht 
hat, die bei ſolchen Linien auftreten können; längere Erfahrung ſoll 
dann dazu verhelfen, alle Einrichtungen, ihre Mängel und Fehler 
genau kennen zu lernen und alle Details und Verbeſſerungen einer 
genauen Probe zu unterwerfen. So hofft man zu einem fehlerloſen 
Syſtem zu kommen; Vorverſuche, mehrere Wochen vor der Eröffnung, 
hatten gezeigt, daß die Einrichtung leicht ausführbar iſt. 
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wo ſich die Offiziere aller Waffen begegnen, und deſſen Präſident 
General Salamanca iſt, hat man von dem Project früher als die 
Regierung Kenntniß gehabt. Man ſoll daſſelbe im Vertrauen be⸗ 
ſprochen haben, und auch an Sympathien hätte es nicht gefehlt. Die 
Regierung ſoll überzeugt ſein, daß in dieſem Caſino geheime Zu⸗ 
fammenfünfte ſtattgefunden haben, und daß einige Mitglieder in die 
Verſchwörung verwickelt ſind. — Wieder machen zwei in der Ver⸗ 
waltung vorgekommene Betrügereien großes Aufſehen, zumal in dem 
einen Falle der frühere Kriegsminiſter Queſeda durch ſeine Fahr⸗ 
läſſigkeit ſchwer bloßgeſtellt iſt. Er hat nämlich durch königlichen Er⸗ 
laß einem Unternehmer in Barcelona das ausſchließliche Recht zu⸗ 
geſtanden, die Recruten für die Colonien zu ſtellen. Dieſes Monopol 
bringt wider das Geſetz dem Speculanten etwa 13 Millionen Francs 
ein, indem er für den Loskauf jedes Recruten 6000 —8000 Francs 
erhält und für die 5000 zu ſtellenden jungen Soldaten blos je 1000 
Francs zu zahlen braucht. Um der entrüſteten öffentlichen Meinung 
genug zu thun, iſt der Oberſt Rubio, der bei dem ſchmutzigen Handel 
die Hände im Spiel hatte, entlaſſen worden. Der zweite Fall bezieht 
ſich auf eine Lieferung von 20000 Paar Schuhen für die Gefäng⸗ 
niſſe, und bei einer ſorgfältigen Unterſuchung hat ſich erwieſen, daß 
die Sohlen aus Papier beſtehen. 


Großbritannien. 

[Dr. Beresford .] In feinem Palaſt in Armagh ſtarb am Weihe 
nachtsmorgen Dr. Beresford, der Erzbiſchof von Armagh und Primas der 
iriſchen Kirche. Der verſtorbene Prälat wurde 1801 als Sohn des Biſchofs 
von Kilmore, der ein Neffe des erſten Marquis von Waterford war, ge⸗ 
boren. 1854 wurde er Biſchof von Kilmore und 1863 Primas der. iriſchen 
Kirche, deren Entſtaatlichung Seitens Gladſtone's er bis zuletzt auf das 
Entſchiedenſte bekämpfte. r fügte ſich jedoch ſchließlich in das Unver⸗ 
meidliche und unterhielt auf eigene Koſten den bisherigen prunkvollen 
Gottesdienſt in der Kathedrale von Armagh und unterſtützte den durch die 
Entſtaatlichung der Kirche ſeiner Pfründen beraubten ärmeren Clerus aus 
feinen eigenen, ſehr beträchtlichen Mitteln. Dr. Beresford gehörte der ges 
mäßigten Hochkirchenpartei an und war ein ſtarrer Conſervativer. 


+ + + 
Provinzial- Beitung. 
Breslau, 30. December, 

Nach dem im General-Bureau des Magiſtrats öffentlich aus⸗ 
liegenden Stadthaushalts-Etat für Breslau pro 1886/87 ſtellten 
ſich Ausgabe und Einnahme wie folgt: 

Ausgabe. 
A. Im Ordina rium: 

I. Bei der Verwaltung der geſammten ſtädtiſchen Armens 
pflege, und zwar: 1) bei der Verwaltung der Haupt⸗Armenkaſſe 496 840 
Mark (29 110 M. mehr als im Vorjahre); 2) bei der Verwaltung des 
ſtädt. Armenhauſes und Zugehör 118 620 M. (250 M. mehr als im Vor⸗ 
jahre); 3) bei der Verwaltung des ſtädt. Arbeitshauſes und der Gefangenen⸗ 
Krankenanſtalt 108 250 M. (340 M. weniger als im Vorjahre); in Summa 
bei der Verwaltung der geſammten ſtädt. Armenpflege 723 710 M. (29 020 
Mark mehr als im Vorfahre). 

II. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Domänen, und zwar: 
1) bei der Verwaltung der Kämmereigüter 2660 M.; 2) bei der Verwal⸗ 
tung der Kämmereiforſten 14 290 M. (2350 M. weniger als im Borz 
jahre); 3) bei der Verwaltung des ſtädt. Grundeigenthums 5660 M., in 
Summa bei der Verwaltung der ſtädt. Domainen 22 560 M. (2530 M. 
weniger als im Vorjahre). r 

III. Bei den polizeilichen Einnahmen und Ausgaben 74090 M. 
(760 M. mehr als im Vorjahre). a 5 < 

IV. Bei der Verwaltung des Polizei: Gefängnifjes und deſſen 
Filialen 28 330 M. (770 M. weniger als im Vorjahre). 

V. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichtsanſtalten, 
und zwar: 1) bei der Verwaltung der Lehrerbeſoldungen, Penſionen und 
Unterſtützungen 1840 350 M. (86 950 M. mehr als im Vorjahre); 2) bei 
der Verwaltung des Gymnaſiums zu St. Eliſabet 13 220 M. (580 M. 
weniger); 3) bei der Verwaltung des Gymnaſiums zu St. Maria⸗ 
Magdalena 15 965 M. (865 M. mehr): 4) bei der Verwaltung des 
Johannes⸗Gymnaſiums 13 110 M. (220 M. mehr); 5) bei der Verwal⸗ 
tung des Realgymnaſiums am Zwinger 10 250 M. (230 M. weniger); 


6) bei der Verwaltung des Nealgymnafiums zum heil. Geiſt 10 850 M. 


(1250 M. weniger); 7) bei der Verwaltung der evangeliſchen höheren 
Bürgerſchule Rr. 1 7880 M. (340 M. weniger); 8) bei der Verwaltung 
der evangeliſchen höheren Bürgerſchule Nr. 2 10420 M. (330 M. 
weniger); 9) bei der Verwaltung der kath. höheren Bürgerſchule 7460 M. 
(340 M. weniger); 10) bei der Verwaltung der höheren Mädchenſchule 
an der Taſchenſtraße 18 750 M. (2050 M. weniger); 11) bei der Ver⸗ 
waltung der höheren Mädchenſchule am Ritterplatz 13 180 M. (125 M. 
mehr); 12) bei der Verwaltung der Mädchen-Mittelſchule Nr. I. 6690 M. 
(555 M. weniger); 13) bei der Verwaltung der Mädchen-Mittelſchule 
Nr. II. 5850 M. (1215 M. weniger); 14) bei der Verwaltung der Ele⸗ 
mentar⸗Unterrichts⸗Angelegenheiten 286 560 M. (35 670 M. mehr); 15) bei 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Die Telpherlinie wird vorausſichtlich ihre Anwendung überall 
finden, wo ein kleiner Verkehe iſt, der aber genügt, um ein kleines 
Capital zu verzinſen, und wo eine ſchmalſpurige Eiſenbahn, auch wenn 
fie noch fo einfach gebaut würde, nicht rentirt. Der Vortheil gegen- 
über Drahtſeilbahnen iſt augenſcheinlich: viel raſchere und wohlfeilere 
Anlage der Linie, da man keine theueren Drahtſeile braucht; der 
Unterhalt iſt nur klein, kein Stück muß geſchmiert werden, keines hat 
Reibung und Abnutzung zu erleiden. Der größte Vortheil liegt aber 
darin, daß die Telpherlinie in einer beliebig wechſelnden Richtung ge⸗ 
zogen werden kann und daß man Curven machen darf ſo klein wie 
man will. Auch bietet die elektriſche Linie in Bezug auf die Stei⸗ 
gung wieder einen ganz erheblichen Vortheil: man kann ſie wechſeln 
wie man eben will und ſo oft es gewünſcht wird, man kann bis zu 
12 pCt. gehen, ohne daß Unregelmäßigkeiten oder Schwierigkeiten ein⸗ 
treten. Zu alledem kommt dann noch, daß der Kraftverbrauch ein 
viel kleinerer iſt. Dieſe gewichtigen Gründe ſollten genügen, um die 
Ueberlegenheit der Telpherlinie über alle anderen ähnlichen Syſteme 
feſtzuſtellen und ihre weitere Verbreitung zu empfehlen. 


Fügen wir zu dieſen Vortheilen noch weiter hinzu, daß man die 
treibende Kraft an irgend einen Punkt der Bahn hin legen kann, 
was beſonders einfach wird, wenn ein Waſſerfall oder irgend eine 
koſtenloſe Waſſerkraft zu Verfügung ſteht. An jedem Punkte der Linie 
koͤnnte man die Elekricität dann wieder ableiten und eine beliebige 
Maſchine treiben, die ganz unabhängig iſt von der Anlage 
der Bahn. Dieſes wurde auch am Eröffnungstage gezeigt, wo von 
Zeit zu Zeit ein kleiner Motor, Syſtem Ayrton⸗Perry, durch Drähte 
mit den Schienen verbunden wurde, die ihm Elektricität zuführten: 
dann in Bewegung verſetzt, trieb er eine Rübenſchneidemaſchine. In 
75 Art könnte man jede andere Maſchine treiben, einen elektriſchen 

flug ꝛc. 

Vergleichen wir die Tepherlinie mit einer Eiſenbahn ſo ſehen wir 
ſofort, daß ſie ungemein viel einfacher iſt. Man braucht keine Dämme, 
keine Einſchnitte, keine Brücken u. ſ. w., das Land, welches die Linie 
durchzieht, wird weder aufgeriſſen noch verſchüttet und geht ſo als 
Culturland nicht verloren. Deſſenungeachtet ſollen die Tepherlinien 
den Eiſenbahnen nicht Concurrenz machen, ſondern fie ergänzen, indem 
ſie den kleinen Verkehr vermitteln, der ſonſt mit Karren oder Wagen 
abgemacht wird, oder gar nicht aufkommen kann. 
die Elektricität von den Schienen in die Häuſer abzweigen, wo 
kleinere Maſchine irgend welcher Art getrieben würden. 
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Preis-Courant für 


B. Eken roids Erste Wiener Wäscho-Fabrik, 1 1 0derstr. 1. 


Knaben-Oberkomden fn exquisitem Stoff, neuester Schnitt, Prima | 2 | 25 


Herren-Kragen, 4fach, neueste Facons, pr. Dtzd. 3, 4, 5, 6 und 7.00. 
Herron- -Munchetten, neueste Façons, 4fach, pr. Dtad. 6, 7, 8, 9 und 10.00. 


Herren-Cravyatten für Steh- und Umlegekragen stets das Neueste der Saison, 

Vorstehende Hemden - Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht und gewaschen, zum 
sofortigen Gebrauch, in joder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am 
Lager von 34 bis 46 etm, vorräthig. Preislisten werden auf Verlangen franco versandt. 

Sämmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Sorio 1 bis 
3 per Stück 25 Pf., Serie 4 bis 14 per Stück 50 Pf. mehr. 

Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme dos Betrages effectuirt und werden sowohl Nachnahme-Speson wio Verpackung 
nicht berechnet. — Aufträge über 10 Mark versende franco. Pr. 8 


J. Herold” Erste Wiener Wäsche-Fahrik, 


Breslau, Nr. 1 Oderstrasse Nr. 1, des zweite Haus vom Ringe ara Pels 


Socken, Vigogne à 50, 60, 75—1.00 


Die größte, ſchönſte und bequemſte Auswahl in 


Neufahrskarten 


al bieten wir dieſe Saiſon. Als fenfationelle Neuheit empfehlen wir 


Mumienkartien, 


eine ganz eigene Originalität, ſowohl in Zeichnung und 
Ausſtattung in der Art der ausgegrabenen egyptiſchen 
Bücher, welche einen großartigen Erfolg hatten, Dutzend 
3 Mark, Karten mit den erhabenen Elfenbeiufiguren, 
Scherz⸗ Poſtkarten, ſeidenen Blumen, Figuren in 
Altdentſch und Jugkarten, neu in Form und Con⸗ 
fectionirung, Karten mit franz. u. engl. Glückwünſchen. 
Die e Abtheilung bietet an Witz, Humor 
und Satyre Ueberraſchendes. 
Colleetionen ernſten und heiteren Inhalts 2—10 Mark. 


SYIVester- Scherze, 


ſolid, launig und höchſt beluſtigend, neu, 
Stoff⸗Kopfbedeckungen zu Maskeraden, 5 
Collectionen von 3—20 Mar 


Cotillon-Orden, 


Cotillontouren, Cotillongeſchenke, Kugllbosbons 
von 50 Pf. Dtzd., Rieſen⸗Knallbonbons, Makart⸗Ball⸗ 
Bouquets, mit Kolibris arrangirt, 4½—6 M. Did. 
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niversuml 


ae Heft nur 50 Pfg. 

... 
monallich 2 Hefte, 
Reicher Inhalt: Feſſelnde Erzählungen, 
intereſſante Aufſäße aus allen Gebieten fig 
der Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft ꝛc. E 


Prachtvolle Ilustrationen $ 


Man abonnirt bei allen Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten. 


737011 


Une bone heureus2 
année 1886! 


reich Muftrieke Damenzeikung 


Preis vierteljährlich 2½% Mark. 
— 

Alle 8 Cage eine Aummer 

im Umſange von 1—8 Bogen. 


Alle Poffanffalten 
und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
Beſtellungen den entgegen. 


8055 


„ Cölner und Bielefelder 
Punsch- u. Grog-Essenzen 


von Seiner, Kemna, Bansi, Schieffer, Ciani, Roeder, Falk, Frank, 
Nienhaus Nachfl. etc., 


eh Schwed. Coloric- u. Militär-Punsch 


Eummern zur Anſicht verſendel die Rd- 
minifiralion des „Bazar“ in Berlin W. 


Der „Bazar“ bringt 
Mode uw Handarbeiten 


Schniltmuſter von Cederlands Söner in Stockholm und Broddelius & Ackermann in Göteborg, 
Unkerhal hochf. Batavia-, Gon- und echten Mandarinen-Arae, 
meriya llung gamz alten echten Jamalen-Rum und Champagne-Cognae, 


— — alle feinen Liqueure 


unter Garantie der Echtheit, 
echt engl. Porter, Pale-Ale und Burton-Ale, 
Bisehof-, Cardinal- und Mafitrank-Essenz zur Bowle, 
grosse reile Auanas-Früchte, feische grüne Pommeranzen, 
frischen Stangenspargel, frische Perigord- Trüffeln, 
franz. Salate, Célery anglais, Blumenkohl, 
echte Teit. Rübchen, grosse Oporto-Zwilebeln, grosse ital. Maronen, 


lebende Spiegel- u. Schuppen-Karpfen, 


frischen Weserlachs, Steinbutte, Seezungen, Zander, 
Lachsforellen, In eehte, U. üsten, Hummern, 


frische Natives- u. Holl. Austern, 


hochfeinen mild gesalzenen Asirach, Eis-Caw lar 
franz. Poularden, Unpaunen, Mamb, Mücken, Puten, junge Enten, 
Perihühhmer, Birk- und MHaselmühner, Waldsehnepfen, leiste Fasanen 


empfehlen [8296] 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15 und 
Erich Schmeider in Liegnitz, 


Kaiserl. Königl. u. Grossherz. Hoflieferanten. 
ira ae 8 Nr. 154. 


| Schlittschuhe, i 


nur beste bewährte Systeme, 
0 Metall-Schrauben- Schlittschuhe] 
mit Vorderriemen von 1,40 M. ap, 
7368] Halifax 2,50 M. x 
Grösste Auswahl. 
Billigste Preise. 
Preiscourant hierüber, sowie 
über unsere anderen Artikel s 
f auf Wunsch gratis u. franco. R 


i Herz& Ehrlich Breslau. | 
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tifo zum Sylveſter⸗ 
Wundernüſſe abend m. außer⸗ 
ordentl. Ueberraſchungen à 25 empfiehlt 
R. Vetenfted, Schuhbrücke Nr. 22. 


Neu! 


„Iilrana“, 


feinſtes andauerndes 
Parfüm, 5 
allein bei [7457] 


Piver fo si 


5 eee 14. 


6 fach prämiirt in Jahresfriſt, 


Ein jr 5 


großes Negal 

iſt billig Zu verkaufen 
Ohlauer⸗Straße Nr. 82 
im rel 3 


Geldſchraͤnke, 


alle Größen, zu billigen Preiſen bei 
Heinvicht, Uferſtraße 27. (9162 


vereidigter Gerichtschemiker in Dortmund. 


allen feineren Geſchäften. 


pöts: 
Carl Jos. Bourgarde, Schuhbrücke 8. Oscar Giesser, Junkernſtr. 33. 


Gebr. Heck, Ohlauerſtr. 34. nitzerſtr. 13—15. 
Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 9. Eduard Scholz, Ohlauerſtr. 9. 
Oscar Ditimann, Kupferſchmiedeſtr. 18. Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. 
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Ermässigter Weihnachts-Preis-Courant, gültig bis 31. December d. J. 


o 
E Preis-Courant für Herren-Oberhemden. ne 2 oa wollene Winter-Wäsche. 
—— —— ñ—— l— - —— — — <i 1 Vigogne à 1.25 1.50 1.75 — 2.00 
d 1f Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Façon . 2 — 3 5 8 = Gaos Engl 0 4 1. 50, 2, 2.50, 3.00 
2 Oberkemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon „ 2 50 D 5 o Camisols, Maco, à 1.25, 1.50, 1.75,—2.00 
d 3] Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Façon . 3 — 2 5 5 Camisols, Wolle, à 2.50, 3.00, 4.00—4.50 
f 4] Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Façon . 3 | 50 2.223 Camisols, Kammg., Welle, à 3, 3.50, u 00 
5 Oberhemden mit gesticktem 3fachen Einsatz, neueste Dessins 3 50 m @ Camisols, Seide, 4 5.00, 6.00, 7. 00,8. 00, 10.00 
6 f Oberhemden mit glattem Afachen Einsatz, neuestes Fagon . 4| — | $ G 3 2 d- Westen, neueste Dessins, a6, 7, 9.00 
dä 7] Oberhemden m. gest. A fach. Eins., neueste Dessins (Handstickerei) | 4 | — = o fü er A Reisehemd., A 2,2.50,3,3.50 
8} Salon-Oberkamden m. glattem4fach. Eins., neuestes Fagon, Prima | 4 | 50 mys 725 Normal-Hemden, à 5.00, 6.00, 7.00, -8.00 
9 Salon-Oberhemdenm. Fantas.- od. gest. Aach. Eins., neuest. Fag. Pa. | 4 | 50 o= @ Flanell- Oberhemden, 43. 00, 4.00, 5. 00,6. 00 
10 Saton-Oberhenden mit glattem oder Fantasie-Eins., fach, Pa. Pa. | 4 | 75 a3 $ Tricot-Hosen, recht stark gestrickt 
11 į Wiener Salou-Oberhemden m. tief.wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. f 4 | 75 E 2 2 pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75—2.00 
12 | Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 3020 Trieot-Hosen, Vigogne à 1.50, 2.00, 2.50 
A festem Kragen und Manchetten, Prima. ae 4 — . 8. 4 Trieot-Hosen, Wolle, 4 2.50, 3, 4, 5.00. 
13 Wiener Salon- Öberhemden mit tiofom wiener Halsausschnitt, mit -=a 3 9 Tricot- Hosen, Kammg. ‚Wolle,3, 3. 50, 4,4.50 
zI fostem Kragen u, Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa. Pa. 6| — 1 Tricot-Reithosen, ohne Naht, stark gewebt 
14 | Couleurte Oberkemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem * a pr. Stk. 2.00, 2.25, 2. 50, 3.00 
Hemd 2 separate Kragen und feste Manchetten 450 muß E Barchend-Hosen, ä 1.75, 2.00, 2.25, 2.50 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hint. z. Knöpfen (amerik.) 1 — 8 N. Nachthemden, Dowlas à 1.50, 1.75, 2, 2.25 
Vorhemden, beste Qualität, mit Kragen. 1/10 82 0 Nachthemden, Chiffon, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 
Vorhemden, beste Qualität, mit Armlöcher 1/40 © E. u. Nachthemden, Madapolame, 
Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt 50 3 8 2 pr. Stk. 1.75, 2.00, 2.50, 3.00 
Kuaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt. 2 — * 1 . Nachthemden, Leinen, à 1.75, 2, 2.25, 2.50 


Nachthemden, gebl. Leinen, 2.75, 3, 3.50 
Taschentücher, weiss und weiss m. bunt. 
Ränd., pr. Dtzd. 3. 50, 4.50, 5, 6, 7, 10.00 
Taschentücher, Battist- Leinen, m. bunten 
Ränd., neuest. Dessins, Dzd. 9, 10—11.00 
Hosenträger, a 75,1 .00, 1.50, 2.00—2.25 


Socken, Wolle à 75, 1 .00, 1.25—150. 
Cachenez, Seide, 2.50, 3.00, 4.00—4.50 
Cachenez, Double-Seide, neueste Denema; 
tk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00--10.00 


[5486] 


P Von Einladungs⸗, Tiſch⸗, Menu: und Tanzkarten 
Tonaugebend ſteis das Neueſte und Billigſte. [8129] 
ia Lask & Mehrländer, 
a he Nicolaiſtraße 7, Ecke Herrenstraße. 
2 en 


echt Düsseldorfer, Barmener, 


Meising S unf- Eſenzen, 


garantirt rein laut Gutachten des Herrn Dr. Kaysser, 
Man achte bei Einkäufen genan auf die Firma. Käte in 


Traugott Geppert, Kaiſ. Wilhelmſtr. Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ 


Restaurant und Motel 
vormals Labuske 


jetzt Eduard Scholz, 


75 Ohlauerstrasse 75. 


Spatenbräu, anerkannt bestes Münchner Bier, Pilsener, 
Kulmbacher u. Lagerbier. Gewählte Speisekarte. 


Eduard Scholz, 


Ohlauerstrasse 9, 


Delicatessenhändler. 


- Hôtel zur goldenen Gans. 


Anerkannte gute Küche, billige Weine und diverſe Biere (keine Hôtel 
preii, Diners und Soupers ES von 2 Mark an. 

Schöne Räumlichkeiten zur Abhaltung von Hochzeiten und anderen 
Feſtlichkeiten. — Zugleich bitte ich, für Sylveſter und Neujahr e 
die Beſtellungen im Comptoir abzugeben. [9091] 


en n 


[8289] 


3 Caves de France. 
135 Srifche franzöſiſche Auſtern 2 


8287 


wieder eingetroffen. 
a Dutzend Mark 1,20. 


Oswald Nier, Hoflieferant. 
Breslau, Sblauerfteahe Ne, 79, 


L aiat ae 96. i 
: Zum Sr plveiter. 
3 Kreppel⸗Suppe, Lachs mit Kalbe Sause, Braune Karpfen, 


utenbraten, Pökelzunge, Fladen ꝛc. Vorzügliche Weine, feparate 
äle und Zimmer für große und kleine Geſellſchaften. [9165] 


Wwe. Marie Schwersenski, 
Hotel und WI Reſtaurant, 
Neuſcheſtraße Nr. 2. 


Schweidnitzer Keller. 


Am Neujahrstage [9170] 


Bockbier⸗Ausſchank. 


Anerkannt 


durch Jahre liefere ich die beſten Spirituoſen, feinſte Qi- 
queure u. ſ. w. zu enorm billigen Preiſen und empfehle zum et 
bevorſtehenden Sylveſter: 


Hod einen Jamaica-Rum: 


ng" 


Ing ngpa 


eD e ff., voll und exquiſit, Nr. K die / Literfl. 4,00, 
= apo, voll und fett, Nr. II., bto. 2,15, 
= ff. Verſchnitt, Nr. III., dto. 1,15. 
= Vorzüglichen Arac de Goa: 8 
JE pire, tug und Lagerwaare, Nr. 1., die ½ Literfl. 3,00, R 
Zo de Batavia-Façans, unü ertr. Güte, Nr. i 15 to. 

dto. Verſchnitt ff., Nr. Ill., dto. 110.8 87 
— am 
=. Superfeiniten Cognac: Fr 


— fine Champagne, voll, 72er Orig., Nr. l., die 6 Literfl. 450, | 
- Vieux-Fagons, blumig, r. II., dto. 3,00. 
— fine Verſchuitt, gelagert, Nr. Ill., dio. 1, ‚60, 


= in “En richtigem 1 75 rein Ik une Waare. Pal 

= 8 

= inſache und doppelte Liqueure — 

1 Í 0 per Liter zu oppe 80 Pf. i / = 

— Grog, Grügmwein, amufceflens, der Liter von r> 

= + ab. = 

= Moſel⸗, Rhein-, he u. Ungarweine, 5 
b [ 90 

> Cigarren, Thee k ih ee ce Qualität, 

= herabgeſetzten Preiſen. 

en 


zu 
Alle Colonialwaaren, Gegräupe und Hütfenfelchte Art, 
reell und enorm billig. 19175] 


Paul Klotz, 


Hauptgeſchäft: Garteuſtr. 43a, Ge gehen, 2 


Fil. I.: Tauentzienpl. 10. — Fil. II.: Moltkeſtr. 1 
Fil. III.: Greiburgerfr 16. 


non U "o zul 


Joseph Bruck, 


’ Hoflieferant, 
Breslau, Ohlauerstr. 44, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


Möbeln, Spiegeln und 


Polsterwaaren 


in siylgerechter, gediegenster Ausführung zu zeitgemäss # 
billigen Preisen. 


Zeichnungen und Kostenanschläge für Schloss- und 
Wohnungseinrichtungen kostenfrei. 6326] 


3 


(Fortſetzung.) r 

der Verwaltung der Turn⸗Unterrichts⸗Angelegenheiten 8610 M. (4140 M. 

weniger); 16) bei der Verwaltung der Sonntag⸗ und Abendſchule für 
andwerker 16 725 M. (895 M. mehr); 17) bei der Verwaltung der 
tadtbibliothek und des Stadtarchivs 12830 M. (20 M. mehr); bei der 

Verwaltung der ſtädt. Volksbibliotheken 2640 M. (30 M. weniger); 

in Summa bei der Verwaltung der ſtädt. Unterrichts⸗Anſtalten 2301 340 M. 

(113 685 M. mehr als im Vorjahre). BE EEE 

VI. Bei der Verwaltung der Communal⸗Begräbnißplätze 
4620 M. (120 M. weniger als im Vorjahre). 

VII. Bei der Verwaltung der ſtädt. Steuern, Handels⸗ x. 
Abgaben und Gefälle 34640 M. (1840 M. mehr als im Vorjahre) 

VIII. Bei der Verwaltung des ſtädt. Sicherungsweſens, und 
zwar 1) bei der Verwaltung des Nachtwachtweſens 134955 M. (5105 
mehr); 2) bei der Verwaltung des Feuerlöſchweſens 198 700 M. (3225 M. 
weniger); 3) bei der Verwaltung der Straßenbeleuchtung 258 075 M. 
(3570 M. weniger); in Summa bei der Verwaltung des ſtädtiſchen 
Sicherungsweſens 591 730 M. (1690 M. weniger als im Vorjahre). 

IX. Bei der Verwaltung des ſtädt. Marſtalles 227 195 M. 
(10 685 M. mehr als im 8 8 

X. Bei der Verwaltung der ſtädt. Bauten 514730 M. (150 500 M. 
mehr als im Vorjahre). 

XI. Bei der Verwaltung der Canalbauwerke 101050 M. (4120 M. 
mehr als im Vorjahre). x 

XII. Bei der Verwaltung der Standesämter der Stade 
21500 M. (340 M. mehr als im Vorjahre). 

XIII. Bei der Verwaltung des ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt 
20385 M. (2035 M. mehr als im Vorjahre). 

XIV. Bei den Allgemeinen Verwaltungen und zwar 1) bei der 
Verwaltung für die Beamten⸗Beſoldungen und Penſionen, für Unter: 
ſtützungen und Erziehungsgelder 1064250 M. (37100 M. mehr als im 
Vorjahre); 2) bei der allgemeinen Verwaltung der verſchiedenen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben 556070 M. (3370 M. mehr); 3) bei der Verwal⸗ 
tung des Stadtſchuldenweſens 1705800 M. (220 M. weniger), in Summa 
bei den Allgemeinen Verwaltungen 3326 100 M. (40 250 M. mehr als im 
Vorjahre). 3 ER 5 0 

Die Summe der Ausgaben im Ordinarium beträgt ſomit 
7991980 M. (348 125 M. mehr als im Vorjahre). 

B. Im Extraordinarium. KR 

Die Ausgaben im Ertraordindrium betragen insgeſammt 
300 111 M., darunter 40 258 M. bei der h der Elementar⸗Unter⸗ 
richtsangelegenheiten, 4800 M. bei der Verwaltung der Communal⸗Begräb⸗ 
nißplätze, 8655 M. bei der Verwaltung des ſtädt. Marſtalles, 23125 M. 
pig der Verwaltung der ſtädt. Bauten, 2700 M. bei der Verwaltung des 
ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt, 8800 M. bei der allgemeinen Verwaltung 
der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben, 197900 M. bei der Verwal⸗ 
tung der Canalbauwerke. Letztere Summe ſoll aus dem Anleihefonds von 
1880 Deckung finden. } EN 
Die Geſammtausgabe im Ordinarium und Extra⸗ 


ordinarium beträgt mithin 8367590 M. (332510 M. mehr 


als im Vorjahre). 
en Einnahme. 


A. Im Ordinarium, 


J. Bei der Verwaltung der geſammten ſtädt. Armenpflege 
und zwar 1) bei der Verwaltung der Haupt⸗Armenkaſſe 201790 M. 
(3290 M. weniger); 2) bei der Verwaltung des ſtädt. Armenhauſes und 
Zugehör 10440 M. (320 M. mehr); 3) bei der Verwaltun des ſtädt. 
Arbeitshauſes und der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 93730 M. (1020 M 
weniger), in Summa bei der Verwaltung der geſammten ſtädt. Armen⸗ 
pflege 305960 M. (3990 M. weniger als im Vorjahre). 3 

II. Bei der Verwaltung der ſtädt. Domänen und zwar 1) bei 
der Verwaltung der Kämmereigüter (excl. der Rieſelgüter) 30 370 M. 
(2570 M. weniger); 2) bei der Verwaltung der Kämmereiforſten 54770 
Mark (3320 M. mehr); 3) bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Grund⸗ 
eigenthums 95 370 M. (1510 M. weni 
waltung der ſtädtiſchen Domänen 180 51 
ufs ei den polizeilichen Einnahmen und Ausgaben 45 950 M. 
(1380 M. weniger als im Vorjahre). i i 

IV. Bei der Verwaltung des Polizei⸗Gefängniſſes und deffen 
Filialen 6610 M. (110 M. mehr als im Vorjahre). 

V. Bei der Verwaltung der ſtädt. Unterrichtsanſtalten und 
war 1) bei der Verwaltung der Lehrer⸗Beſoldungen, Penſionen und Unter⸗ 
Hüpungen 10510 M.; 2) bei der Verwaltung des Gymnaſiums zu St. 
Eliſabeth 61370 M. (1205 M. weniger); 3) bei der Verwaltung des 
Gymnaſiums zu St. Maria⸗Magdalena 63 710 M. (6730 M. 635 
4) bei der Verwaltung des Johannes⸗Gymnaſiums 55 785 M. (1425 M. 
weniger); 5) bei der Verwaltung des Realgymnaſiums am Zwinger 
49 490 M. (650 M. mehr); 6) bei der Verwaltung des n 
um heiligen Geiſt 46860 M. (180 M. weniger); 7) bei der Verwaltung 
— evang. höheren Bürgerſchule Nr. 1 18 130 M. (290 M. wenigen 
8) bei der Verwaltung der evang. höheren a ar Nr. 2 1844 A 
(610 M. mehr); 9) bei der Verwaltung der kath. höheren Bürgerſchule 
16 010 M. (225 M. En: 10) bei der Verwaltung der höheren Mädchen⸗ 
chule an der Taſchenſtraße 31700 M. (5330 M. weniger); 11) bei der 

erwaltung der höheren Mädchenſchule am Ritterplatz 32485 M. (3120 M. 
weniger); 12) bei der Verwaltung der Mädchen⸗Mittelſchule Nr. I 
11610 M. (60 M. weniger); 13) bei der Eee der Mädchen⸗Mittel⸗ 
Hule Nr. II 11180 M. (1450 M. E 14) eilder Verwaltung der 
ee Unterrichts Angelegenheiten 11740 M. (530 M. n 

der Turnunterrichts-Angelegenheiten 380 Mark 
Sonntag⸗ und Abend⸗ 


5 in Summa bei der Ver⸗ 
(760 M. weniger als im 


15) bei der Verwaltung de 
(425 M. weniger); 16) bei der Verwaltung der t 
chule für Handwerker 3950 M. (415 M. mehr); 17) bei der Verwaltung 
er Stadtbibliothek und des Stadtarchivs 675 M.; 18) bei der Verwal⸗ 
tung der ſtädtiſchen Volksbibliotheken 170 M., in Summa bei der Ver⸗ 
waltung der ſtädt. Unterrichtsanſtalten 444195 M. (8335 M. weniger 
ls im Vorjahre). SE oa 
5 VI. Bei nn Verwaltung der Communal-Begräbnißplätze 
9755 M. (305 M. mehr als im Vorjahre). 

VII. Bei der Verwaltung der ſtädt. Steuern, Handels zc. 
Abgaben und Gefälle und zwar 1. directe Communalſteuern (Hunde⸗ 
teuer und Steuer zum Wanderlagerbetriebe) 42760 M. (420 M. mehr); 
„indirecte Fommunalſteuern 1 123 000 M. (16 000 M. mehr); 3. Zuſchläge 
zu Staatsſteuern 664 900 M. (6900 M. mehr); 4. Handels- ꝛc. Abgaben 
und Gefälle 87 130 M. (565 M. mehr), in Summa bei der Verwa tung 
der ſtädt. Steuern, Handels- ꝛc. Abgaben und Gefälle 1917 790 Mark 
(23 885 M. mehr als im Vorjahre ). 

VIII. Bei der Bezweltung 9 Sicherungsweſens 
58 115 M. (285 M. mehr als im Vorjahre). 

IX. Bi der Verwaltun g ai häbt. Marſtalles 33310 Mark 

375 M. mehr als im Vorjahre). 

5 x. Bei a W Vorfahre der ſtädt. Bauten 37 190 M. (820 M. 
i als im Vorjahre). ; 
weg Bei der Verwaltung der Canalbauwerke (einſchließlich des 
Ueberſchuſſes aus dem n Rieſelgüter mit 45 250 M.) 54480 M. 

4250 M. mehr als im Vorjahre). 8 

; XII. Bei er . der Stadt 3300 
k (300 M. mehr als im Voxjahre). 

Magi Bei der us des ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt 


1035 Mark. 


XIV. Bei den Allgemeinen Verwaltungen und zwar 1. bei der 
Verwaltung für die Beamten⸗Beſoldungen und Penſionen, für Unter⸗ 
ſtützungs⸗ und Erziehungsgelder 213070 M. (16 250 M. mehr); 2. bei der 
allgemeinen Verwaltung der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben ein⸗ 
ſchließlich der Ueberſchuß abliefernden Verwaltungen und zwar a) der 
Stadtbank mit einem Ueberſchuſſe von 225 000 M., b) der ſtädl. Gaswerke 
mit einem Ueberſchuſſe von 485 930 M., © der ſtädt. Waſſerwerke mit 
einem Ueberſchuſſe von 230 056 M., d) des tadttheaters mit einem Ueber⸗ 
ſchuſſe von 1990 M., e) des Schmiedefonds mit einem Ueberſchuſſe von 
1100 M., insgeſammt 1034 270 M. (5210 M. mehr); 3. bei der Verwal⸗ 


tung des Stadtſchulenweſens 801 650 M. (15 250 M. weniger), in Summa 


bei den Allgemeinen Verwaltungen 2048 990 M. (6210 M. mehr als im 


Vorfahre). t ; 
Lie Einnahmen im Ordinarium betragen ſomit 5 152 190 M. (28 435 
Mark mehr als im Vorjahre). Dazu kreten a. nach dem Geſetze vom 
14. Mai 1885 aus dem Ertrage der eingehenden landwirthſchaftlichen 
Zölle ein der Stadt Breslau zu überweiſender, Antheilsbetrag mit 105 
Mark und b. 15 Simpla der Communal⸗Einkommenſteuer mit rund 


Crge Beilage zu Nr. 213 der Breslauer Zeitung. 


— 


2662500 M. (66000 M. mehr als im Vorjahre), ſo daß die Geſammt⸗ 
einnahme im Ordinartum 7919690 M. (193435 M. mehr als im 
Vorjahre) beträgt. Zu bemerken iſt hierbei, daß der von der Staats⸗ 
verwaltung zu zahlende Betrag aus den landwirthſchaftlichen Zöllen zur 
Zeit zwar noch nicht bekannt iſt, aber die eingeſtellte Summe erreichen 


dürfte. Nach dem vorausſichtlich höheren Ertrage der Communal⸗Ein⸗ 
kommenſteuer iſt ein Simplum 4 177 500 M. berechnet. 
B. Im Extraordinarium. 


Die Einnahmen im Extraordinarium ſetzen ſich zuſammen aus 197900 
Mark (16310 M. weniger als im Vorfahre), welche zur Deckung der 
außerordentlichen Ausgabe der Verwaltung der Canalbauwerke dem An⸗ 
leihefonds aus 1889 entnommen werden, und 250000 M. (155385 M. 


mehr als im Vorjahre) aus dem Beſtandsgelderfonds der Kämmerei. Die R 
M. | Einnahme im Ertraordinariun beträgt ſomit 447 900 M. 


Die Geſammteinnahme beziffert ſich demnach auf 
8367 590 M., der eine gleich hohe Ausgabe (f. oben) gegen: 
überſteht. 

* * 
* 

— In der Rheinprovinz iſt kürzlich ein höchſt intereſſanter Fall 

vorgekommen, aus welchem hervorgeht, daß man in Preußen — mit 
Ausnahme des linksrheiniſchen Gebiets, welches ehemals franzöſiſch 
war — ſeinen Kindern beliebige Vornamen geben kann, ohne 
in der Auswahl derſelben geſetzlich irgendwie beſchränkt zu fein. 
In Neuwied hatte ein Vater ſeinem Kinde den Vornamen Lucifer 
gegeben und denſelben in das dortige Standesamtsregiſter eintragen 
laſſen. Der Mutter hatte dieſer Name nicht gefallen, obwohl mit 
Lucifer doch der Morgenſtern (griechiſch Hesperos) bezeichnet wird. 
Freilich nannten die Kirchenväter den Fürſten der Finſterniß, den 
Satan, auch Lucifer ... Kurzum, die Mutter wandte iý an den 
Kaiſer mit der Bitte, daß der ihrem Kinde pom Vater beigelegte 
Vorname Lucifer im Standesamtsregiſter beſeitigt werde. Aus 
dem Geheimen Cabinet des Kaiſers ging das ſonderbare Bittgeſuch 
an den Miniſter des Innern, und dieſer erläßt ſoeben an ſämmtliche 
preußiſche Oberpräſidenten eine Verfügung, in welcher zunächſt conſtatirt 
wird, daß das Bittgeſuch abſchläglich beſchieden worden fei, da der 
Namensbeilegung ein Irrthum nicht zu Grunde gelegen habe. Als⸗ 
dann wird zugegeben, daß die Frage, welche Vornamen als zuläffig 
zu betrachten ſeien, durch das Geſetz bezüglich der Standesregiſter ſo 
wenig geregelt ſei, wie es bezüglich der Kirchenbücher der Fall wäre. 
Nur auf der linken Rheinſeite ſtehe noch ein Geſetz vom 11. Ger⸗ 
minal XI (1. April 1803) in Kraft, Inhalts deſſen in die Standes⸗ 
regiſter als Vornamen nur eingetragen werden ſollen: „Les noms 
en usage dans les differens calendriers et ceux des per- 
sonnages connus de l’histoire ancienne.“ (Die in den ver- 
ſchiedenen Kalendern in Gebrauch befindlichen, ſowie die Namen der 
aus der alten Geſchichte bekannten Perfönlichkeiten) Im Uebrigen 
ſollen die Standesbeamten angewieſen werden, daß unter allen Um⸗ 
ſtänden die Eintragung „anflößiger oder „unanſtändiger“ Namen 
abzulehnen fei. Wonach ſich männiglich zu richten. 
Die Tuchmacher-Innung in Grünberg wird nach 
Wiederaufnahme der Sitzungen des Reichstages dieſem eine 
Petition durch den Reichstags-Abgeordneten Herrn A. Träger unter: 
breiten laſſen, in welcher ſie dringend um Nichteinführung des 
Wollzolles bittet. Sie weiſt in ihren Argumenten nach, daß die 
Einführung eines Wollzolles den vollſtändigen Ruin der Innung 
wie überhaupt des Kleingewerbes in der Wollinduſtrie im Gefolge 
haben muß. Die Grünberger Tuchmacher⸗Innung hat fiğ, wie man 
uns aus Grünberg ſchreibt, verpflichtet gefühlt, zuerſt unter den 
deutſchen Innungen mit einer ſolchen Petition an den Reichstag 
vorzugehen, weil ſie die erſte deutſche Innung war, welche ſich auf 
den Boden der neueren Geſetzgebung ſtellte (Geſez vom 18. Juli 
1881) und eine gemeinſame Betriebsanſtalt errichtete, um mit der 
Groß⸗Induſtrie concurriren zu können. Die Petition iſt von ſämmt⸗ 
lichen Innungsmitgliedern unterzeichnet und mit dem Vermerk an 
den Herrn Reichstags-Abgeordneten Träger überſandt worden, daß alle 
Unterzeichner der Petition ſeine Wähler ſeien. 

— Auf den in der lebten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
zu Bunzlau gefaßten Beſchluß wurde mit dem Vorſitzenden des Pro: 
vinzialſchulcollegiums in Breslau, Herrn Geh. Rath Wildenow, 
welcher mit der Vertretung der Staatsregierung beauftragt war, der 
Vertrag vollzogen, nach welchem das ſtädtiſche Gymnaſium in 
Bunzlau, vorbehaltlich der Genehmigung durch den Landtag, am 
1. April 1886 von dem Staate übernommen werden ſoll. Die 
Bedingungen, unter welchen dieſe Uebernahme erfolgt, ſind folgende: 
Der Staat erhält von der Stadt eine einmalige Abfindungsſumme 
von 400 000 Mark und übernimmt damit zugleich alle Gebäude mit 
ſämmtlichem Inventar und allen darauf ruhenden Laſten, Abgaben 
und Rechten, auch das dem Gymnaſium gehörende Areal in Größe 
von 50 Ar und 19 Om. Die Stipendien, Stiftungen und Unter: 
ſtützungsfonds, Karten, Sammlungen u. f. w. des Gomnaſiums 
werden Eigenthum des Staats. Das Gymnaſtum behält das Recht, 
die ſtädtiſche Turnhalle und den ſtädtiſchen Turnplatz bis auf Weiteres 
ferner zu benützen, ebenſo iſt demſelben die Benutzung der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung auch weiterhin geſtattet. Die Lehrer des Gymnaſtums 
werden mit der Uebernahme unmittelbare Staatsbeamte; alle Pflichten 
der Stadt gegen dieſelben hören auf. Sollte einer der Lehrer nicht 
in den Staatsdienſt eintreten wollen, ſo behält die Stadt die bis⸗ 
herige Pflicht gegen denſelben. Ebenſo hat die Stadt für die bereits 
venfionirten Lehrer in derſelben Weiſe wie bisher zu ſorgen. Sollte 
das Gymnaſium etwa aufgehoben werden oder eingehen, fo fallen 
alle Realitäten an die Stadt zurück und wird das Abfindungscapital 
ebenfalls zurückgezahlt. Eine etwaige Vereinigung mit dem Waiſen⸗ 
5 und der dazu gehörigen Schulanſtalt behält ſich der Staat je⸗ 

och vor. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die nächſte außerordentliche 
Sitzung der Stadtverordneten iſt für Montag, den 4. Januar, in Ausſicht 
genommen. Die Tagesordnung enthält u. A. die Neuwahl des Vorſtandes. 
— Am Donnerstag, den 31. d. M., fällt die Sitzung aus. i 


„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 20. bis 26. Dez 
cember c. fanden 31 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 207 
Kinder geboren, davon waren 173 ehelich, 34 unehelich, 195 lebendgeboren 
(103 männlich, 92 weiblich), 12 todtgeboren (8 männlich, 4 weiblich). — Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 141, in der Vorwoche 

59. Von den Verſtorbenen ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 33 
(darunter 7 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 22, über 80 Jahre 3. 
— Es ſtarben an Scharlach 1, Diphtheritis 4, Keuchhuſten 4, Darm⸗ und 
Magendarmkatarrh 2, Gehirnſchlag 7, Krämpfe 11, anderen Krankheiten 
des Gehirns 5, Bräune (Croup) 2, Lungenſchwindſucht 21, Lungen- und 
Luftröhrenentzündung 11, anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe 5, anderen Krankheiten der Athmungsorgane 16, allen übrigen 
Krankheiten 48, Verunglückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellte, gewaltſame 
Einwirkung 3, Selbſtmord 1. — Nach der berechneten Einwohnerzahl von 
295000 kommen auf 1 Jahr und 1000 Einwohner in der Berichtswoche: 
Geſtorbene 24,66. 

Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
vom 20. bis 26. December cr. wurden 39 Erkrankungsfälle gemene, und 
peor * Pocken 3, Diphtheritis 17, Typhus 1, Scharlach 17, 
un aſern 1. 


* 


p N Toy 


Neujahrsbriefbeſtellung. Wir werden wiederholt erſucht, darauf 
hinzuweiſen, daß es zur Förderung der umfangreichen Briefbeſtellung am 


Neujahrstage für jeden Briefempfänger k) empfiehlt, die Briefträger an 
den verſchloſſenen Zugängen zu den Wohnungen nicht durch verzögertes 
Oeffnen dc. aufzuhalten. Die Betheiligten mögen vielmehr beſonders am 
Neujahrstage überall auf eine ſchleunige Abfertigung der Briefträger 
bedacht ſein. 

—p Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Präſidenten des Königl. Oberlandesgerichts, Herrn Schultz⸗ 
Voelcker, eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Als Examinatoren 
fungirten die Herren Profeſſor Dr. Brie und die Oberlandesgerichtsräthe 


Franzki und Boethke. Der Prüfung — ſich ſechs Rechts⸗ 94 
candidaten, von denen fünf — die Herren Raupach, Reinhold, =; 
Scheffler, von Schipp und Thümmel — das Examen beftanden. we; 


vr 
We 


„RB Hinterlegungsſtelle der Königl. Megierung. In Er⸗ 
füllung der Verordnung des $ 13 der Hi erlegungs⸗Ordnung vom l4ten 
März 1879 und der Beſtimmungen über Ausführung derſelben vom 29 ten 
Juli deſſelben Jahres hat die Verwaltung der Hinterlegungsſtelle der 
in Regierung hierſelbſt zur NL von Geldern, Werthpapieren 
und Koſtbarkeiten in der Hinterlegungskaſſe, und zur Erhebung hinter⸗ 
legter Werthobjecte der bezeichneten Art, für das I. Quartal 1886 die 
nachſtehenden Termine feſtgeſetzt: 6., 13., 20. und 27. Januar; 3., 10., 
20. und 24. Februar; 3., 10., 20. und 24. März. An dieſen Tagen iſt die 
Kaſſe zu dieſem Zwecke in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr ge⸗ 
öffnet. Die Formulare für die bei der Hinterlegung erforderlichen Er⸗ 
klärungen ſind in duplo einzureichen. 


»Ein ſechszigjähriges Ordeusjubiläum. Die Oberin der Bres⸗ 
lauer Urſulinerinnen, Frau M. Ur ſula Herrmann, begeht am Yten 
Januar 1886 das ſeltene delt des ſechszigjährigen Ordensjubiläums. Wie 
das „Schleſ. Kirchenbl.“ berichtet, wurde Emilie Henriette Herrmann 
am 19. Auguſt 1807 in Breslau geboren, empfing ihren Unterricht in 
den Kloſterſchulen, nahm am 9. Januar 1826 als Schweſter Maria Urſula 
Joſepha den Schleier der heil. Angela, und wurde am 4. Juni 1840 ein⸗ 
ſtimmig zur Oberin gewählt. Am 4. Juni 1865 beging dieſelbe die 
Feier ihres 25 jährigen Jubiläums als Oberin, bei welcher Gelegenheit 
u. A. auch die . Jubilarin koſtbare Geſchenke überſandte. 
Das goldene Jubiläum der Greifin fiel in die Periode des Culturkampfes, 
am 9. Januar 1876. Um diefe Zeit unternahm die faſt 70 jährige Ordens- 
frau noch die weite Reiſe nach Marſeille, um für ihre Kloſtergemeinde 
eine neue Niederlaſſung zu gründen, und am 10. Auguſt 1876 trafen die 
erſten Schweſtern aus Breslau dort ein. — Zweihundert Jahre ſind ver⸗ 
floſſen, ſeitdem die Urſulinerinnen, und zwar am 30. September 1686, von 
Glatz nach Breslau übergeſiedelt waren. 


»Das hier am 7. Januar 1886 ftattfindende Concert wird 
von zwei Künſtlern gegeben, deren Namen zu den klangvollſten der Gegen⸗ 
wart gehören. Ignaz Brüll, der bekannte Conponiſt der Oper „Das 
goldene Kreuz“, der Lieblingsoper unſeres Kaiſers, iſt einer der beſten 
Pianiſten der Wiener Schule und ſein Ruf als Virtuoſe nicht weniger 
roß wie der als Componiſt. Max Friedländer, der ſich durch die 

erausgabe von ihm aufgefundener, bisher unbekannter Schubert'ſcher 
Lieder und der auf Grund der Originale revidirten bekannten Schubert⸗ 
ſchen mer einen Namen gemacht hat, iſt bekannt als einer der 
beſtgeſchulten Sänger unſerer Zeit. Das Concert der beiden Künſtler 
ſtellt ſomit einen hohen Genuß in Ausſicht. 


== Aus dem Schleſiſchen Muſeum. Das für die Sammlungen 
des Muſeums angekaufte Porträt Adolf Menzel's iſt nunmehr an der 
Oſtwand des zweiten Saales der Gemäldegalerie aufgehängt worden. Das 
Gemälde Menzel's „Die Huldigung der Schleſiſchen Stände vor Friedrich 
dem Großen im ie Aan des Breslauer Rathhauſes“, aus dem Eigen⸗ 
thum des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins, befindet ſich auf der anläßlich des 
70. Geburtstages des Meiſters veranſtalteten Menzel⸗Ausſtellung in 
Berlin. Der Wernerſaal mit feinem Nebenraume bleibt wegen Mb- 
räumung der am 24. c. beendeten kunſtgewerblichen Ausſtellung noch einige 
Tage geſchloſſen, ebenſo der große, vom Saale der Kunſtblätter nach dem 
Saale der Gypsabgüſſe von Antiken führende Corridor mit dem Saal 
für Abgüſſe von Denkmälern deutſcher Bildhauerkunſt wegen geringer 
Renovaktionsarbeiten. — In dem letzterwähnten Saale wird, vorausſichtlich 
aber erſt im Herbſt des nächſten Jahres, die Reproduction des kunſt⸗ 
hiſtoriſch bedeutenden Grabmals Herzog Heinrich IV. aus dem hohen 
Chor der hieſigen Kreuzkirche als Pendant zu dem Denkmal des Mark⸗ 
grafen von Brandenburg von Peter Viſcher Aufſtellung finden. Während 
des vorigen Sommers iſt die Adformung des Denkmals ſo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß die Tumba mit ihren figürlichen Verzierungen nahezu ihrer 
Vollendung entgegengeführt werden konnte. Da Diele Arbeit nur während 
der Sommerszeit ausgeführt werden kann, wird die Abformung der auf 
der Tumba ruhenden lebensgroßen Figur des Herzogs erſt im Mai be⸗ 
gonnen werden können. Nach vollſtändiger Fertigſtellung der Form ſollen 
eine Anzahl Abgüſſe für auswärtige Muſeen zum Austauſch gegen andere 
Piecen angefertigt werden. 

-d. Weihnachtsbeſcheerun „In der Brauerei des Herrn Rackuff 
(Ketzerberg 1/2) fand jüngſt eine Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder 
ſlatt. Durch Verauctionirung des vorjährigen Chriftbaums und eine 
Sammlung unter den Gäſten des Locals war es möglich geworden, acht 
arme Kinder mit 7 Anzügen zu bekleiden. Einige Papierhand⸗ 
lungen, Bäcker und Conditoren beſchafften die nützlichen und angenehmen 
Beigaben, wie Schreibmaterial, Striezel ꝛc. Nachdem die Kinder von Herrn 
Rackuff mit Braten und Bier bewirthet worden, nahm die Feier ihren 
Anfang, welche in einer Anſprache des Lehrers A. Hübner und dem 
Vortrage mehrerer Weihnachtslieder beſtand. Die fpäter vorgenommene 
Verauctionirung des Chriſtbaums ergab den nennenswerthen Erlös von 
87,70 M, welcher, einſchließlich eines Beſtandes in Höhe von zuſammen 
97,60 M., in der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis zur nächſtjährigen Weihnachts⸗ 
beſcheerung verzinslich niedergelegt wurde. 


—d. Bezirksvein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Nachdem der Vorſitzende, Kaufmann Sindermann, die Verfammlung 
vom 29. December mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet hatte, 
wurde der Bericht über die vom Vereine veranſtaltete Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung erſtattet, aus dem hervorging, daß nach Verauctionirung der Chriſt⸗ 
bäume ein Fonds von 94,98 M. für die nächſte Weihnachtsbeſcheerung 
vorhanden iſt. Hierauf hielt Eiſenbahn⸗Secretär Klinner einen kurzen 
Vortrag über das Weſen der Stenographie und theilte am Schluſſe des⸗ 
ſelben mit, daß der nächſte Unterrichts⸗Curſus der praktiſchen Stenoz 
graphen⸗Geſellſchaft nach dem vereinfachten Syſtem von W. Stolze am 
Dinstag, den 12. Januar 1886, Abends, in dem Realgymnaſium am 
Zwinger (Zimmer Nr. 6) ſtattfinden wird. Demnächſt machte Kaufmann 
Jungnikel, Mittheilungen über das Wachsthum des Vereins, deſſen Mit⸗ 
1 1 1 jetzt 1200 betrage. Man müſſe nun auf Mittel ſinnen, die 
Mitglieder dauernd an den Verein zu feſſeln. Zu dieſem Zwecke ſchlage 
er die Begründung einer Vereins⸗Sterbekaſſe vor. Er denke ſich 
die Sache fo, daß bei jedem Sterbefalle eines Mitgliedes an die Hinter⸗ 
bliebenen deſſelben 100 Mark aus der Vereinskaſſe gezahlt würden. Die 
Kaſſe würde dieſe 100 M. zahlen können, wenn der jährliche Mitglieds⸗ 
beitrag auf 6 M. normirt würde. An dieſen Vorſchlag knüpfte ſich eine 
längere Debatte, in welcher u. A. betont wurde, daß, ſo gut der 
Vorſchlag gemeint ſei, ſich ihm doch mancherlei Schwierigkeiten 
in den Weg ſtellten. Mitglieder verzögen in andere Stadttheile 
und würden, um nicht der Beiträge verluſtig zu gehen, gezwungen, 
Mitglied des Vereins zu bleiben. Viele Mitglieder ſeien ſchon in Sterbe⸗ 
kaſſen. Man dürfe aus dieſen Gründen die in Ausſicht genommene Sterbe⸗ 
kaſſe zu keiner Zwangsinſtitution machen. Auch die Verwaltung der 
Gelder würde Schwierigkeiten machen, zumal die Perſonen des Vorſtandes 
mit jedem Jahre wechſelten. Schließlich kam man dahin überein, dieſen 
Gegenſtand auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung zu ſetzen 
um ihn dann einer Commiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. Na 
einer weiteren Mittheilung wird das Stifungsfeſt des Vereins, an welchem 
auch Damen theilnehmen, am Sonntag, den 24. Januar 1886, im Café 
Reſtaurant auf der Carlsſtraße ſtattfinden. Auf eine Beſchwerde, betreffend 
das Herumtreiben von Geſindel auf dem Neumarkte, konnte mitgetheilt 
werden, daß die Polizeibehörde dieſen Uebelſtand bereits ins Auge gefaßt 
habe und bemüht ſei, denſelben abzustellen. Endlich wurde wa 
beim Magiſtrat dahin vorſtellig zu werden, daß die Bordkanten des 
Asphaltpflaſters an der Ecke der Kleinen Fleiſchbänke abgeſchrägt würden, 
um das Stolpern der Paſſanten daſelbſt zu verhindern. 
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Lr * Vom Breslauer Schlachtviehhof. In Sachen der Goneeffioni: 


nung der Anlage des Breslauer Schlachthofes auf Hubener Terrain hatte 
der mit der Entſcheidung in erſter Linie beauftragte Kreisausſchuß des 
1 Landkreiſes Breslau am 20. October d. J. beſchloſſen, zwei Superarbitrien 
einzuholen, eines betreffs der Leiſtungsfähigkeit oder Verbeſſerungsfähigkeit 

1 der zur Aufnahme der Schlachthofabwäſſer beſtimmten Canäle, das andere 

betreffs der Wirkung der Exhalationen der dem Schlachthoſterrain benach⸗ 

barten Fabrik- zc. Etabliſſements. Das erſte Gutachten ſollte von dem 

Geheimen Ober⸗Baurath Wiebe im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, 

das andere von der königlichen wiſſenſchaftlichen Deputation für das 

f 4 Medicinalweſen erbeten werden. Indeſſen wird keines dieſer beiden Gut⸗ 

achten ertheilt werden, da ſowohl der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 

Herrn Wiebe, als auch der Cultusminiſter der genannten Deputation die 
dazu erforderliche Genehmigung verſagt haben. Dieſe Entſcheidung fol, 
wie es in der „Schleſ. Ztg.“ heißt, auf der Erwägung beruhen, daß 

Autoritäten der Miniſterialinſtanz für die Entſcheidung in einer anderen 

Anſtanz nicht gut herangezogen werden können. 

FE Fleiſchtransport. Am 1. Januar 1886 tritt, wie der „Ob. Anz.“ 
hervorhebt, für den Umfang des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz eine Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung in Kraft, welcher im allgemeinen Intereſſe die größte Verbreitung 

zu wünſchen ift. Es handelt ſich bei dieſer Verordnung um den Trans: 
b Fleiſch. Derſelbe iſt innerhalb des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz vom 
Neujahr ab nur auf ſauberen Wagen oder Karren augelafien, welche mit 
Blech auszuſchlagen find, oder auf welchen das Fleiſch durch Unter: 
lage eines reinen, leinenen Tuches vor der unmittelbaren Berüh⸗ 

rung mit dem Wagen geſchützt iſt. Während des Transportes iſt außer⸗ 

dem das Fleiſch zum Schutz gegen den Einfluß der Witterung, den Straßen⸗ 

2 og und Ungeziefer mit einem ſauberen Planum zu bedecken. Der Führer 

es Wagens, ſowie jeder Begleiter deſſelben darf während des Transportes 
weder auf dem Fleiſche, noch in unmittelbarer Nähe deſſelben ſitzen. Da 
onen gegen dieſe Verordnung mit einer Geldſtrafe bis zu 
g Mark, event. mit entiprechender Haftſtrafe bedroht find, fo werden alle 


7 Bier aus dem Kreiſe Gleiwitz und aus den Nachbarkreiſen, welche die 
Wochenmärkte im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz beſuchen, gut daran thun, rechtzeitig 
die erforderlichen Anſtalten zu treffen, um ſich vor Strafe und ſonſtigen 
Unannehmlichkeiten zu bewahren. Der Zweck dieſer Polizei⸗Verordnung 
4 iſt ein ſo anerkennens⸗ und lobenswerther, daß nur zu bedauern iſt, daß 
bdieſelbe nur für einen Kreis Geltung haben ſoll und nicht bald weiter 
ausgedehnt worden iſt. 9 — 

1 en Die Eisarheiten gehen ihrem Ende entgegen, da die größeren 
1 Kellere ien ihren Bedarf bereits gedeckt haben. — Die Waſſerfilter find 
ſüämmtlich ausgeeiſt, während am Sicherheitshafen am Strauchwehr noch 
mehrere hundert Fuhren Eis zu vergeben ſind; daſſelbe hat eine Stärke 
von 8 net — Auf den Hollandwieſen, welche wieder eingefroren find, ſo⸗ 
wie auf dem Stadtgraben huldigen Hunderte von Schlittſchuhläufern 
dieſem Sport. 

n Von der Oder. Der Waſſerſtand der Oder hat ſich in 
RNaatibor feit mehreren Tagen unverändert erhalten, ebenſo der der Neiſſe. 

Bier iſt das Waſſer im Fallen. Das Eis hierſelbſt iſt vom Strauchwehre 
bis oberhalb des Schlunges zuſammengebrochen, wodurch der Strom frei 
geworden iſt. Von der Ohlemündung, welche ebenfalls eisfrei iſt, bis 
unterhalb des Auguſtaplatzes iſt der Strom am linksſeitigen Ufer etwa 
ein Drittel der Geſammtbreite offen und dürften bei anhaltend gelinder 
Witterung auch bald die letzten Eisreſte hierſelbſt ſchwinden. Das Mittel⸗ 
waſſer ift ebenfalls theilweiſe, das Unterwaſſer gänzlich eisfrei. — Die 
am Dewerny u. Nölteſchen Holzplatze am Weidendamm eingefrorenen Ziegel⸗ 
= Zähne haben jetzt, ohne irgend welchen Schaden davongetragen zu haben, 
ad auf ihre Heimtour begeben (Rattwitz und Kottwitz). — Die Ver: 

adungen im Unterwaſſer find zur Zeit nur ſpärlich, dagegen haben im 
Oberwaſſer drei Kähne bereits in Rohzucker Ladung genommen und harren 
Dortſelbſt noch mehrere Kähne derſelben, deren Ziel bei Eröffnung der 
Schifffahrt Hamburg iſt. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. In dem im Keller des Grund: 

ſtücks Neumarkt 23 gelegenen Glas⸗ und Porzellanwaaren⸗Geſchäft der 
Frau Hofert war heute Nachmittag 1 Uhr durch Unvorſichtigkeit im Um⸗ 

gonge mit Licht die Strohverpackung von Glaswaaren in Brand gerathen. 
Die Feuerwehr wurde gleichzeitig durch zwei Stationen (Polizei⸗Präſi⸗ 
dium und Albrechtsſtraße) alarmirt. Sie fand bei ihrer Ankunft die Ge- 
fahr bereits beſeitigt und rückte deshalb bald nach Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes wieder nach den Wachen zurück. 


s Brutalität. Ein Knecht aus Pöpelwitz machte an einem der 
letzten Abende einem jungen Manne, der ihm angeblich Grund zur Eifer⸗ 
FR En gegeben hatte, aus dieſem Anlaß Vorhaltungen. Sein Gegner ſuchte 
ſich nun dafür dadurch zu rächen, daß er den Knecht ſpäter im Dir ab: 
wartete und ihn mit einem dicken Stocke unbarmherzig derart mißhandelte, 
1 daß er ſchwere . am Kopfe, Geſicht und der ganzen linken 
Ih Körperſeite erlitt und ſeine Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder erforderlich wurde. 
Toe Unglücksfälle. Der 47jährige Knecht Heinrich Riſebitt aus 
' Leuthen, Kreis Neumarkt, fiel von der Treppe, welche nach dem Futter⸗ 
f boden führt, herab und erlitt hierbei einen Bruch des rechten Oberſchenkel⸗ 
halſes, ſowie eine Zerreißung der Sehnen des rechten Armes. — Der 
Arbeiter Johann Kloſe aus Woiſchwitz gerieth mit der rechten Hand in 
eine Maidine, deren Räderwerk ihm zwei Finger zerquetſchte. — Als der 


È + Ein mißglücktes Diebſtahlsmanöver. Ein Brauknecht aus Oels 
mußte ſich wohl mit der Abſicht getragen haben, noch am Sylveſterabend 

in feſtlichem Gewande bei ſeinen Bekannten zu erſcheinen. Er begab ſich 
15 daher geſtern in einen Kleiderladen am Neumarkt, ließ ſich daſelbſt zunächſt 
einen Ueberzieher ausſuchen, unter dem Vorgeben, denſelben zu kaufen. 
Nach abgeſchloſſenem Handel bat fih der vermeintliche Käufer die Erlaubniß 
aus, mit dem Ueberzieher bis zur nächſten Straßenecke gehen zu dürfen, 
um denſelben einem dort ſeiner harrenden Freunde zu zeigen, und deſſen 
Anſicht zu hören. Der Ladeninhaber, mißtrauiſch geworden, gab hierzu 
wohl die Einwilligung, folgte dem Brauknecht jedoch auf dem Fuße nach, 
und hatte recht daran gethan, denn kaum einige Schritt vom Laden ent⸗ 
fernt, nahm dieſer Reißaus, in der Abſicht, den Diebſtahl in Sicherheit zu 
bringen. Die Rechnung war indeß ohne Wirth gemacht; denn er wurde 
bald eingeholt, und einem Schutzmann zur Feſtnahme übergeben. 


A + Mißbrauchtes Vertrauen. Einem Dienſtmädchen vom Ringe 
war von einem Jahrmarktsbeſucher aus Chemnitz eine Kiſte mit Woll- 
wagren zur Aufbewahrung übergeben worden. Bei der Abholung machte 
dieſer nun die unangenehme Wahrnehmung, daß die Kiſte zur Hälfte ihres 
Inhalts entleert war. Die Diebin leugnete zwar hartnäckig ihre Schuld 
an dem Verluſt, doch wurden bei einer durch die Polizei vorgenommenen 
Reviſion die entwendeten Sachen im Bette verſteckt vorgefunden. 
bz Im Aſyl für Obdachloſe (Polizeigewahrſam) wurden im 
vorigen Monat 1378 Männer, 296 Weiber und 153 Kinder, zuſammen 
1827 Perſonen oder durchſchnittlich täglich 61 untergebracht. — Zieht man 
nun in Betracht, daß im Aſyl für Obdachloſe (Höfchenſtraße) 98 Männer, 
414 ‚Frauen und 237 Kinder, zufammen 749 Perjonen oder durchſchnittlich 
täglich 25 Aufnahme fanden, ſo waren alſo überhaupt obdachlos 
2576 Perſonen oder durchſchnittlich pro Tag 86 Perſonen. 


1 Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem Kaufmann und 
i: er von der Albrechtsſtraße ein vor dem Geſchäfts⸗ 

local ausgehängter dunkler flockiger Damenſtoffmantel in Dolmanfagon; 
inem Maurer von der Neuen Junkernſtraße auf dem Wege von Weide 


on der Autonienſtraße aus unverſchloſſenem Entree ein Paar roßlederne 
Damenſtiefel mit Gummizug; einer Arbeiterin von der Ottoſtraße aus 
unverſchloſſenem Keller ein Kinderwagen. — Abhanden gekommen: 
einem Fräulein von der Monhauptſtraße ein faken e mit weißer 
15 a der Frau eines Kaufmanns von der Schuhbrücke eine dreireihige 
Korallenkette mit goldenem Schloß; der Frau eines Tapeziers von der 


ne eine goldene Damen⸗Remontoiruhr mit Nickelkette; einer 
Schleußerin von der Breiteſtraße eine Geldtaſche mit 5 Mark Inhalt. — 
Gefunden: ein Zinscoupon im Werthe von 5 M. 25 Pf., auf einen 
en von 100 Thalern lautend, mit der Nummer 64 617; ein aus⸗ 
geſchnittener Krönungsthaler; ein ſchwarzes Umſchlagetuch; ein Gebet⸗ 
mantel; 4 Stück Waſchſeife; 2 e 
FR 8 utteral. Dieſe gefundenen Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 auf- 
f bewahrt. — Aufgefangen ift auf der Trebnitzerſtraße ein graues Kalb: 
daſſelbe kann beim Kohlenhändler Schmähl, Neue Matthiasſtraße Nr. 7, 
vom rechtmäßigen Eigenthümer abgeholt werben. 


RW 


is Hünern eine grofe Anzahl von Kleidungsſtücken; einem Hotelbeſitzer] H 


Paar wollene Strümpfe; eine Brille mit 


n N ( . 


A Oels, 30. Decbr. [ Jubiläumsfeier. — Gewerbeverein] zu haben. Die Herren fuhren hierauf in Begleitung des Schutzmannes 


Die hieſigen Vereine veranſtalten am 4. Januar k. J. eine allgemeine] nach der 


H.ſchen Wohnung, wo dieſer aus feinem Koffer einen 


Feier zu Ehren des 25jährigen Regierungs⸗Jubiläums des Kaiſers. Nach⸗[Hundertmarkſchein entnahm und dieſen dem Stolzenberg aushändigte. 


dem dieſelben ſich in einem Geſuch an die ſtädtiſchen Behörden um Be- Auf 


den Schutzmann erſtattete Anzeige 


die dur elangte H. wegen des 


willigung eines Zuſchuſſes 85 Deckung der Koſten für diet beantragte] Diebſtahls unter Anklage. Er machte fr zunächſt einen Selbſtmord⸗ 


Magiſtrat in der geſtrigen 


tadtverordneten⸗Sitzung 
Bewilligung von 100 


Dieſer Antrag wurde einſtimmi 


ür dieſen Zweck die [verfuch, indem er fih mit einem Raſirme 

: von der Vers f murde indeß entdeckt und H. dur 

Lee genehmigt. Die Feſtrede bei einer betreffenden Feier hält Herr | gegeben. — 
e 


ſer die Adern öffnete. Die That 
ch ärztliche Hilfe dem Leben wieder— 
Im Laufe der Unterſuchung erhielt Pielka einen Brief 


iedertafel“ aus⸗JEinwirkung auf Stolzenberg todt zu machen ſuchen. — Heute ſtand H. 


Seminarlehrer Kieſel; die Männerchöre werden Ne NEN, von dem] von H., worin ihn dieſer flehentlich bat, er möge die Sache durch 
hieſigen „Männergeſangverein“ und dem Geſangverein „ 
eführt. — Am 3. Januar k. J. wird der Kriegerverein aus gleichem im Zimmer Nr. 19 vor dem Schöffengericht. Herr Staatsanwalt 


Anlaß einen Umzug durch die Stadt und einen 
Hirſch“ veranſtalten. An demſelben Tage wird 


eſtcommers im „blauen Nentwig erklärte nach geſchloſſener Beweisaufnahme, die e 
im „goldenen Adler“ ein | ſcheine zwar ſehr zweifelhaft, doch feien die belaſtenden Momente für H. 
Feſtmahl ſtattfinden, an dem die Spitzen der Behörden theilnehmen. — | jo überwiegend, daß 


Sache er⸗ 


derſelbe verurtheilt werden müſſe. Wegen des hohen 


Der Gewerbeverein hat in dieſem Winterhalbjahr zwei neue Einrich-] Objects und des groben Vertrauensbruchs erſcheine eine Strafe von drei 
tungen getroffen: Oeffentliche Sonntags-Vorträge und fogenannte | Monaten Gefängniß und einem Jahre Ehrverluſt angemeſſen. — D 


Debatten-Abende. Beide Einrichtungen finden lebhaften Anklang. 


r. Namslau, 29. Dec. [Zu den Ausweiſungen.] Mit der am 
1. Dechr. d. J. ſtattgehabten Volkszählung war im hieſigen Kreiſe eine 
ſtrenge Nachforſchung nach ruſſiſch-polniſchen Ueberläufern verbunden, in- 
dem in Folge höherer Anordnung die Behörden des Kreiſes ſtreng an- 
gewieſen worden ſind, dergleichen Ueberläufer zu ermitteln und dem Land— 
rathsamte darüber zu berichten. 


t. Kreuzburg, 29. Dechr. [Vorſchuß⸗Verein. — Weihnachts⸗ 
commers.] In der vorgeſtern im Magiſtrats⸗Seſſionszimmer abgehal- 
tenen außerordentlichen General-Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins fand 
die Ergänzungswahl von 3 Verwaltungsraths⸗Mitgliedern ſtatt. Die aus: 
ſcheidenden Herren, Rechnungsrath Möbius, Rechnungsrath Wieſter 
und Tiſchlermeiſter Schuſter, wurden wiedergewählt. — Gegen 50 hieſige 
„Alte Herren“ der Alma mater hielten dieſer Tage im „Hotel zur Poſt“ 
einen Weihnachtscommers ab, welcher einen äußerſt fröhlichen Verlauf 
hatte. Humoriſtiſche Vorträge, unter dieſen eine treffliche „Hobelbank“, 
ſowie allgemeine Lieder und „Fuchstiſch⸗Bierulke“ wechſelten in erheiternder 
Weiſe ab. Nach dem Semeſtertrinken wurde dem älteſten (75.) Semeſter, 
durch Herrn Major a. D. Wellmann repräſentirt, ein kräftiger Sala- 
mander gerieben. 


» Umſchaun in der Provinz. F Gleiwitz. Der Miniſter für 
Landwirthſchaft hat dem königl. Kreisthierarzt Koſchel hierſelbſt die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, ſeinen Amtswohnſitz von hier nach dem benachbarten 
Petersdorf zu verlegen. — Glogau. Im „N. Anz.“ leſen wir: Als 
am Weihnachtsabend nach erfolgter Einbeſcheerung der hieſige Bezirks⸗ 
Commandeur, Oberſt v. Johnſton, mit ſeiner Familie zu Tiſche ſaß, 
wurde er plötzlich durch den Ruf „Feuer“ erſchreckt. In einem anſtoßen⸗ 
den Zimmer war der in der Nähe des Fenſters aufgeſtellte Chriſtbaum 
ein Zeit lang ohne Aufſicht geblieben, ein Wachslicht mag herabgefallen 
ſein, und dieſes ſetzte die Gardinen in Brand. Das Feuer theilte ſich den 
Tapeten, Bortieren und Polſtermöbeln mit, die 5 und Spiegel 
ſprangen bei der Gluth, und es bedurfte großer Anſtrengungen, um des 
Feuers Herr zu werden. Bei dem Löſchen des Feuers hat Herr von 
Johnſton nicht unerhebliche Brandwunden im Geſicht erlitten. — Grün⸗ 
berg. Prediger Dr. Samter begeht, dem „N. Tgbl.“ zufolge, am be: 
vorſtehenden I. Januar das 25jährige Jubiläum als Prediger der hieſigen 
iſraelitiſchen Gemeinde. — O Habelſchwerdt. Beim hieſigen Magiſtrat 
ſind bereits 61 Bewerbungen um die hierſelbſt vacant gewordene Stelle 
eines ſtädtiſchen Forſtverwalters eingegangen. — Ober⸗Glogau. Wie 
der „N. Ztg.“ geſchrieben wird, verunglückte am 28. d., Abends, hierſelbſt 
der Hilfsbremſer Julius Renelt aus Neiſſe, indem er beim Beſteigen 
der Bremſe, während der Zug bereits im Fahren war, auf dem Trittbrett 
ausglitt und unter die Räder fiel, ſo daß ihm der rechte Fuß überfahren 
wurde. Der Verunglückte iſt nach Neiſſe ins ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht worden. — G Neiſſe. Der älteſte Bürger unſerer Stadt, Tud- 
machermeiſter Mannigel, feierte am 24. d. ſeinen 95. Geburtstag bei 
voller Geſundheit. Derſelbe macht noch täglich ſeine von früher her ge⸗ 
wohnten Ausgänge. — Plek. Das geſammte Forſtterrain des Fürſten 
von Pleß umfaßt 41813 Hectar, wovon 23 300 Hectar im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln, 8511 Hectar im Regierungsbezirk Breslau, 1824 Hectar 
im Regierungsbezirk Poſen und 8511 Hectar im Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg liegen. — Ratibor. Graf Herbert von Bismarck, der ältejte 
Sohn des Reichskanzlers, traf, laut „R. Z. f. O.“, am 28. d., Vormittag 
9¾ Uhr mit dem Berliner Courierzuge hier ein und 2 e ſich mittelſt 
der ihn erwartenden Equipage des Grafen Henckel von Donnersmarck 
nach Schloß Polniſch-Krawarn, um an den daſelbſt ſtattfindenden 
Jagden theilzunehmen. — Waldenburg. An Stelle des vom 1. Januar 
k. J. verſetztensgtreisthierarztes Pauli ift, wie die „Schl. Geb.⸗Ztg.“ er: 
fährt, der Kreisthierarzt Wittenbrinck aus Magdeburg zunächſt com⸗ 
miſſariſch nach hier berufen worden. Bis zum Beginn des neuen Jahres 
fungirt vertretungsweiſe Kreisthierarzt Spengler in Neurode. 

Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

(Poſ. Ztg.) Poſen, 29. December. (Anwaltskammer. — Neues 
Waiſenhaus in Krotoſchin.] Die Anwaltskammer zu Poſen hielt 
geſtern unter Vorſitz des Juſtizrath Szuman in dem Strafkammerſaal 
des hieſigen Landgerichts ihre Jahresverſammlung ab; anweſend waren 
37 Mitglieder. Der Vorſitzende theilte vor Eintritt in die Tagesordnung 
mit, daß der bisherige Rechtsanwalt von Zöltowski aus dem Vorſtande 
der Kammer, ſowie dem Anwaltsſtande überhaupt ausgeſchieden ſei, und 
daß Juſtizrath Leviſeur ſeinen Austritt aus dem Vorſtande erklärt habe, 
und ſprach Worte der Anerkennung füe die Thätigkeit dieſer beiden bis⸗ 
herigen Vorſtandsmitglieder aus, während die Verſammlung ſich zu Ehren 
derſelben von ihren Sitzen erhob. Alsdann wurde in die Tagesordnung 
eingetreten. Der Bericht und die Rechnungslegung für das Jahr 1884/85 
find ſämmtlichen Mitgliedern zugegangen, und wurde danach dem Vorſtande 
Decharge ertheilt. Alsdann ſchritt die Verſammlung zur Wahl von neun 
Vorſtandsmitgliedern; an Stelle von 8 Mitgliedern, deren Wahlperiode 
abgelaufen war, wurden wiedergewählt: Juſtizrath Szuman, Juſtizrath 
Tſchuſchke, Juſtizrath Herzler (Gneſen), Juſtizrath Kempner (Brom: 
berg), Juſtizrath Mützel, Rechtsanwalt Naſchinski, Rechtsanwalt Dr. 
Vilnow und Rechtsanwalt Litthauer auf 4 Jahre; an Stelle des aus⸗ 
ge ſchiedenen früheren Rechtsanwalts von Zöltowski wurde neugewählt: 
Rechtsanwalt v. Pokomski (Rogaſen) auf 2 Jahre. Endlich wurde Be: 
ſchluß gefaßt, der Unterſtützungskaſſe für deutſche Rechtsanwälte in Leipzig 
eine einmalige Beihilfe von 500 Mark zu gewähren. — Der des Waß in 
Krotoſchin hat beſchloſſen, in dieſer Stadt ein confeſſionsloſes Waiſen⸗ 
haus zu gründen. Die einleitenden Schritte ſind bereits unternommen. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 30. Deebr. [Die Folgen eines Geſtändniſſes.] 
Die Oberkellner Stolzenberg und Pielka unternahmen am 29. Juli c. 
e eg mit dem Geſchäftsreiſenden Eduard H. einen Ausflug nach 

Switz. Bei dieſer Gelegenheit brachte Stolzenberg mehrere Male einen 
Hundertmarkſchein zum Vorſchein. Als er damit prahleriſch in einem 
Local die Zeche bezahlen wollte, hinderte dies Pielka dadurch, daß er ſelbſt 
den Ausgleich der Zeche übernahm. Abends in die Stadt zurückgekehrt, 
beſuchten die Herren noch mehrere Reſtaurationen. Um 12 Uhr Nachts 
trennte ſich Pielka von den beiden Anderen, während Stolzenberg ſeinen 
Freund H. aufforderte, den übrigen Theil der Nacht in ſeiner (Stolzen⸗ 
bergs) Wohnung zuzubringen und nicht erſt die eigene, in der Vorſtadt 
gelegene Wohnung aufzuſuchen. Nachdem H. dieſem Wunſche entſprochen, 
verbarg Stolzenberg während des Auskleidens ſeine Brieftaſche, in welcher 
fih der Hundertmarkſchein befinden mußte, unter das Kopfkiſſen. Als 
er früh erwachte, war H. bereits aufgeſtanden. Nach dem A 
kleiden legte ſich Stolzenberg nochmals, und zwar auf dem Sopha, 
zum Schlafen nieder. Bei ſeinem Wiedererwachen ſah er den 
. auf dem Bettrande ſitzen. Gleich darauf verließ dieſer die 
Wohnung. Jetzt erinnerte ſich Stolzenberg, dem das Benehmen des H. 
zuletzt ſehr auffällig vorgekommen war, ſeiner Brieftaſche. Da beim 
Oeffnen derſelben der Hundertmarkſchein fehlte, ſuchte Stolzenberg ſofort 
die H. ſche Wohnung auf, traf denſelben aber trotz der kurzen e 
nicht mehr zu Hauſe, fand 0 vielmehr in einer Reſtauration. Auf die 
Frage nach dem Hundertmarkſchein, deſſen Wegnahme Stolzenberg zunächſt 
als ſchlechten Scherz erachtete, betheuerte H., denſelben ſich nicht angeeignet 
zu haben. Die Beiden ſuchten hierauf Pielka auf und alle drei gingen als⸗ 
dann nach der am Ringe gelegenen Polizeiwache. Hier wurde dem Schumann 
= hmer die ganze Angelegenheit durch Stolzenberg En en. fans i erz 


zZ 


ürte dem H., dağ, er durch die gemachten Angaben des Diebſtahls ſtark 
verdächtig ſei, er möge alſo ſugeſtehen und ſich wegen Rückgabe der hundert 
Mark mit Stolzenber einigen, widrigenfalls er du Reer Verhaftung 
ſchreiten müſſe. H. beſtritt auch jetzt noch den Diebſtahl, erbot ſich aber 
Bm Erſatz der hundert Mark aus eigenen Mitteln. Als ihn Fröhner 
ierauf für verhaftet erklärte, gab H. zu, den Schein aus Noth geſtohlen 


er 
Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Schreiber plaidirte für die Nichtſchuld 
ſeines Clienten. Derſelbe habe ſich lediglich in großer Kopfloſigkeit durch 
das Geſtändniß und durch den an Pielka gerichteten Brief ſelbſt 
verdächtigt, im Uebrigen aber durch einen Zeugen den ſehr wichtigen 
Beweis erbracht, daß er wenige Tage vor dem 29. Juli, obgleich ſtellungs⸗ 
los, doch im Beſitze von ca. 180 M. geweſen ſei. Darunter hatte ſich auch 
ein Hundertmarkſchein befunden. Dieſen Schein hat H. dann an Stolzen⸗ 
berg übergeben, weil er hoffte, dadurch jeder Verhandlung in dieſer Sache 
überhoben zu fein. Er mußte fih doch fagen, daß 5 das Näch⸗ 
tigen bei Stolzenberg für ihn ein ſtarkes Verdachtsmoment bildete. 
— Das Schöffengericht, Vorſitzender Herr Amtsrichter Wollſtein, ver⸗ 
kündete nach kurzer Berathung die Freiſprechung des Angeklagten. Es 
erſchien durch die Ausführungen des Vertheidigers nicht unwahrſcheinlich, 
daß Stolzenberg den Hundertmarkſchein bereits im Laufe des Abends 


verloren hat. 

Breslau, 30. Decbr. [20000 M. unterſchlagen.] Unter dieſer 
Marke berichteten wir in Nr. 841 d. Ztg. über die bei dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrn Bruno Schottländer in Schüſſelndorf und Breslau vor⸗ 
gekommenen bedeutenden en von Beträgen für Spiritus: 
Lieferungen. Die Strafkammer U hat damals den Buchhalter Ludwig 
Herzberg wegen 29 Unterſchlagungen im Geſammtbetrage von 20 000 M. 
u 3 Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. — Außer 
Zuſammenhang mit dieſen Unterſchlagungen ſtand nun eine That, wegen 
welcher der im hieſigen Comptoir des Herrn Schottländer n 
Commis Ludwig Peiſer gleichzeitig mit Herzberg die Anklagebank be⸗ 
treten mußte. Peifer hatte bekanntlich von dem Kaufmann Bruno Sand- 
mann Beträge von 100 M. und ferner 70 M. in Empfang genommen. 
Während nun Herr Sandmann der Meinung war, er begleiche damit eine 
noch unbezahlte Rechnung über erhaltenen Spiritus in Höhe von 224 M. 
behauptet Peiſer, dieſe Beträge lediglich als eigene Darlehne verlangt und 
erhalten zu haben. Zum Erweiſe dafür, daß Peiſer die erwähnten Beträge 
zu unterſchlagen beabſichtigt habe, führte die Anklage den Verdacht er⸗ 
regenden Umſtand an, daß 715 1 aus dem Copirbuch, wie auch aus dem 
Lagerbuch des Schottländer'ſchen Geſchäfts diejenigen Blätter heraus⸗ 
enommen waren, welche über die Schuld des Sandmann Auskunft geben 
onnten. Die Verhandlung 81 Peiſer, welche in der oben erwähnten 


er 


Sitzung behufs Ladung neuer Zeugen vertagt worden war, ſtand heute 
aufs Neue an. Während der Staatsanwalt das Schuldig und 4 Monate 
Gefängniß gegen Peiſer in Antrag brachte, erkannte die Strafkammer 
nach dem Antrage des a N io Herrn Rechtsanwalt Schreiber, 
auf völlige rep regne des Angeklagten. 

(Katt. Ztg.) Kattowitz, 29. December. [ Schöffengericht. — 
e e I In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts gelangte eine Strafſache wegen Schmuggels von Cigaretten zur 
Verhandlung. Mehrere Verklagte, als Kaufmann F., früher hier, ein 
Bureaudiener M. ꝛc., hatten in den Rechtsanwälten Epſtein und Sachs 
ihre Vertheidiger. Die obengenannten wurden, dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts Rüppell gemäß, zu 1500 bezw. 700 Mark Geldbuße reſp. ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft verurtheilt. Andere Mitangeklagte wurden mit 500, 
2.0 M. ꝛc. Geldſtrafe belegt. 


Telegraphiſcher Specialdien 


der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 30. December. Für die Feier des Regierungs: 
Jubiläums des Kaiſers werden ziemlich umfangreiche Vor⸗ 
kehrungen getroffen, namentlich in Bezug auf die Illumination. 

Das Befinden des Reichskanzlers ſoll nicht befriedigend ſein, ſo 
daß ſeine Betheiligung an der Jubiläumsfeier für fraglich gilt. 

Berlin, 30. Deebr. Die Geneſung des Prinzen Wilhelm 
macht andauernd gute Fortſchritte, fo daß fiH derſelbe wenn es die 
Witterung erlaubt, bereits Ende der Woche wieder wird ins Freie 
begeben können. 

Berlin, 30. Dec. 
fol die Berufung des preußiſchen Landtages definitiv auf den 14ten 
Januar feſtgeſetzt worden ſein. 5 

Berlin, 30. December. Der Chef der Admiralität, General 
von Caprivi, iſt jetzt ſo weit wieder geneſen, daß er die Abſicht 
hat, ſich in den nächſten Tagen beim Kaiſer als geſund zu melden 
und dann ſeine Dienſtgeſchäfte wieder in vollem Umfange zu über⸗ 
nehmen. 

Pertin, 30. Decbr. Die officiöſen „Berl. Pol. Nachr.“ fahren 
fort, für das Branntweinmonopol Stimmung zu machen. So 
behaupten ſie heute, was eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt, daß der 
Qualitäts⸗Spiritus nicht zu denſelben Preiſen angekauft werden ſolle, 
wie der Roh⸗Spiritus, ſondern daß die Preiſe ſich nach der Qualität 
abſtufen ſollen. Ferner behaupten ſie, daß die nach dem Freihafen 
überzuſiedelnde Hamburger Spiritusinduſtrie durch das Monopol nicht 
gehindert oder geſchädigt werden ſolle. 

Berlin, 30. December. Vor einigen Tagen erklärte die „Nord⸗ 
deutſche“ daß die Miſſionsdebatte, die im Reichstage ſtatt⸗ 
gefunden hat, im Vatican eine der Haltung des Centrums entgegen⸗ 
geſetzte Auffaſſung gefunden habe. Der römiſche Correſpondent der 
„Germania“ ſucht dies allerdings nicht direct zu beſtreiten, verſichert 
aber, daß man ſowohl in der Propaganda wie im Vatican die deutſche 
Miſſionsfrage und die Debatten im Reichstage ſehr ernſt genommen 
hat. Der heilige Vater intereffire fi perſönlich für die Ausbreitung 
der Miſſionen, wie auch ſeine Weihnachtsrede an das hl. Colleg wiederum 
bezeuge, und er glaube ſagen zu können, daß in Betreff der Freiheit der 
katholiſchen Miſſionen in den deutſchen Colonien Schritte gethan 
worden ſeien. Ich kann hinzufügen, fährt er fort, daß der hl. Vater 
die deutſchen Miſſionshäuſer, welche in Folge der Maigeſetze im Aus: 
lande gegründet wurden, von ſeinem Wunſche informiren ließ, ſie 
möchten Verſuche machen, um ihr Inſtitut auch auf deutſchen Boden 
zu verpflanzen, fei es mit Genehmigung oder unter ſtillſchweigender 
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Duldung der Reichsregierung. Vor einigen Tagen noch hat er diefe 
Bitte einem deutſchen Miſſionär ans Herz gelegt und einen Bericht 


über die Möglichkeit der Inangriffnahme dieſes wichtigen Planes ver⸗ 
langt. Sollte Deutſchland dieſen Miſſionshäuſern die Gaſtfreundſchaft 
verweigern, fo ſcheint man zu beabſichtigen, ſolche Häuſer in Defter- 
reich zu eröffnen. Auf keinen Fall wird ſich die Propaganda oder 
der hl. Vater in die gegenwärtige Lage fügen und Herr v. Schlözer 
wird jedenfalls in der Lage ſein können, der „Norddeutſchen“ die 
wahre Auffaſſung Roms in dieſer Angelegenheit mitzutheilen. 

Berlin, 30. December. Oberreichsanwalt von Secken⸗ 
dorf iſt heute Vormittag in Leipzig geſtorben. 

Der Aterarhiſtoriker Profeſſor Dr. Joh. Minckwitz, bis vor 
einigen Jahren in Leipzig bekannt als Schriftſteller und Dichter, iſt, 
74 Jahre alt, am 29. December in Neuenheim bei Heidelberg ge⸗ 

orben. 
; Berlin, 30. December. Nach einem Londoner Telegramm der 


In der letzten Sitzung des Staatsminiſteriums 
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BVoſſiſchen Zeitung“ ſandte die engliſche Regierung eine Note an 
spanien, welche für England auf den Karolinen dieſelben Vor⸗ 
heile wie Deutſchland, einſchließlich einer Kohlenſtation, beanſprucht. 
gie Regierung ſtützt diefe Forderung auf die Thatſache, daß die Note 
in 1875 von Deutſchland und England gemeinſchaftlich unterzeichnet 
urbe. Die einer Nation gewährten Vortheile müßten auch der 
deren zugeſtanden werden, da England ſonſt außer Stande fei, 
Spaniens Oberhoheit auf den Inſeln anzuerkennen. Die ſpaniſche 
gierung it gegenwärtig wenig geneigt, dem engliſchen Geſuche 
tzugeben. 
Berlin, 30. December. Der Kreisphyſicus Dr. Dittrich in 
els it zum Regierungs⸗Medicinal⸗Rath in Stettin ernannt 
orden. s 
Frankfurt a. M., 30. Decbr. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
onſtantinopel gemeldet: Auf Drängen der Pforte um raſche 
1 öſung der ſchwebenden Fragen haben die Mächte geantwortet, 
aß fie ſich ſowohl wegen der Herbeiführung eines Arangements 
piſchen Serbien und Bulgarien, als auch Betreffs der Regelung der 
E eliſchen Frage ernſtlich bemühten. Die drei Kaiſermächte follen 
Ne Pforte gleichzeitig von directen Verhandlungen mit Bulgarien ab: 
S F krathen haben. Die Pforte wird indeſſen immer ungebuldiger, da 
Me Ausrüſtung und die Verpflegung der Armee monatlich mindeſtens 
Reihunderttauſend Pfund baar erfordert. Die fortgeſetzten Truppen- 
- Uncentvationen Griechenlands beunruhigen hier ſehr, und die Pforte 
ird ſich deshalb neuerdings an die Mächte wenden. In dem 
leſtrigen Miniſterrathe wurde beſchloſſen, unverzüglich zehntauſend 
Mann an die montenegriniſche Grenze zu ſenden. 
Warſchau, 30. Decbr. Die hieſigen Deutſchen werden am 
Januar das Regierungsjubiläum des Kaiſers Wilhelm 
urch ein ſolennes Feſtmahl im Hotel de l'Europe feiern, an 
J chem auch Ruſſen zahlreich theilnehmen werden. Außerdem wird 
E 2 Adreſſe an den Kaiſer Wilhelm geſandt. 
yo (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Dresden, 30. Decbr. Dem Landtage ift eine Vorlage zugegan⸗ 
en betreffend den Bau von vier Secundärbahnen, darunter Kieſißſch⸗ 
Reuſelwitz mit 2100000, und Schwarzenberg⸗Annaberg mit 5721000 
tart, 
Leipzig, 30. Decbr. Das Relchsgericht verurtheilte den Conditor 
Stupin aus Namslau wegen verſuchter Vorbereitung eines hochver⸗ 
Aheriſchen Unternehmens zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und 
einem Monat und dreijährigem Ehrenverluſt. 
München, 30. Deebr. Die „Allgemeine Zeitung“ meldet: Der 
mee Freiherr von Horn geht im Auftrage des Königs 
ach Berlin, um dem Kaiſer ein Gratulationsſchreiben des Königs 
t Feier des Regierungsjubiläums zu überreichen. 
, Belgrad, 30. Decbr. Der König nahm die Demiſſion des 
Miniſteriums vorläufig nicht an, weil vor der Erledigung der bul⸗ 
kriſchen Angelegenheit der Eintritt eines neuen Miniſterkums nicht 
iungemeſſen erſcheint. Die Skupſchtina, deren Mandat mit Ablauf 
Jahres erliſcht, ift einberufen, gleichzeitig wird fie aber durch 
igliches Decret bis zum Friedensſchluß mit Bulgarien vertagt, 
peil das Miniſterium erft dann Rechenſchaft ablegen kann. 
Kairo, 30. Deebr. General Stephenſon telegraphirt von Kaſheh: 
habe den Feind angegriffen, geſchlagen und Morgens 6 Uhr 
Be" beſetzt. Der Feind ſei in vollem Rückzuge und wird von der 
Woallerie fortgeſetzt verfolgt. Die Verluſte des Feindes feien beden: 
end, 2 Kanonen und 20 Fahnen feien erbeutet. Engliſcherſeits fet 
An m gefallen, ein Lieutenant und zwanzig Mann feien 
krwundet. 


Handels-Zeitung. 
i Breslau, 30. December. 


bie Preussische Oentral-Bodenoredit-Aotien-Gosellsohaft geht 
tit der im Jahre 1884 begonnenen verstärkten Ausloosung und Goi: 

* eg ihrer höher verzinslichen Pfandbriefe einen wesentlichen 
ritt weiter. Es sind bis jetzt mit günstigem Erfolge die sämmt- 

hen 4%½ procentigen, zum Nennwerthe rückzahlbaren Pfandbriefe und 
“in grosser Theil der 5procentigen Pfandbriefe gleicher Art ausgeloost 
züglich in Aprocentige convertirt worden. Gegenwärtig sind auf 
rund weiterer Vorverhandlungen mit den betreffenden Darlehns- 
Sehmern, sowie in Folge von Rückzahlungen seitens der letzteren 
mmtliche noch im Verkehr befindliche 5procentige, zum Nenn- 
Werthe rückzahlbare Pfandbriefe (Emissionen vom October 1872, De- 
mber 1873, December 1874 und Juli 1876), ein Theilbetrag von 
0 950 Mark der Hprocentigen, mit 10 pCt. Zuschlag rückzahlbaren 


y 
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| 
4 d Sich aus den in unserem Inseratentheil enthaltenen Bekanntmachungen, 
13 Den Inhabern aller ausgeloosten Stücke ist die Convertirung in 


A Von der Gesellschaft auch bei den 
find; insofern sind dieselben 


Welche einen Anspruch auf Rückzahlung mit 110 pCt. hatten, den Zu- 
lag von 10 pCt. bei der Abstempelung der Pfandbriefe baar aus- 
jezahlt. Die Convertirung findet vom 4, bis einschliesslich den 
. Tere 1886 -eph AA 

e Anmeldung hat zu erfolgen: in Berlin bei ischen 
Nentral-Bodencredit-Actiengesellschaft, Unter den den 34, bel 15 
Jirection der Disconto-Geselischaft, bei Herrn 8. Bleichröder in Frank- 
rt aM. bei den Herren M. A. von Rothschild u. Söhne, in Cöln bei 
len Herren Sal. Oppenheim jun. u. Co. Des Näheren verweisen wir 
uf den ausführlichen Inhalt der schon erwähnten Bekanntmachungen 
im Inseratentheil. 


* Lodzer Fabrikbahn. Der „Pos. Ztg.“ wird aus Warschau ge- 
rieben: „Die Frage wegen Ankaufs der Lodzer Fabrikbahn ist aber- 
mals in ein neues Stadium getreten. Die Warschau-Wiener Bahn hat 
Nämlich ihre früheren Vorschläge und Bedingungen zurückgezogen und 
a deren Stelle neue eingereicht, die jedoch von der Regierung sofort 
is absolut unannehmbar bezeichnet worden sind, Die Warschau-Wiener 
Un ist hiermit aus der Reihe der Ankaufsbewerber als freiwillig 
geschieden zu betrachten. Man bringt diesen Entschluss in un- 
richteten Kreisen mit der in Aussicht genommenen Legung 
nes zweiten (breitspurigen) Geleises auf der Lodzer Fabrikbahn in 
er bindung, Wodurch offenbar der Verkehr zwischen dieser und der 
“dnie Iwangorod-Dombrowa bedeutend gehoben werden würde, That- 
ächlich kommt nunmehr auch die Iwangorod-Dombrowa-Bahn an 
stelle T Warschau-Wiener als Kaufs-Bewerberin in erster Reihe in 
# Garnbörse in Landeshut. Feiertags wegen findet die nächste 


“arnbörse nicht Mittwoch, 6. Januar, sondern Mittwoch, 13ten 
anuar, statt. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 
„ Ooncurs- Eröffnungen. Gärtner Carl Preusse zu Aschersleben, — 
ſcaufmann Ernst Roeder zu Aschersleben. — Wirth und Bierbrauerei- 
besitzer Heinrich Beckermann in Emsdetten. — Kaufmann Martin 
Meyer zu Holdorf. Fabrikant Joseph Cornely zu Enskirchen. — 
— a ires = Kein „ Johann Hanser 
S . — un eihkasse für das Kire F, $ 
fingetr. Gen.) zu Ober-Abtsteinach. irchspiel Ober-Abtsteinach 
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Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 30. Decbr. Neueste Handels-Nachrichten. Die an der 
heutigen Börse in Umlauf gewesenen Gerüchte von einer bevorstehen- 
den Conversion der 4procentigen preussischen Consols 
oder der 4procentigen Reichsanleihe werden von massgebender Seite 
als durchaus unbegründet bezeichnet. Auch für das weitere Gerücht, 
dass demnächst unabhängig von der Conversion 3½ procentige Reichs- 
Anleihe ausgegeben werden solle, liegt vorläufig ein thatsächlicher 
Anhaltspunkt nicht vor. — Wie dem „Börsen- Courier“ aus Wien 

emeldet wird, ist die Reise des General-Direetors der ungarischen 

reditbank, Markgrafen Pallavicini, nach Berlin eine Consequenz 
der Conferenz bei der Creditanstalt. Es heisse, dass es sich nebst dem 
ungarischen Realiengeschäft und dem Eisenbahnbau von Baros nach 
Bosnien um das russische Goldrentengeschäft der Disconto-Gesellschaft 
handelt, an welchem die Gruppe der Creditanstalt, wenn auch in- 
offieiell, sich betheiligen solle. Diesbezüglich soll am nächsten Dinstag 
eine entscheidende Berathung in Wien oder in Berlin stattfinden. — 
In der gestrigen ausserordentlichen General-Versammlung der Makler- 
Societät ist die Liquidation des Instituts beschlossen worden. Zu Liqui- 
datoren wurden Herr Ober-Bürgermeister a. D. Weber und Herr Siegmund 
Heidenreich gewählt, welche die Liquidationsgeschäfte unentgeltlich 
besorgen werden. An der Brüsseler Börse gelangen vom 2. Januar 
nächsten Jahres auch die Jouissance-Actien der Wiener Börse 
zur officiellen Notiz. Nach Breslauer Informationen, welche 
an der heutigen Börse circulirten, ist die gestrige Mittheilung, 
die Walzeisen-Convention sei perfect geworden, nicht richtig 
gewesen. Im Gegentheil sollen die bezüglichen Bestrebungen 
gescheitert sein, da die Marthahütte der Convention nicht beitreten 
will. — Durch Königliche Cabinetsordre wird die Conversion der 
4½procentigen Stargard Posener Eisenbahn-Prioritäten 
aller drei Emissionen, sowie die Conversion der 4% procentigen Ober- 
lausitzer Eisenbahn-Prioritäten in vierprocentige genehmigt. — Die 
ausserordentliche Generalversammlung der Norddeutschen Jute- 
Spinnerei und Weberei hat den Beitritt der Gesellschaft zu dem 
neu zu bildenden Syndicat Deutscher Jutefabriken mit dem Sitze in 
Berlin genehmigt. 

Berlin, 30. December. Fondsbörse. Die Stimmung der Börse 
ist wieder einmal umgeschlagen, auf den meisten Gebieten, namentlich 
aber auf dem Speculations- und Rentenmarkte fanden bedeutende Käufe 
und ansehnliche Courssteigerungen statt. Als Grund hierfür ist zu- 
nächst die Anwesenheit des Directors der Ungarischen Creditbank, Mark- 
grafen Pallavicini, am hiesigen Platze anzusehen, welche man mit bevor- 
stehenden grossen Geschäften der Oesterreichischen Creditanstalt-Gruppe 
in Verbindung bringt, worunter in erster Linie eine grössere et 
Regalien-Anleihe, sowie die unmittelbar bevorstehende Realisirung des 
Kaiser Ferdinand-Nordbahn-Geschäftes erwähnt werden. Ferner circu- 
lirte das Gerücht, dass eine Conversion der vierprocentigen Preussischen 
Consols und die Emission 34/procentiger Reichsanleihe bevorstehe, 
dass, obwohl unbegründet, doch den ausländischen Rentenmarkt 
stimulirte. Für Oredit-Actien lagen bedeutende Wiener und Süddeutsche 
Kaufaufträge vor, und der Cours avancirte von 489—455 M. Disconto- 
Commandit-Antheile wurden bis 206 pCt. gehandelt, Auch die übrigen 
Banken zeigten im Allgemeinen feste Haltung. Eine Ausnahme 
bildeten die Actien der Nationalbank für Deutschland, welche 1½ pCt. 
nachgaben. Die Umsätze in Eisenbahnwerthen erreichten nur in ein- 
zelnen Papieren eine grössere Ausdehnung, doch machte sich auch auf 
diesem Gebiet eine festere Tendenz bemerklich. Franzosen zogen 2 M. 
an und Elbethalbahn-Actien 1 M., Dux-Bodenbacher Eisenbahn- Actien 
und Galizische Carl-Ludwigbahn-Actien blieben vernachlässigt. Grosse 
Umsätze zu steigendem Course vollzogen sich in Gotthardbahn-Actien 
durch günstige Dividendenschätzungen. Von russischen Eisenbahn- 
werthen verkehrten Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien auf die bean- 
tragte Notiruug des Papieres an der Brüsseler Börse in fester Haltung. 
Die einheimischen Bahnen traten nur wenig in den Verkehr, mit Aus- 
nahme von Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn-Actien, welche auf Ver- 
staatlichungsgerüchte, sowie auf das Gerücht, das deutscherseits die 
Vorconcession für die Linie Mainz-Brüssel ertheilt sei, bei ziemlich 
lebhaften Umsätzen bis 99 pCt. avaneirten. Von ausländischen 
Renten waren namentlich ungarische Goldrente und Italiener lebhaft 
gehandelt. Auch russische Prioritäten waren wieder fest und belebt. 
Auf dem speculativen Montanactienmarkt verkehrten Laurahütte-Actien 
auf die Nachricht von dem Scheitern der Oberschlesischen Walzeisen- 
convention in matter Tendenz und waren vorübergehend bis 87¼ pCt. 
gedrückt, wogegen sich für Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten und 
Bochumer Gussstahl-Fabrik-Actien die günstige Stimmung erhielt. Die 
Course avancirten von 57½ bis 59 pt. resp. von 126¼ bis 127 pCt. 
Ferner gewannen von Cassawerthen Aachen-Höngen 3½ pCt., Borussia 
1¼ pCt., Magdeburger Bergwerk 2½ pCt., sowie eine Reihe anderer 
Bruchtheile eines Procents. Unter den übrigen Industriewerthen pro- 
fitirten Breslauer Actien-Brauerei 0,60 pCt, wogegen Linke Breslau 
3/4 pCt. eingebüsst haben. 


Berlin, 30. December. Produotenbörse. Die heutige Getreide- 
börse verkehrte in ausgesprochen fester Stimmung, weil den wenigen 
aus der Provinz vorliegenden Kaufordres hier am Platze nur sehrgre- 
servirte Abgeber gegenüberstanden. Die Geschäftsumsätze blieben 
dabei auf ziemlich bescheidene Grenzen beschränkt, während das 
Eflectivgeschäft vollständig stagnirte. Die heute aus New-York 
gemeldete Visible supply zeigt seit langer Zeit das erste Mal 
keine weitere Erhöhung, die vorliegenden Waaren-Oflerten Ress- 
lands haben heute nicht zum Abschluss geführt. Von Danzig blieb 
117—118pfündiger Roggen per April-Mai-Abladung à 128½ Mark 
cif, Stettin angeboten. Als günstiges Moment ist noch anzuführen, dass 
die Inlands-Producenten mit dringenden Offerten jetzt nich an den hiesigen 
Marktkommen,sondern auf Preisehalten.— Rüb öl lag matt, doch erlitten 
die Preise keinenennenswerthe Veränderung. — Die Locozufuhr von Spi- 
ritus war wieder sehr bedeutend und fand bei hiesigen Spritfabrikan- 
ten im Austausch gegen Termine willig Unterkommen. Der Specu- 
lationsmarkt war auf grössere Realisationen gedrückt, 

Pariß, 30. Decbr., Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. weichend, loco 
39,00 39,50, weisser Zucker Nr. 3 weichend, per 100 De: December 
47,25, per Januar 47,39, per Januar-April 47,80, per März-Juni 48,00. 

London, 30. Decbr. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 16½½ 
nom., Rüben-Rohzucker 15%, fest. Schluss: Rohzucker 15/8, ruhiger. 


Telegramme des Wolffsehen Bureaus. 
Berlin, 30. Decbr, 3 Uhr 10 Min. I[Oringl. Origin.-Depesche de» 
öroslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 30. 29. Cours vom 30 ,| 29. 
Jesterr. Credit. ult. 485 — 480 — | Gottherd ult. 110 12/103 12 
Disc,-Command, ult 206 25/205 — Ungar. Goldrenteult. 81 12| 80 62 
Franzosen ult. 445 — 443 — | Mainz-Ludwigshaf.. 98 87 98 62 
Lombarden..... ult. 217 50/219 — | Russ. 1880er Anl. ult. 82 12 81 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 50| 14 50 Italiener ....... ult. 86 25 96 — 
Lübeck-Büchen . ult. 165 25165 — | Russ. II. Orient-A. ult. 60 25 60 — 
Dortmund - Gronau- Laurahütte .. . . . ult. 88 — 87 87 
Enschede St.-Act.ult. — —| — — | Galizier....... ‚ult. 90 87 90 62 
Marienb.-Mlawkault 51 75; 51 12] Russ. Banknotenult. 200 75 200 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 98 25| 97 62| Keucsio Russ. Anl, 97 = 96 87 
en ee „ 79 75] 79 25 
Werlim, 30. December. [Se hIuss bericht.) 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
Wolzon. Fester. | Rüböl, Leblos. 
Deebr.-Januar ... — —; — —| Dechr..Januar ... 44 50 44 59 
April- Mai. 153 50153 — April-Mai . . 44 50 44 50 
Roggen. Fester. 
Deebr.-Januar .. . 130 129 50 Spiritus. Matter. 
April-Mei . . . 133 —133 — | loco . 40 10 40 40 
Mai- Juni. . 134 — 134 — ] Decbr.-Januar . 40 70| 41 — 
Hafer. April-Ma i.. 41 90] 42 20 
Decbr.-Januar .. . 127 25126 50 Juni- Juli . . 43 — 43 40 
April-Mai .... 130 25130 — | 
Paris, 30. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
sproc. Rente ...... 80 25 80 35 Türkische Loose... — =| — 
Amortisirbare ..... 82 75 82 82 Orientanleihe II. 


proc. Anl. v. 1872. 109 40109 37 | Orientanleihe HI... 
Ital, 5proc. Rente. 98 05 98 — | Goldrente, österr. .. 
Oesterr. St.-E.-A. . . 558 75558 75 
Lomb. Eisb.-Act. .. 282 50 282 50 


89, | 89%, 
do. ungar.6plt. — — 
do. ungar.4pOCt. 83½ 82½ 


Türken neue cons.. 14 42] 14 50 1877er Russen. „ 102 50. 102 — 
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Derlin, 30. Decbr, [Amtlie 
Elseahakn-Stamm-Aotlen, 
Cours vom 30. 2 
Aainz-Ludwigshaf. 88 70 98 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 9) 60 90 60 
Gotthard-Bahn .... 109 20/108 50 
Warschau-Wier.... 218 — 217 20 
Lübeck-Bächen .... 165 — 165 20 
Elsonbahn-Stamm-Prioritäten. 
Broslau-Warschau.. 65 — 64 20 
Ostpreuss. Südbahn 120 50 120 90 
Bank -Agtlen. 

Fresl. Discontobank 83 50; 83 — 
do. Wechslerbank 97 90 97 90 
Deutsche Bank .... 155 (0,155 50 
Dise.-Commanditait. 206 — 205 40 
Jost. Credit-Anstalt 485 — 480 50 
3cbler. Bankverein. 101 700101 60 
Industrie-Gesellschaften. 

Ersl Bierbr. Wiesner 91 — 90 40 
do. Eisni.-wugenb. 112 50113 20 
do. verein. Oelfabr. 61 10 61 10 
Jofm. Waggenfabrik 111 — 111 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 50 92 50 
Zchlesischer Cement 132 75,132 75 
Zresl. Pferdebahn. . 139 70139 50 
Ardmannsdri. Spinn, — — 2 
Zramsta Leinen-Ind. 126 60126 70 


Sehles.Feuerversich — — | — — 
Sismarckhütte..... 110 — 110 20 
Donnersmarckhätte 29 — 29 10 
Dortm. Union St.-Pr. 58 50 58 10 
Laurahütte 87 30 88 75 

do. 4½% Oblig. 100 70100 70 


Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 116 50 116 50 
Oberschl. Eisb.-Bed, 32 90 33 — 
Schi. Zinkh. St.-Act. 111 50 112 50 

do. St.-Pr.-A. 114 50/115 10 
nowrazl. Steinsala. 20 70 21 — 
Yorwärtshütte ..... _ —1 — — 

inländische Faude. 

Deutsche Reichsanl. 104 40104 40 
Preuss. Pr.-Anl.de55 134 70134 5 
®rs5,32/,0/,8t.-Schuld 99 90) 99 90 
Preuss. 4% cone. Anl. 101 30104 30 
rss. 3½% con. Anl. 98 75 98 70 


ee 


he Schluss-Course.] Günstig. 
Cours vom 5 29. 

Posener Pfandbriefe 100 700101 — 

Schles. Rentenbriefe 101 70101 90 

Goth. Prm.-Pf br. 8.I 99 60 99 50 

do. do. 8. II 97 20 97 00 


Elsenbhahn-Prlaritäle-Obllgatlenen. 
Breslau-Freib. 4½ % — — 101 60 
Oberschl. 3 ½% Lit. E 97 70 97 70 

do. 4½% ... . 101 70/101 70 
do. 419, 1879 103 90103 90 
R.-0.-U,-Bähn 4% II. 102 890 — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 40| 58 49 
Ausländianhe Fonds, 
Italienische Rente.. 96 40 96 10 
Oest. 4% Golärente 89 10 88 90 
do. 4¼% Papierr. 67 — ] 68 70 


do 4½¼% Biber. 66 90 68 70 
do. 1860er Loose 117 30117 — 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 20 60 20 


do. Liqu.-Pfandb. 55 80 55 70 
Rum. 5% Staats-Obi. 92 29 92 20 


do. 6% do. do. 104 20 104 20 
Russ. 1880er Anleihe 82 —| 81 90 
do, 1884er do. 97 30: 97 20 


do. Orient-Anl. II. 60 40 60 10 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 93 70 93 — 
do. 1883er Goldr. 110 65 110 50 
Türk. Consuls conv. 14 50 14 40 
do. Tabaks-Actien 82 70; 83 20 
do. Loose 32 30 32 30 
Ung. 4% Goldrente 81 10, 80 90 
do. Papierrente .. 74 70 74 20 
Serbische Rente... 80 —| 79 90 
Bankaeton. 
Vest. Bankn. 100 Fl. 161 20 
Russ. Bankn. 100 8R. 199 90 
do. per ult. 200 50 
Wechsel, 

Amsterdam 8T.... 
London 1 Lstrl.8T. 
lo 1 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 50 161 30 
do. 100 Fl. 2 M. 160 25 160 40 
Warscha 21008 RT. 199 60| 199 65 


161 45 
199 70 
200 20 


168 65 
20˙32½ 
20 22 
80 60 


Privat-Discont 3½0%. 


Stettin, 30. December, — Uhr — Mlau 
Cours vom 20. 29. Cours vom 30. ı 29. 

Neizen Behauptet. Kü bl. Unveränd, 

April-Mai . 144 50144 50] Decbr. Januar ... 44 — 44 — 

Mai- Juni 156 501156 50] April-Maai 45 — 45 — 
Soggen. Fest. Spiritus. 

Dechr.-Januar . . 124 — 124 50 lo 38 500 38 50 

April-M ai 130 — 126 50] Decbr.-Januar . . 38 50 38 80 

April- Mai. 41 — 41 20 

Petroleum“) Juni-J uli . 42 40, 42 60 

100% 2 e | 

) Versteuert Usance 1½ pCt. 

Wen, 30. December. [Schluss-Course] Sehr fest. 

Jours om 30. 29. Cours vom 30. 129, 
860er Loose. — | — — Ungar. Goldrente... — —| — — 
1864er Leos. — | — — 4% Ungar. Goidrente 101 151100 77 
Sredit-Actien.. 299 25 297 30 Papierrente 83 47| 83 20 
Jngar. do — — | — — Isilberrente 83 75| 83 45 
Auglo — — — — [London 126 05126 — 
Zt.-His.-A.-Cert 275 — 274 75 |Oesterr. Goldrente.. 110 50110 20 
Lomb. Eisenb., 134 20 134 — ngar. Papierrente. 92 55 92 22 
Galisier 224 — 1224 50 Iothalbann 163 25/163 25 
Nepoleonsd’or. 9 98½ 9 98 Wiener Unionbank. — —| — — 


Mar knoten | 6 
Paris, 30. 

Italiener 98, 15. 
London, 


Wetter: Fros. 


61 95 1.97 


Staatsbahn 560, 
30. December. 


Co 


Wiener Bankverein 


Dec. 30% Rente 80, 42. Neueste Anleihe 1872 109, 47. 


. Lombarden —, —. Fest. 
nsols 99½. 1873er Russen 954g. 


London, 30. Dec., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platzdis- 
cont 3 pCt. Bankeinzahlung — Pid ster). Fest. 


EN ER EN ENDEN DENT RER 


Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
Consols nen nase 99 09, 99 07 Silberrente : 68 — 68 — 
Preussische Consols 104 — 104 ~- Papier rente —— — — 
ital. 5proe. Rente.. 97% | 974, Ungar. Goldr. 4proc, 81¾ | 81½ 
Lombarden........ II/ | 11 03! Oesterr. Goldrente . 88 —| 88 — 
Sproc.Russende 1871 96 — 95¾ Berlin — —| 2057 
5proc.Russende1872 95%, 95½ | Hamburg 3 Monat. — —] 2057 
5proc.Russende1373 954g | 95%, | Frankfurt a. M..... — — 20 57 
Ae - [ Nienn — — 1277 
Türk. Anl., convert. 14% 14¼ Paris — — | 25 421, 
Unificirte Egypter. 64/63 Petersburg.. — — 233e 


Frankfurt a. NA., 30. Decbr. Italien 100 Lire k. S. 80,375 bez. 
Frank furt a. M., 30. Decbr. Mittags. Credit-Actien 239, 12. 


ztaatsbahn —, —. Galizier —, —. Fest. Januareourse. 
FMölm, 30. Decbr. . ( Schlussbericht.) Weizen 
ioco —, —, per März 16, 40, per Mai 16, 75, Roggen loco —, —, per März 


13, 11 per Mai 13, 35, Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, 30. Hafer 
loco 14, —. 

Hamburg, 30. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150—155. — Roggen loco 
ruhig, Mecklenburger loco 135—145, Süd-Russischer, loco still, 98 
bis 104. — Rüböl matt, loco 45. — Spiritus geschäftslos, per December 
291/4, per December- Januar 29, per Januar-Februar 29, per April- 
Maı 29. — Wetter: Frost. o 

Amsterdam, 30. December. [Schlussbericht] Weizen loco 
niedriger, per December 200, —. — Roggen loco unverändert, per De- 
cember 125, per März 127. — Rüböl loco 25%/,, per Herbst 2514, per 
Mai 25%/,. — Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

Paris, 30. Decbr. |Getreidemarkt.; (Schlussbericht) Weizen 
fest, per December 21, 10, per Januar 21, 10, per Januar-April 
21, 60, per März-Juni 22, 30. — Mehl fest, per Decmeber 46, 75 

er Januar 47, —, per Januar-April 47, 50, per Mürz-Juni 48, 50. — 

üböl träge, per December 57, —, per Januar 57, 25, per Januar-April 
58, —, per März-Juni 59, —. — Spiritus ruhig, per December —, —, 
per Januar 49, 50, per Januar-April 49, 50, per Mai-August 50, 25. — 
Wetter: Kalt. X 

Paris, 30. Decbr. Rohzucker loco 39—39,50. 

London, 30. Decbr. Havannazucker 16½ nominell. i 

London, 30. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, träge, feiner Hafer mitunter theurer. 
Fremde Zufuhren: Weizen 15240, Gerste 10300, Hafer 10 000 Qutrs. 
— Wetter —. 

Liverpool, 30. Decbr., [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 

Glasgow, 30. Decbr. Roheisen 40, 10. 


Abendbörsen. 

Wien, 30. Decbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 299, 60. 
Ungar. Credit 305, 25. Staatsbahn 275, 20. Lombarden 133, 75. Ga- 
lizier 224, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 95. Oesterr. 
Goldrente —. —. Aproc. Ungarische Goldrente 101, 22. Elbthalbahn 
163, 50, Fest. 8 t 

Frankfurt a. M., 30. December, 6 Uhr 50 Min. Creditactien 
241, —. Staatsbahn 221, 37. Lombarden 108, 12. Gotthardt 110, 25. 
Fest. 

Hamburg, 30. December. 8 Uhr 37 Min. Creditactien 241, —. 
Russische Noten 200, 25. Tendenz: Fest. 


Bom Staudesamte. 0. December. 


Aufgebote. 


Standesamt I. Littmann, Gottlieb, Brenner, 58 erberg. 20, 


Den Louiſe, ev., Kleine Holzgaſſe 8. — Arlt, Hugo loſſer, ev., 
Schug 14a, Bollmann, Ss, ebenda. — Pautke, 1 
ſetzer, k., Hummerei 17, Winde, Johanna, altluth, ebenda. — $ auſe, 


2 Robert, Sirfer, E, Mauritiusplat 3, Reif, Emma, ev, Mine: 2. — 
rneſtine, 


8 Töpler, Franz, Poſtunterbeamter, k., Breiteſtr. 19, Hampus, 

F ev., An der Kreuzkirche 2. A 

Standesamt II. Beſſer, Wunibald, Anftr., k., Nachodſtr. 22, Jähnel, 

Carol. geb. Buliga, k., ebenda. — Breuer, Julius, Arbeiter, ev., Sedan⸗ 

ſtraße 32, Kirmes, Philom., k., ebenda. — Koſubek, Amand, Schuh: 

machermeiſter, k., Ohl. Stadtgr. 18, Seifert, Clara, k., Altbüßerſtr. 6. — 

Neumann, Robert, Kellner, ev., Friedrichsſtraße 44, Herpel, Agnes, k., 
Neudorfſtraße 31a. 

Sterbefälle. 


f Standesamt I. Hoffmann, Clara, T. d. Haushälters Rudolf, 4 J. — 
Langmeyer, Bertha, T. d. Raths⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Richard, 1 St. — 


d. Maurers Joh., 10 T. — Becker (Becher), Arthur, S. d. Hausmeiſters 


Johanna, geb. Manaſſe, aa 75 J. — Bigan, Wilhelm, ©. 


d. Werkführers Carl, 1 J. 


Carl, 3 M. 


! Sun, Cigarrenmacher, 25 J. — Thiel, Fritz, S. d. Arbeiters Auguſt, 
10 $ 


W. — Perlinski, Dorothea, geb. Freund, Fleiſchermeiſterwwe., 63 J. 


— Swahwoda, Daniel, Knecht, 56 J. — Hauke, Suſanna, geb. Bunzel, 
Schmiererfrau, 41 J. — Rother, Franziska, geb. Urban, Arbeiterwittwe, 
47 J. — Klemm, Martha, T. d. Lademeiſters Carl, 5 J. — Steiff, 
F Alexander, S. d. Locomotivführers Carl, 4 W. — Unverricht, Suſanna, 
eb. Michalski, Arbeiterwittwe, 67 J. — Marx, Rudolf, S. d. Deitillat. 
dolf, 3 J. — Lindner, Hermann, Reſtaurateur, 47 J. — Lips, Robert, 
Tiſchler, 31 J. X 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
5 Liebich's Etabliſſemenk. In Folge des am Donnerstag, den 
31. d. M, ſtattfindenden Sylveſter⸗Balles (Grand bal masqué et pars) 
; findet eine Theater⸗Vorſtellung nicht ſtatt. Um 8½ Uhr beginnt ein 
Promenaden⸗Concert, ausgeführt von den beiden Ball⸗Capellen (Theater: 

Capelle und Trompeter⸗Corps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments). Zur Darz 

ſtellung kommt: „Das alte und das neue Jahr“, ausgeführt von der 

k Wiener Damen⸗-⸗Geſellſchaft Meſſalina. U hr gelangt zur Aufführung: 


— 


r r 


N) 
u 


TAEL, 


f Inſertionspreis 
für die einfache Petitzeile oder deren Raum 

f 20 Pf. T 

N 

f 

j 

2 

È 

{ 


Erkrankungen und Unglücksfällen leiften? I 


| D iq 


e 


der Looſe der Lotterie für Errichtung eines Kunftgewerbe- 
hauſes kann wegen ſpäteren Schluſſes der Ausſtellung erft in K 

der erſten Hälfte des Monat Januar 1886 ſtattfinden. 

Ziehungstag wird noch näher bekannt gemacht. 


Looſe à 1 Mark, 11 Looſe für 10 Mark, b 


Der p 


find zu haben bei Herrn S. Münzer, Riemerzeile 14, Herrn K 
Guſtav Arnold, Ohlauerſtr. 1, und in unſerem Büreau, ; 


; Se 45. Der Vorstand 5 
des ſchleſiſchen Ceutral⸗Gewerbevereins. 


Dr. E. Websky. Dr. H. Fiedler. Benno Milch. 


DDr 


Mit dem 1. Januar k. Is. tritt zu dem Ausnahme⸗Tarif für Stein: 


ER FF vis Mittelwalde ein Nachtrag II 
in Kraft. 

Derſelbe enthält neue Sätze für die Stationen von Weckelsdorf bis 
Bohuslavic der Linie Halbſtadt⸗Chotzen und ermäßigte Sätze für Station 
Opoeno; außerdem Berichtigungen des Haupttarifes und des Nachtrags 1. 

Druderemplare find von den Verſand⸗Stationen und unſerem Verkehrs⸗ 
Bureau unentgeltlich zu beziehen. [5363] 
Breslan, den 29. December 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗Diveetion. 


. habe ſtets prompt und billigſt abzugeben. 8243] 
Adolf Loewenihal, Helggeſchaſ en gros, 
1. Kattowitz OS. | j 


DENE RN eee 


Bartnik, Marie, T. d. Maurers Johann, 9 T. — Vartnik, Wilh., ©. | seem 
Franz, 1 J. — Stumpf, Robert, Schloſſermeiſter, 39 J. — Pacully, & 
üttuer, Erneſt., geb. Horn, Goldarbeiter⸗⸗ 
wittwe, 76 J. — Pfeiffer, Lina, Nähterin, 50 J. — Paczkowski, Frieda. 
i T. d. Eiſenbahnbremſers Johannes, 2 M. — Friemert, Clara, T. d. 
Böttchers Auguſt, 1 J. — Wiedersberg, Emma, T. d. Büchſenmachers ir 


Standesamt II. Grieſcher, Auguſt, Vorarb., 4 J. — Braunert, 


kohlen und Kokes von dieſſeitigen Stationen nach ſolchen der öſterr.⸗unga⸗ 0 


lung ausgeichlofien. [ 


: anlaſſenden Unternehmen (Schürfen 


Kr poſtlagernd Breslau. 


* Sr = * 


„Im Reiche der Flora“, große Blumen-Polonaiſe, arrangirt und als- 
geführt von den Balletmeiſtern Herren Maizenovie und Niemann, 
unter Mitwirkung der Solotänzerin Fräul. Irma vom kaiſerl. ruſſiſ⸗ 


oftheater in Petersburg, des geſammten Ballet-Perſonals und der Wiener | gationen werden 


amen⸗Geſellſchaft Meſſalina. 


Literariſches. 
ſeinrich Zſchokke. Vortrag von Prof. Dr. Stephan Born. Baſel, 
B. Schwabe. 1885. — Ein intereſſanter Vortrag über den Verfaſſer der 
„Stunden der Andacht“, den fruchtbaren ſchweizer Volksſchriftſteller, der 
ein ehrendes Andenken auch unter uns verdient. n. 


Celgemälde, Aquarelle, gerahmte Kupferstiche und Photo- 
graphien, Emaille-Bilder, Praehtwerke, Skulpturen in W 
Elfenbeinmasse auf Säulen, Tanagrafiguren ete. 


Bruno Richter’s Kunsthandlung, 
ede ee eee 


DDD 


18280 


eee e 


Wie bisher, werde ich auch in dieſem Jahre in der Zeit von Weih⸗ 
nachten bis Neujahr eine 


großartige Ausſtellung 
Heufahrs-Gratulationskarten 


veranſtalten. 8120 

Durch Anſchaffung der ſtets neueſten Erſcheinungen von eleganten 
Gratulationskarten und humoriſtiſchen Neujahrskarten in weit über tauſend 
Nummern bin ich in den Stand geſetzt, jedem Geſchmack hierin das 
Paſſendſte bieten zu können. 


Ulrich Aallenbach, Papierhandlung, 


Ohlauerſtraße Nr. 70, Ecke der Biſchofſtraße. 


Inhalt der zweiten Nummer: Ueber den Nutzungswert der Kaliſalze für den land wirtſchaftlichen Betrieb. I. Von Prof. Dr. Holde: 
fleiß. — Unfallverſicherung der in land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen. — Abänderung des Viehſeuchengeſetzes. — 
Die Verwertung der Kartoffeln. — Der Einfluß der Stallwärme auf die Ernährung des Rindviehs. — Das Scheeren der Haustiere. — Kleine Mit⸗ 
teilungen: Durchſchnittspreife im November. — Mlilchwirtſchaftliches Inſtitut in Proskau. — Zucker⸗Induſtrie. — Feuilleton: Welche Hülfe kann der Laie bei plötzlichen 
Von J. N. von Nußbaum. — Humoriſtiſches. — Sprechſaal: Antwort auf Frage 2. — Anzeigen. 


Der „Sckleſiſche Landwirtſchaftliche Anzeiger“ (Auflage z. Z. 5000 Exemplare) wird gratis und Franco direkt unter Kreuzband an ſämtliche ſchleſiſche 
Gutsbeſitzer und Pächter verſendet. Dieſe beſondere und zweckdienliche Art der Verbreitung ſichert allen durch denſelben veröffentlichten Inſeraten den denkbar größten Erfolg 
in dieſen Kreiſen. Inſertions⸗Aufträge werden durch die Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtraße 20) entgegengenommen. Diejenigen Herren Gutsbeſitzer und 
Pächter, denen der „Schleſiſche Landwirtſchaftliche Anzeiger“ nicht pünktlich zugehen ſollte, wollen der Expedition ſofort Anzeige machen, damit der Fehler ſchleunigſt berichtigt 
werden kaun. 


Verlooſung. 

Heute hat eine Verlooſung von unſeren Pfandbriefen Serie I 
(4½ % à 120 rückzahlbar) und Serie VI (5% à 110 rückzahlbar) 
ſtattgefunden. [8297] 

Die Ziehungsliſten können bei uns in Empfang genommen und 
auch bei ſämmtlichen bekannten Pfandbriefverkauſſtellen eingeſehen 
werden, desgleichen die jüngſt ausgegebenen Reſtantenliſte. 

Berlin, den 23. December 1885. 


Sreufife Hopolbeken Acker. Bunt. 


| Prachtwerke. | Dinstag, 5. Januar c. 
1 racniwer e, beginnt ein neuer Curſus z. gründl. 
18290] Classiker, Sean des Anfertigens ſämmtl. 
Globen, Atlanten, sowie alle Damenk eidungsſtücke. Ein Curſus 
i Geschenk-Literatur 5 1 107 Har 5 prakt. 5 75 
1 z auert 6 Wochen. Honorar $ 2 
Bu gronser-Auswahl auf Lager, Anmeldungen in meiner Wohnung 
Ausführl. Katalog gratis. Schuhbrücke Nr. 13, 1. Ei., Vorm. 


; Buchhandlung j ncht) a da Uhr 9 
ji i nicht. ahlreiche vorzügliche Atteſte 
H H. Scholtz Sen A| find bei mir einzuſehen. [8760] 


Aug. Agnes Zander, 


cpr. Lehrerin der Damenkleid.⸗ 
ufertig. Privatarbeit w. angenom. 


Stadt-Theater. 


Reelles e kluN, 


Leçons de français, con- 
versation et grammaire, données 
par Mme. Géry, Gartenstr. 46 b. bei 
Frau Ossig. 


Schwächezuſtände in Folge von 
Blutverluſt, Bleichſucht, werden ohne 
Verdauungsſtörung von Liebe's Eisen- 
malzextraot gehoben. Um des ſoliden 
uverläſſigen Präparats der bekannten 

irm J. Paul Liebe in Dresden, das 
in den Apotheken verkauft wird, ver⸗ 
ſichert zu ſein, verlange man ſtets aus⸗ 


Ein junger Mann von 30 Jahren, 
ev., Beſitzer eines rentablen Fabrik⸗ 
Geſchäfts, wünſcht ſich zu verheirathen. 

Junge Damen, geſetzten Alters, 
häuslich erzogen, mit einem Vermögen 
von 8:—10,000 Mark, welche geneigt 
ſind, auf dieſes ernſt gemeinte Geſuch 
in Correſpondenz zu treten, werden 
erſucht, ihre Offerten unter M. B. 27 
in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung niederzulegen. 

Discretion Ehrenſache, Vermitte⸗ 

8698] 


Für Capitaliſen TA 


Zu einem fih bis jetzt ſehr günſtig 


Q 

= Pfannkuchen! 
tägl. friſch, in a N 7 en 8 ch. 
* > un . 


H. Schmidt, 


Dresdener Bäckerei, 
Neue Schweidnitzerſtraſte 19. 


auf Steinkohlen) werden 
mer geſucht. 
Nähere Auskunft erfolgt auf ge⸗ 


gt 
fällige Offerten sub A. 8. 30 haupt⸗ 


eilueh⸗ 
9 9083 


empfiehlt feine an Güte unerreichbaren 
ſtets friſch geröſtet, 
zu ermäßigten Preiſen d. Pfd. 55, 60, 
[Als extra ſchön empfehle feinſte Jamaica⸗Melange geröſtet das 


drücklich „Liebe's Eisenmalzextract“. 


rr 


Breslauer 


Die am 2. Januar 1886 fälligen Coupons Nr. 4 unſerer 4% Obli- 


bei dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau und 


bei Herren C. Schleſinger, Trier 8 Co. in Berlin 
eingelöſt. [8288] 
Breslau, den 30. December 1885. 


Die Direction. 
C. G. Miiller, 
Ede Kätzel⸗Ohle und Grüne Baumbrücke, 
Erſte große Caffee ⸗KLagerei, 
erſte Nöſterei mit Dampf betrieb, 
Caffee's rob und 


flach u. geperlt in allen Specialitäten u. Melangen 
65, 70, 75, 80, 85, 90—150 Ng. 


— 


Pfd. 95 Pfg. 7 Alle Vortheile, welche ſonſt nur als Reclame dienen, 
ſind bei mir vereinigt. Große directe Bezüge gegen baares Geld, ſchneller 
Umſatz, wenig Nutzen. Erſparniſſe an Miethen u. ſ. w. ermöglichen es, 
bei regem Fleiß R [7634] 
alles bisher Gebotene zu übertreffen. 
Ein Jeder verſuche, trinke und ſtaune! 
Zucker, Thee, Chocolade, Cacaopulver, Caffee⸗Surogate 
3 zu billigſten Fabrik⸗ und Bezugspreiſen. 
Filialen: Kloſterſtraße Nr. Ia u. Brüderſtraße Nr. 14. 
Nervöſe Erſcheinungen (Palpitationen des Herzens, Congeſtionen 
nach dem Kopfe 2c.) find häufig die Folgen des Genuſſes ſtarken Cafés 
oder Thees. Trotzdem bedarf der 1 eines ſolchen Reizmittels, und 
dieſes bietet ſich im reinen, entölten Cacao, der einmal jene ſchädlichen, 
erregenden Wirkungen nicht hat, außerdem aber durch ſeinen hohen Gehalt 
an Proteinſtoffen an Nährwerth jene bei weitem übertrifft. Der Cacao 
muß natürlich rein und von feinſtem Geſchmack ſein, und iſt Blookers 
holländiſcher Cacao beſonders zu empfehlen. [3755] 


Beilagen, 
wenn fie das einfache Porto nicht erhöhen, 
5 Mark für das Tauſend. 


N e eee 


Italienische 5 Rente. 


Im Auftrage des Italieniſchen Finanzminiſterii löſe ich ich die Cou⸗ 
pons der Italieniſchen 5% Rente ein. [8281] 
Die am 1. Januar fut. fälligen Coupons werden nach Abzug von 
13½ % Steuer bis auf Weiteres zum Courſe von 80.50 an meiner 
Kaſſe bezahlt, woſelbſt auch die nöthigen Verzeichniſſe in Empfang ge⸗ 
nommen werden können. 
Breslau, den 30. December 1885. 


Jacob Landau, 
Blücherplatz 14. 


Flügel und Pianinos, 


rad- und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolldeſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut zeparirt auf Lager. Ratenzahlung bewi igt, 
C. Meweg's Winnoforte-gabrif, 
[7710] Breslau, Brüderſtraße 10 aſh. 


Pfannkuchen! Pfannkuchen! 


Die Saiſon beginnt. Ich habe mit meiner unübertrefflichen und mit 
allgemeinem 80h öffern aufgenommenen Specialität von Pfannkuchen 
begonnen. — Ich offerire dieselben mit Ananas — Punſch — Vanille 
und Maraſchino x 10 Pf. Durch alle Stunden friſche Pfannkuchen hoffe ich 
die volle Zufriedenheit des hochgeſchätzten Publikums vollſtändig zu erlangen. 


— 


r 


Bs. taa * 


Die Verlobung meiner Tochter 
Manuela mit dem Predigtamts-Can- 
didaten Herrn Arnold Winkelmann 
zu Dyhernfurth beehre ich mich 
hiermit anzuzeigen. [9156] 

Breslau, December 1885. 


Verw. M. Kessel. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Valeska mit Herrn Fritz Staub 
aus Schweidnitz beehren wir uns 
ſtatt jeder beſonderen Meldung anzu⸗ 


zeigen. 
Breslau, den 30. December 1885. 
Herrm. Markt und Frau. 


Valeska Markt, 


= Fritz Staub, [3761] 
Berlob tet 
Manuela Kessel, Breslau. Schweidnit. 
Arnold Winkelmann, Dr. med. Helion Popper, 
verlobte. Toni Popper, 
Breslau. Dyhernfurth. geb. Wurzel, [9177] 


Neuvermählte. 
Poſen, December 1885. 


Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hocherfreut [8273] 
Jacob Ludnowsky und Frau 
Marie, geb. Luſtig. 
Nicolai, den 29. December 1885. 


Jenny Grabower, 


Jean Scherbel, 
Verlobte. 9143] 
Breslau, im December 1885. 


z 


Die heute Morgen glücklich 
erfolgte Geburt eines ſtrammen 
Jungen beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen 18298] 
Hermann Danziger und Frau È 
Olga, geb. Roſenthal. 2 
Neiſſe, 30. December 1885. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Die Verlobung unserer Tochter 
Marta mit dem Kaufmann und 
Consul Herrn Emil Brass in Berlin 


beehren wir uns hierdurch ergebenst 
[9137] 


anzuzeigen. 
Breslau, December 1885. 


Ignatz Bloch und Frau, 
geb. Schottlaender. 


Marta Bloch, 


Emil Brass, 
Verlobte. 


h ER 


Am 29., früh um ½3 Uhr, ſtarb 
nach langen ſchweren Leiden unſer 
guter Sohn und Bruder, 9176] 

er Kaufmann 


d 
Volrad Röhnelt, 


im Alter von 30 Jahr 2 Monat. 
Dies zeigen im tiefſten Schmerz 
allen Freunden und Bekannten an 
Auguſt Röhnelt 


und Frau, 
Flora und Otto Röhnelt, 
Geſchwiſter. 
Beerdigung: am 1. Januar, Nach⸗ 
mittag 2 Uhr. 
Trauerhaus: Biſchofſtr. 15. 


Breslau, Berlin. 


Erneſtine Kochmann, | a... 
Louis Bartenftein, (Verlobte. 
Breslau. Beuthen OS. 


Am 27. huj. verschied im rüstigen Mannesalter unser ehe- 
maliges Vorstands- und bisheriges correspondirendes Mitglied, 
der Kaiserl. Post-Kassirer [8268] 


Herr Robert Schück in Breslau. 


Während seines früheren langjährigen Aufenthalts dahier ist 
er ein eifriges und thätiges Mitglied unserer Gesellschaft, vor- 
nehmlich der anthropologischen Section gewesen und hat an 


der Aufstellung und Vermehrung der anthropologischen Samm- 
lungen einen wesentlichen Autheil genommen, Sein Name wird 
in unserm, wie im Kreise seiner zahlreichen Freunde ſortleben. 


Danzig, den 29. December 1885. 
Die Naturforschende Gesellschaft. 


Professor Dr. Bail, d. z. Director. 
Dr. Conwentz, z. Z. Secretär für auswärtige Angelegenheiten. 


Danksagung. 


Für die uns beim Hinscheiden unserer innigst geliebten 
Mutter in so überreichem Maasse bewiesene Theilnahme sagen 
wir hiermit unsern tiefgefühltesten Dank. [9141] 


Geschwister Dienstfertig. 


D 


l 


Behufs Befreiung von der For⸗ 
Frau malität der üblichen Neujahrsgratu⸗ 
lationen durch Beſuche oder Zuſen⸗ 
dung von Karten haben zur Rath⸗ 


Johanna Pacully, 
haus⸗Inſpection ferner milde Gaben 


findet D 8 00 274 ſtatt 
mindet Donnerstag, 2¼ Uhr; ſtatt. ezahlt die Herren: M. L. Buch, 
9169] Die Hinterbliebenen. aufen Ba Bezirt3. Armen Wi 
; m j rector Theodor Köhler, Juſtizrath 
Löwe, Dr. med. Hirſch, Director 
einer Augenklinik Dr. med. Ludwig 
Jany, Profeſſor Dr. Hertz, Tuchhand⸗ 
lung Gebr. Friedenthal. [8762] 
reslau, den 30. December 1885. 
Die Armendirection. 


Beſte⸗ 
| Ausverkauf, | 
Vom Weihnachts - Ge: 
ſchäft in großen Maſſen 
angeſammelte Reſte und 
Coupons, darunter Roben 


und Röcke knappen Maaßes, 
werden [8239] 


Die Beerdigung der 


Dankſagung. 
Es ſind uns anläßlich des Todes 
unſeres geliebten Gatten und 
Vaters, des Rendanten a. D. 
Heinrich Knappe, ſo viele 
Beweiſe der Theilnahme gewor⸗ 
den, daß wir nur auf dieſem 
Wege unſeren tiefgefühlten Dank 
een können. [8299] 
Dresden, den 30. Dec. 1885. 
Die Hinterbliebenen. 


y 


Verloren 
ein heller Affenpinſcher ohne Marte | H 
u. Maulkorb . zwiſchen Sa- | A 
doma- u. Kaifer Wilhelmſtr. Gegen | W 
hohe Belohnung abzugeben Moritz⸗ E 
ſtraße 3/5 bei Staatsanw. Peterſon. 


| am 7. 1. Jan. 


—ͤ̃ —„— 3 3 3— aieŘŮ 


Loose 
al Mar Porto u. Gew,- 


Liste 25 Pf., 


2. Januar an“ 


zu ſehr billigen Preiſen 
ausverkauft. 


Ni Adolf Sachs 
internasional Lotterie. Poßtieſerunt. 
Stanislaus [8295] 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr.43,n.d. Apoth. 
Nur noch wenige Tage vorräthig, 


2816 


Lezione d'italiano 


Giovanni Goffi, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 72, III, 


Zweite Beilage zu Nr. 913 der Breslauer Zeitung, — Donnerstag, den 31. December 1885. 


Mit Beginn des Jahres 1886 erscheint in unserm Verlage wöchentlich: 


Naturwissenschaſtliche Rundschau. 


| 

| Wöchentliche Berichte über die Fortschritte auf dem 
| Gesammtgebiete der Naturwissenschaften. 
f 


Unter Mitwirkung der Herren Professoren Dr. J, Bernstein, 
Dr. A. v. Koenen, Dr. Viotor Meyer, Dr. B. Sohwalbe und anderer 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. (Anfang 6 Uhr.) (Mit: 
tel⸗Preiſe.) Zum 3. Male: „Der 
Bureaukrat.“ Luſtſpiel in vier 
Acten von G. v. Moſer. 

Freitag, den 1. Jan. 1886. Abend. 
1. Bons⸗Vorſtellung. (Mittelpreiſe.) 
3. Gaſtſpiel des Hrn. Anton Schott. 
„Der Prophet.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten von Meyer⸗ 
beer. (Johann von Leyden: Herr 
Anton Schott. 

Nachmittags. (Halbe Preiſe.) Zum 
8. Male: „Goldmarie und Pech⸗ 
marie.“ Weihnachtsmärchen mit 
Geſang und Tanz in 5 Bildern 
von M. Günther. 

Sonnabend. Außer Bons⸗Abonne⸗ 
ment. (Mittelpreiſe) Zum Beſten 
der Armen hieſiger Stadt. Zur 
Feier des 25jährigen Regierungs⸗ 
jubiläums Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs Wilhelm. Zum 1. Male: 
„Burggraf Friedrich.“ Schau⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von Ewald 
Böcker. 


* 
Lobe- Theater.? 
Donnerstag. Letzte Bons⸗ 
Vorſtellung im Abonnement. 
Abends 6 Uhr: Zum 7. M.: „Der 
. Operette in 
Acten von Joh. Strauß. (Saffi, 
Frl. Meerweldt.) 3 
Nachmittags 3 Uhr: Kindervorſtel⸗ 
lung der Liliputaner: „Snee⸗ 
wittchen und die Zwerge.“ 
Freitag, den 1. Januar 1886. Zum 
8 Male: „Der Bigeunerbaron.“ 
Operette in 3 Acten von Joh. 
Strauß. (Saffi, Frl. Meerweldt.) 
Nachmittags 4 Uhr: Kindervorſtellung 
der Liliputaner: „Sueewittchen 
und die Zwerge.“ 
Die Bons der erſten Serie 
haben nur noch heute, Donnerstag, 


h Giltigkeit. — Der Bous⸗Verkauf 


für die zweite Serie findet im Bu⸗ 


reau des Lobe⸗Theaters von 11—1 


Uhr ſtatt. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag Abends 6 Uhr: Vorletz⸗ 
tes Gaſtſpiel der Liliputaner: 
„Die kleine Baronin.“ [8284] 

Freitag, den 1. Januar 1886. Letztes 
Gaſiſpiel der Lilipntaner: „Die 
kleine Baronin.“ 10 

Nachmittags. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Orpheus in der Unterwelt.“ 
Buffo⸗Oper in 4 Acten von J. 
Offenbach. 


Salson - Theater. 


Donnerstag. Zum 1. Male: 


Don Cäsar 


de Garoffa. (Graf Irun.) 
Rom. Schauſp. m. Geſ. in 5 Acten. 


Tanz-Album 1886 1 Mk 
enthaltend 10 neue Tänze 0 
Lichtemb ergs Musikhdlg., 

Schweidnitzerstr. 36. |7790] 


78.8 


FJohanniter⸗Abend 


jeden Freitag 8 ½ Uhr, Lowitseh, 
Carlsſt. 41. Neujahr Zuſammenkunft. 
H. 31. XII. 6. Jahresschluss. 

I 


[8279] Turnverein 


„Vorwärts“. 


Sonnabend, 2. Januar: 
Abends 8½ Uhr: 
im Vereins⸗Local: Bug 


Weihnachts⸗Feier. 
Das Turnen beginnt Mitt⸗ 
woch, 6. Januar, Abends 8 Uhr. 


Heinrich Fendler 


(vorher am Landgericht Oels) 
etzt 3753] 


Nechtsanwalt 


am Landgericht Breslau u. Notar. 
Breslau, Schuhhrücke 48. 


ments, 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in} Braunschweig. 


Gelehrten herausgegeben von 


Friedrich Vieweg & Sohn. 


Preis pro Quartal 2 M. 50 Pf. Probenummern gratis und franco. 
nimmt jede Buchhandlung und Postanstalt entgegen. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. [8246] 
Donnerstag, d. 31. December 1885. 


Großer 
Sylveſter⸗Ball, 


maskirt und unmaskirt. 


Elektriſche Beleuchtung 
des Saales, 


zum erſten Male functionirend. 


Die Vallmuſfik 


wird abwechſelnd von der Trant- 

mann'ſchen Capelle, ſowie der des 

Schleſ. Feld -Artillerie Rats. 

Nr. 6 unter Leitung des Königl. 

Muſik⸗Dir. Herrn C. Englich 
ausgeführt. 

Billets zu ermäßigten Preiſen: 
Herren a 1 Mark 50 Pfg., 
Damen a 1 Mark, 
ſind in der Weingroßhandlung von 
Chr. Hauſen, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 16/18, in den Cigarrenhandlungen 
der Herren G. Arnold, Kornecke, 
Moritz Skuhr S Co., Schweid⸗ 
nitzerſtraße 9, Hugo F. Wegner, 
Stadttheater, Leopold Birkholtz, 
N. Schweidnitzerſtr. 1, N. Prings⸗ 
heim, Neue Schweidnitzerſtraße 13, 
Leopold Buckauſch, Schmiedebrücke 
Nr. 17/18, und in den durch die 
Plakate bezeichneten Commanditen 

zu haben. 
Kaſſenpreis: Herren a 2 Mark, 
Damen à 1 Mark 50 Pf. 
Obere Logen à 6 Mark, untere 
a 4 Mark nur im Balllocale. 
Von 8—9 Uhr 
Promenaden⸗Concert. 
Anfang des Balles 9 Uhr, 
Ende gegen 3 Uhr. 


Liebich's 
Etablissement, 


Donnerstag, den 31. Dec. 1885 
zur Sylveſterfeier: ME 


Grand bal 
masqué et paré. 
Das alte und 
das neue Jahr, 


dargeſtellt von der 
Wiener Damen⸗Geſellſchaft 


Messalina. 


Im Reiche 
der Flora. 


Große Blumen⸗Polonaiſe, 
arrangirt von dem Balletmeiſter 
Herrn Niemann, 1 Aha 
von dem geſammten Balletper⸗ 
ſonal und der Wiener Damen⸗ 

Geſellſchaft Messalina. 


Die Ballmuſik 


wird abwechſelnd von der Theater⸗ 
Kapelle, ſowie dem Trompeter⸗ 
Corps des Leib⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
Stabstrompeter Herr 
Altmann, ausgeführt. 
Entree: Herren 2 M., 
Damen 1 M. 


Herren Billets 
a 1,50 M. 


find in den Handlungen der Herren 
Schleh, Schweidnitzerſtraße, Gott- 
ſchalk u. Sohn, Graupenſtraße, 
Scherbel, Gartenſtraße, Schmidt, 
Gartenſtraße, Pringsheim, Neue 
Schweidnitzerſtraße, und Buckauſch, 
Schmiedebrücke, zu haben. [8285] 
Von 8½ Uhr bis 9 Uhr 
Concert. 


Vom 5. Januar k. J. an wohne ich 
in Braunſchweig [3752] 
Friedrich⸗Wilhelmplatz 5. 


Dr. Karl Stammer. 


K TON e 


Vorzügliches Herren-Geschenk, 
Kuxus-Spielkarten 


nach Originalen im Besitze Sr. 
K. K. Hoheit des Kronprinzen des 
DeutschenReichesu. von Preussen. 
Whistspiele a 53 Bl. 
1 Spiel in eleg. Leinwd.-Hülse 
4 M., in Truhe 4 H. 50 Pf, 
2 Spiele in Truhe 8 M. 
Spiele a 36 BI. % 
deutsch und französisch, S K. 
1 Spiel in Hülse 3 M., in reich $ 
verzierter Truhe 3 M. 50 Pf., 
2 Spiele in einer Truhe 6 M. 
General-Depöt für Schlesien: 


Buchhandlung 


H. Scholtz esa 
Stadt-Theater. 


Bestellungen 
8256] 


ER 


Der Inventur wegen bleibt mein 
Geſchäftslocal Freitag und Sonntag 
für den Verkauf geſchloſſen. 


Albert Fuchs, 


königl. Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtraße 49. 


Simmenauer 


8292 


Ball-Haus, Berlin, l. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


Wietorla- Theater. Nach mehrjähriger Praxis zu Frei⸗ 
II t x burg i. Schl. habe ich mich hier 
Cute: niedergelaſſen und wohne [8217] 


Gr. Feldſtraße 3, J., 
Dr. A. Wieczorek, 


prakt. Arzt, Wundarztu. Geburtshelfer. 


Sylvester- 
Feier. 
Gala- 


Künstler-Vorstellung 
und [8278] 


Ball. 


Entree 1 Mark. 


Dr. Karl 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Gedi Clavierunt., mon. 3 M. (prän.) 
Albrechtsſtr. 43 u. Ohlauerſtr. 67. 


2:—3000 Mk. gegen 3 Monat 
Accept und ſichere Hypotheken⸗Unterl. 
ſofort unt. Discretion geſucht. Off. 
unter W. 13 Exped. der Bresl. Ztg. 


. 
Aeltgarten. 


Neu! Neu! è 
Großartige gymnaſtiſche Pro- E 


eee e 
Forikata. FRum- u. Arac-Punsch, 
. eee eg S Burgunder-P unsch, 
t i z y tesk⸗ s 
ne g|- Kaiser-Punsch, 


von Röder, Schieffler, 
Kemna, Nienhaus u. A., 
moch feinen, alten 


Rum, Arac und 


The Original Rammy, 
des Mr. Krauss- 
Segommer mit feinem 


großartigen 


i Cognac 
Banoptifum, || einsstee 
a nanas, Pfirsiche 
Anna u. Carl Katzer g i 
der Sängerinnen Frl. Clotilde Erdbeeren, 
Cortini und Frl. Frieda zu Bowle, 
9277 1 — — ie Herrn neue, fand aromatische. 
277 > 
Ve 7½ Uhr. Entree 60 Pf. Mandarinen, 
— — — ————— — Jaffa- & Valeneia- 
Schiesswerder. Apfelsinen, 
Heute ` saftige Messina- 
Große Sylveſterfeier. Citronen 
Coneert von der Capelle des Schleſ. ee ee ee 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6. 
Direction Blumenkohl, 
G. Englich. frische französiehe 
Hierauf: Perigord-Trüffeln, 


echte Strassburger 
von derſelben Capelle. [9167] 
Anfang 7 Uhr. 


Pasteten und 
Entree Herren 75 Pf., Damen 25 Pf. Gänseleber x Trüffel- 


Mo Neuj Stag: 
Concert aal ende ? wurst, 
der Schleſ. Omartett- Sänger. “Fäucherlachs 
Paul Scholtz s gr a schönste ommersche Í 


Beute den 31. December: 8 p i C 9 anse 
= Großes und vorzüglichen feinen 


„Sylveſter Kränchen. Astrachaner 
Winter - Caviar, 


Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
empfiehlt billigst [8294] 


Klinik 
Carl Joseph 


für 8 
dard manage | Bourgarde, 
|Schuhbrücke Nr. S. 


Kaifer Wilhelm cr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


r 
Benat 


e 
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Preussische Central-Bodeneredit-Actiengesellschaft. 
Ausloosung und Convertirung 


eines Betrages von: 
550950 Mark der 5% den mit 10% Zuschlag rückzahlbaren Pfandbriefe, Emission vom Jahre 1871, 
sowie eines Betrages von: 
3553500 Mark der 4%% igen mit 10% Zuschlag rückzahlbaren Pfandbriefe, Emission vom Juni 1872 (Serie) 
in 4% ige Pfandbriefe. 
In Folge von Rückzahlungen, welche Seitens der betr. Darlehnsnehmer erfolgt sind, hat am 21. und 22. December er. eine verstärkte Ausloosung der 5% igen mit 
10% Zuschlag rückzahlbaren Pfandbriefe, Emission vom Mai 1871, sowie der 4%½ % igen mit 10% Zuschlag rückzahlbaren Pfandbriefe, Emission vom Juni 1872 (Serie II.) 
a sind behufs Rücksahling am 1. Juli 1886 die aus der Anlage ersichtlichen Stücke gezogen worden. 
Zuvor wurden in regelmässiger Ausloosung am 2. und 3. December er. gezogen die schon bekannt gemachten in der Anlage nochmals verzeichneten Stücke. 
Für diese sämmtlichen Stücke im Gesammtbetrage von: 


a. 550950 Mark 5°%, Pfandbriefe vom Mai 1871 und 
b. 3 553 500 Mark 4½ % Pfandbriefe vom Juni 1872 (Serie II.) 


die Convertirung 


in 4procentige zum Nennwerth rückzahlbare Stücke unter folgenden Bedingungen an: 
j 1) Die Convertirung erfolgt in der Zeit 


vom 4. bis einschliesslich 30. Januar 1886 


in Berlin bei der unterzeichneten Direction 

bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 

bei Herrn S. Bieichröder, 
in Frankfurt a.M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
in Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co. 


und zwar bei jeder Stelle in den bei derselben üblichen Geschäfts-Stunden. 

2) An Stelle der zur Convertirung angemeldeten Stücke werden 4procentige Pfandbriefe der durch Subscription im Februar 1885 begonnenen Emission von 1885 
ausgegeben. Für diese Pfandbriefe gelten die nachstehend wiederholten Bestimmungen: 

Die Pfandbriefe werden auf den Inhaber ausgestellt und in Stücken zu 5000, 1000, 500, 300, 100 Mark ausgefertigt. Sie sind von Seiten der Inhaber 
unkündbar und werden mit 4 Procent für’s Jahr in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli bis zum Tage ihrer Tilgung verzinst. 

Die Pfandbrief-Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Verloosung getilgt. 

Zu diesem Behufe hat die Gesellschaft jährlich wenigstens '/, /, des Nominal-Betrages der Anleihe nebst den aus den eingelösten Pfandbriefen ersparten 
Zinsen zu verwenden, dergestalt, dass die Tilgung längstens in 66 Jahren, vom 1. Januar 1889 ab gerechnet, vollendet sein muss. Die Ausloosung geschieht im 
December jeden Jahres, zuerst im Jahre 1888, und werden nach vorgängiger Bekanntmachung in den Gesellschaftsblättern die verloosten Pfandbriefe im folgenden 
Jahre am 1. Juli bezahlt. k 

i Die Zinscoupons und verloosten Stücke werden nach Wahl der Inhaber bei den unter No. 1 bezeichneten und den sonst bekannt zu machenden Stellen 
eingelöst. 

3) Die zur Convertirung gelangenden Pfandbriefe müssen mit Coupons über die vom 1. Januar 1886 ab laufenden Zinsen nebst Talons eingeliefert werden. Der 
Inhaber erhält den gleichen Nennwerth 4°,iger Pfandbriefe mit Coupons über die vom 1. Januar 1886 ab laufenden Zinsen nebst 
sofortiger baarer Zuzahlung von 10% Zuschlag und der Differenz der Stückzinsen vom l. Januar bis 1. Juli 1886. Diese Differenz 
beträgt für die 5°%,igen Pfandbriefe ½, für die 4½% igen Pfandbriefe Y, % 

Bei der Einlieferung der Pfandbriefe muss der Betrag der etwa fehlenden nach dem 1./2. Januar 1886 fällig werdenden Coupons baar beigefügt werden, 

4) Die zur Convertirung eingelieferten Pfandbrlefe werden mit dem Vermerke „Convertirt auf 4 Procent vom 1. Januar 1886 ab“ abgestempelt. 

Der Umtausch der abgestempelten Stücke gegen die neuen Titel wird laut besonderer Bekanntmachung erfolgen, wobei vorbehalten bleibt, durch Zu- 
sammenlegung den gleichen Betrag in neu ausgefertigten 4% igen Pfandbriefen zu gewähren, soweit gegen ein abgestempeltes Stück nicht ein neuer Pfandbrief 
von entsprechendem Betrage umgetauscht werden kann, Stücke über 50 Thlr. (150 Mark) können überhaupt nicht zum Umtausch angenommen werden, sondern 
es sind zwei solche Stücke einzureichen, um einen neuen Pfandbrief über 300 Mark zu empfangen. 

5) Den Pfandbriefen, welche zur Convertirung eingereicht werden, ist ein doppeltes mit deutlicher Namens-Unterschrift und genauer Wohnungsangabe des Ein- 
senders versehenes, nach Littera und Nummern geordnetes Verzeichniss beizufügen. 

Formulare hierzu können bei den unter No. 1 genannten Stellen kostenfrei in Empfang genommen werden. 

6) Die Pfandbriefe können behufs der Aumeldung jeder der unter No. 1 genannten Stellen mit der Post eingesandt werden, und erfolgt die Gegenleistung unter 
voller Werthangabe. Das Porto für die Einsendung und Rücksendung trägt die Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft. 

Berlin, den 28. December 1885. [3750] 


Preussische Gentral-Bodencredit-Actiengesellschaft. 
Die Direction. 


bieten wir hiermit 


Dr. Jacobi. Bossart. Klingemann. 
Anlage. 1099—1102 1106—1109 1112—1115 1117—1126 1128—1131 1133 1134 1136 1138—1140 
1142—1145 1147—1149 1153 1154 1156 1158—1160 1162 1164—1168 1170—1176 1179 1180 
JI. 1182—1185 1187—1193 1195 1196 1198 1199 1201—1208 1210—1215 1217 1218 1220 1223—1231 


1233—1243 1245 1246 1250—1253 1255—1271 1273 1275 1277 1278 1283—1287 1290 1291 
1293—1301 1304—1309 1312—1315 1317 1319—1321 1323 1324 1326 1327 1331 1332 1334—1344 
1347 1358 1360—1365 1369 1371 1373—1384 1386 1387 1389 1391 1392 1394 1395 1397—1407 
1410 1412—1421 1423 1425 1426 1428 — 1435 1437—1439 1441—1444 1446 1449 1450 1453—1468 1473 
1474 1476—1478 1484—1494 1496 — 1498 1502—1505 1509 1510 1512 1514 1516—1520 1522—1525. 


In ausserordentlicher Verloosung am 21. und 22. December 1885 wurden gezogen: 


5% Central-Pfandbriefe, Emission von 1871, rückzahlbar mit einem Zuschlag 
von 10% = 110%. 


. A, über 1000 Rthir. No. 29 41 42 49 56 66 68 78 81 83 91 102 105 110 111 116 176 177 eh NE 
. A. ins) a TBA 185 190.193 194 195 198 201 222 228 249 259 260 264 207 282 291 303 A25 340 rf RER EEE RE 


341 343 348 351 355 356 365 366 383 386 388 389 390 397 399 417 425 430 447 453 454 457 444 240. 487 472, 50L 521584 63£ G40.. / 8027 846 899915 1072 
463 522 528 531 533 538 559 571 572 595 619 620 630 635 638 642 644 658 691 695 711 722 Er ee BR ER DE ER 
770 777 781 787 789 794 813 818 822 825 829 841 846 852 854 866. Lit. B. über „ , .. 1920:97 LE 
300 Rehlr. No. 23 28 45 189 229 242 244 249 268 328 332 357 360 400 511 514 529 530 1987 2004 2040 2150 2189 2234 2306 2340 2402 2418 2447 2464 2584 2625 2628 2680 2732 2755 
555 609 620 707 744 761 794 801 818 820 839 846 988 1078 1145. 1180 1190 1283 1324 1353 N ß OO 
a RN B OE RE en No. 53 101 237 302 361 414 733 758 762 843 1123 1303 1354 1399 1585 1693 1771 1876 2119 


b 83.1409 1555 -1578 1580 1599 1619 16191676 1208 17% 2393 2439 2455 2611 2683 2722 2726 2768 2773 2801 3284 3723 3897 3924 4003 4115 4324 4339 
1749 1755 1765 1796 1801 1830 1906 1912 1924 1955 2006 2041 2061 2092 2135 2171 2261 2262 4388 4396 4771 4803 4949 4993 5037 5151 5265 5271 5649 5661 5676. Lit. D- über 100 
Etile. No. 229 315 372 380 414 441 561 614 618 677 678 687 794 795 825 843 1001 1009 1032 
1111 1155 1341 1419 1454 1567 1574 1585 1726 1794 1796 1845 1878 1905 1907 1944 1953 1954 
1975 2064 2098 2119 2133 2174 2237 2239 2490 2534 2676 2771 3018 3052 3102 3210 3224 
3389 3421 3433 3578 3683 3710 3779 3805 3842 4116 4156 4209 4296 4304 4389 4453 4519 
4629 4656 4757 4838 4944 5019 5030 5095 5101 5256 5358 5479 5715 5742 5875 5947 5963 
5991 6000 6031 6048 6107 6130 6178 6296 6364 6404 6423 6507. Lit. E. über 50 Mehl. 
No. 82 114 158 160 177 288 309 319 324 361 438 484 513 515 545 556 559 609 639 654 676 
821 881 914 922 933 954 996 1005 1077. 


2292 2353 2355 2365 2369 2411 2442 2475 2476 2507 2514 2534 2550 2559 2569 2578 2580 2594 
Lit. C. über 200 Rthir. No. 35 142 187 284 501 540 784 1060 1241 1266 1457 1481 
1523 1558 1683 1817 1848 2302 2369 2518 2567 2863 2916 2994 3103 3135 3207 3273 3311 
3362 3376 3385 3540 3656 3746 3913 4036 4118 4326 4455 4673 4954 5113 5146 5159 5259 
5387 5512 5699 5705. Lit. D. über 100 Mihir. No. 29 190 279 300 476 515 865 1101 
1207 1337 1418 1731 1904 2239 2244 2290 2347 2388 2698 2836 2842 3022 3159 3226 3245 3669 
3767 4388 4389 4456 4735 5064 5469 5562 5580 5684 5721 5766 5794 5980 6363 6630 6759 6761 
7117 7194 7311 7386 7443 7464 7612 7662 8441 8645 8651 8979 8980 9003 9157 9229 9312 9659 
9741 9761 9798 10123 10182 10473 10899 10979 11121 11467 11479 11502 11638 12184 12286 
12287 12351 12389 12600 12721 12744 12839 12887 13161 13167 13188 13354 13462 13534 
14002 14026 14164 14386 14548 14575 14586 14644 14970. Lit. E. über 50 Bithir. 
No. 20 86 151 185 281 336 348 359 489 493 496 590 764 808 817 1160 1231 1270 1298 1363 


In ordentlicher Verloosung am 2. und 3. December 1885 wurden gezogen: 


5% Central-Pfandbriefe, Emission von 1871, rückzahlbar mit einem Zuschlag 
von 10% = 110%. 


Lit. A. über 1000 Rthir. No. 163 224 269 803. Lit. B. über 500 Rthlr. No. 353 526 
1522 1774 1860 2196. Lit. C. über 200 thir. No. 387 581 591 807 1070 1450 1627 
2222 2256 2672 2711 2924 3532 3589 4173 4235 4368 4590 4698 4855 5315 5681 5687. Lit. D. 
über 100 Rthalr. No. 109 166 529 735 1104 1909 1968 2701 2781 2917 3481 3503 4278 
4676 4722 5552 6098 6852 6941 6952 7120 7368 7630 7876 7890 8110 8493 8811 8912 9353 9953 
9954 10177 10568 10577 10983 11081 11130 11398 11970 12234 12692 12999 13314 13323 13994 
14726 14746 14893. Lit. E. über 50 Rthlr. No. 170 479 842 958 1467 1579 1642. 


1414 1445 1531 1609 1637 1734 1858 1873 1923 1952. 


4½ % Central-Pfandbriefe, Emission von 1872, Ser. Il, rückzahlbar mit einem 
Zuschlag von 10% = 110%. 


Lit. A. über 1000 Rihir. No. I—3 7—12 14 15 17—19 21 22 25 27 28 30-59 62—66 68 69 70 
72.74-89 92 94—97 103 104 107 108 110—113 115—119 121 123—127 129 130 132—138 
140—142 144—148 152 155—160 162 164 168 170—173 175—178 183 185 186 189—192 194 — 209 
211 212 214 215 217 219 220 222 223 225—228 230—234 236 238- 242 246—249 251—253 
255—260 262 264—270 272—276 278 279 281—293 295—308 311—321 324—330 332—350 
352—354 356 358 360 362—368 370 372374 376-377 379 383—388 392—394 396 —399 401 — 405 
408 410 411 413 414 417—421 423—454 456 459—462 466 467 469 471—478 480 482—484 486 „ 
487 490—494 496—499 501—505 507—509 511 513—524 526 528—532 534—541 543—552 554 4½ % Central-Pfandbriefe, Emission von 1872, Ser. Il, rückzahlbar mit einem 

556—558 564—571 574 576—584 586 587 596—598 603—609 611—621 626 628—655 657 658 Zuschlag von 10% = 1.10% 
661 663—669 671—676 678 679 681—691 693 695 697 698 700 701 703 704 706 708 709 712 2 
713 715 716 718—722 724—732 736—738 769—772 774-791 794 - 797 799 804—808 812-817] Lit. A. über 1000 thlr. No. 60 500 525 864 1316 1388 1469. Lait. B. über 500 Rihir. 
819—824 826 828—831 839 841 843 846 847 849 853 854 857—862 865—871 873—876 879 880 No. 35 433 1387 1525 1747 2171 2260 2898 2937. Lit. C. über 200 Rehlr. No. 479 


885—890 892—894 896 901 902 904 906—912 915—918 920 923 924 926—934 936 938—940 
943—947 949—953 958 959 963—965 967 970—972 975—977 980—995 997—999 1001 1004 
1006—1008 1010—1015 1017 1020—1024 1026 1029 1030 1034-1040 1042—1044 1046—1048 
1050 1053-1054 1057 1059 1064 1066—1069 1071 1073 1075 1079—1084 1086—1092 1094 


573 1097 1333 1708 1790 1875 1910 1993 2062 2129 3674 4138 4280 4568 4752. Lit. D. über 
100 Ritlalr. No. 399 945 1007 1178 1398 1422 1423 2427 2529 2678 3027 3627 3735 4070 
4261 4380 4436 4573 4732 4970 5156 5310 5782 5801 5841 5897, Lit. E. über 50 Rthlr. 
No. 161 801 1014 1055. 


renssische Ceniral-Bodeneredit- 
Ausloosung und Convertirung 


Actiengesellschafl, 


sämmtlicher noch im Verkehr befindlichen 5’,igen zum Nennwerth rückzahlbaren 
Pfandbriefe 


Preussischen Central-Bodencredit-Actiengesellschaft 
(Emissionen vom October 1872, December 1873, December 1874 und Juli 1876) 


Apige Pfandbriefe. 


Nach Verständigung mit den betreffenden Darlehnsnehmern sind die sämmtlichen noch im Umlaufe befindlichen 5% igen zum Nennwerthe rückzahl- 
baren Pfandbriefen (Emissionen vom Oetober 1872, December 1873, December 1874 und Juli 1876) unter dem 22. December er. behufs Rückzahlung am 1. Juli 1886 


zur Ausloosung gebracht worden. 
Indem wir dies bekannt machen, bieten wir hiermit für die am 22. December c. ausgeloosten Stücke im Betrage von 13610150 Mark und gleichzeitig für die in 


regelmässiger Ausloosung am 2, December cr. gezogenen, schon bekannt gemachten Stücke im Betrage von 119200 Mark (Gesammtbetrag 13 729 350 Mark) die Convertirung 


in Aprocentige Stücke unter folgenden Bedingungen an: 
1) Die Convertirung erfolgt in der Zeit 


vom 4. bis einschliesslich 20. Januar 1886 


in Berlin bei der unterzeichneten Direetion, 
bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 


bei Herrn S. Bleichröder, 


in Frankfurt a. A. 


in Köln bei 


den 


und zwar bei jeder Stelle in den bei derselben üblichen Geschäftsstunden. 
2) An Stelle der zur Convertirung angemeldeten Stücke werden 4procentige Pfandbriefe der durch Subscription im Februar 1885 begonnenen Emission von 1885 


ausgegeben. Für diese Pfandbriefe gelten die nachstehend wiederholten Bestimmungen: 
Die Pfandbriefe werden auf den Inhaber ausgestellt und in Stücken zu 5000, 1000, 500, 300, 100 Mark ausgefertigt, Sie sind von Seiten der Inhaber 
unkündbar und werden mit 4 Procent für's Jahr in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli bis zum Tage ihrer Tilgung verzinst. 


Die Pfandbrief-Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Verloosung getilgt. 
Zu diesem Behufe hat die Gesellschaft jährlich wenigstens / % des Nominal-Betrages der Anleihe nebst den aus den eingelösten Pfandbriefen ersparten 
Zinsen zu verwenden, dergestalt, dass die Tilgung längstens in 66 Jahren, vom 1. Januar 1889 ab gerechnet, vollendet sein muss. Die Ausloosung geschieht im 
December jeden Jahres, zuerst im Jahre 1888, und werden nach vorgüngiger Bekanntmachung in den Gesellschaftsblättern die verloosten Pfandbriefe im folgen- 


den Jahre am 


1. Juli bezahlt. 


[3751] 


bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
erren Sal. Oppenheim jun. & Co. 


— 


Die Zinscoupons und verloosten Stücke werden nach Wahl der Inhaber bei den unter No, 1 bezeichneten und den sonst Bekannt zu machenden Stellen 


eingelöst. 


3) Die zur Convertirung gelangenden 5% igen Pfandbriefe müssen mit Coupons über die vom 1. Januar 1886 ab laufenden Zinsen nebst Talons eingeliefert werden. 
Der Inhaber erhält den gleichen Nennwerth 4%,iger Pfandbriefe mit Coupons über die vom 1. Januar 1886 ab laufenden Zinsen nebst 
sofortiger baarer Zuzahlung von ½ % für die Differenz der Stückzinsen vom 1. Januar bis l. Juli 1886. 


Bei der Einlieferun 


fügt werden. 
4) 


g der 5% igen Pfandbriefe muss der Betrag der etwa fehlenden nach dem 1.2. Januar 1886 fällig werdenden Coupons baar beige- 


Die zur Convertirung eingelieferten Pfandbriefe werden mit dem Vermerke: „Convertirt auf 4 Procent vom 1. Januar 1886 ab“ abgestempelt. 
Der Umtausch der abgestempelten Stücke gegen die neuen Titel wird laut besonderer Bekanntmachung erfolgen, wobei vorbehalten bleibt, durch Zu- 


sammenlegung den gleichen Betrag in neu ausgefertigten 4% igen Pfandbriefen zu gewähren, soweit gegen ein abgestempeltes Stück nicht ein neuer Pfandbrief 


von entsprechendem Betrage umgetauscht werden kann, 


es sind zwei solche Stücke einzureichen, um einen neuen Pfandbrief über 300 Mark zu empfangen. 


5) 


Einsenders versehenes, nach den Jahrgängen geordnetes Nummernverzeichniss beizufügen. 
Formulare hierzu können bei den unter No. 1 genannten Stellen kostenfrei in Empfang genommen werden. 


6 


— 


Berlin, den 28. December 1885. 


Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
üter Band II Seite 45 auf den 
amen des Gutsbeſitzers Heinrich 
Rittwagen in Louisdorf eingetragene 
Rittergut Louisdorf [8262] 
am 15. März 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Schöffenſaal, ver- 
u a werden. $ 
as Grundſtück ift mit 1097,13 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 171 ha 93 a 80 qm zur Grund- 
ſteuer, mit 225 Mark e 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 
1 aus der Steuerrolle, beglaubigte 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung III, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden. . 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 16. März 1886, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, ver: 
kündet werden. 
Freiſtadt, den 20. Deebr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


In der Arenstein'ſchen Concurs- 
ſache N. 1/85 


wird ein zweiter Jaun 1886 


auf den 25. Januar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei [8222] 


eſtimmt. 
Die Anmeldefriſt läuft am 16ten 
Januar 1886 ab. 
Kempen (Provinz Poſen), 

den 23. December 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Bien die im Grundbuche von Pit- 
chen, Kreis Kreuzburg, Band IV, 
Blatt 170 und 181, Artikel 161, auf 
den Namen des Particuliers Daniel 
Sychla zu Pitſchen eingetragenen 
Grundſtücke, ſowie das im Grund⸗ 
buche von Polanowitz, Band I, Blatt 
21, Artikel 73, auf den Namen des⸗ 
ſelben Sychla eingetragene Ackerſtück 

am 2. März 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr. 170 Pitſchen 
iſt weder zur Grund⸗ noch zur Ge⸗ 
bäudeſteuer, das Grundſtück Nr. 181 
Pitſchen dagegen mit 10,92 M. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 35 Ar 
30 OM. zur Grundſteuer, mit 90 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
und das Ackerſtück Nr. 21 Polanowitz 
mit 62,88 M. EN und einer 
Fläche von 2 Hectar 67 Ar 60 M. 
zur Grundſteuer a Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſo⸗ 
wie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei einge⸗ 
ſehen werden. 82615 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 3. März 1886, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Pitſchen, den 22. Decbr. 1885. 
Königliches Amtsgericht. 
Deutſchmann. 


6 Pfg.⸗Cigarren, 


prachtvolle Qualitä 


en, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiftr. 24.15 


Die 


Dr. Jacobi. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heute bei der unter Nr. 1 Aller 
tragenen Genoſſenſchaft [8260] 
„Vorschussverein zu Namslau“ 
folgender Vermerk eingetragen worden: 

Der Kaufmann Robert Gnädig 

iſt ausgeſchieden. Vom 2. Januar 

1886 ab iſt der Kaufmann Robert 

Ploſchke von hier als Directer 

eingetreten. Den Vorſtand bilden 

außerdem von da an der Kaufmann 

Robert Werner von hier als 

Controleur und der Rathsherr Karl 

Pietſch von hier als Caſſirer. 

Namslau, den 20. December 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Kerzen⸗ 

brik⸗Lager. 

Kronen⸗Kerzen. 
Tafel⸗Kerzen. 
Canal⸗Kerzen. 


Gewundene Kerzen. 
Wagenlichte. 


frr 


Illuminations⸗ 
Kerzen 


jeder Art. 
Aeußerſte feſte Preiſe. 
Bei 10 Pack Engrospreiſe. 


R. Hausſelder, 


(37544 Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Stadttheater ſchrägüber. 


die 


Direction. 


Bossart. Hlingemann. 


Bekanntmachung. Ein Grund ſtück 


Am Mittwoch, den 6. Januar mit rentablem lebhaften 


1886, von früh 9½ Uhr ab, Colonialwaaren⸗Geſchäft 
werden im Gerichtskretſcham hierjelbft Jin erſter Lage in einer belebten 
circa 36 Stück Roth: u. Weißbuchen⸗JStadt in Schleſien ift billig zu ver- 
„Nutzholz (Jag. 155) . kaufen. Jährlicher Umſatz 38,000 
circa 400 Stück Fichten: Bauhölzer | His 40,000 Mark. Rur ernft- 
Gag. 97 und 155), , liche Meflectanten, welche zur 
circa 25 Stück Kiefern - Bauhöler | Uebernahme 3500 Thlr. baar 
Jag. 56-58), a legen können, erhalten nähere Aus⸗ 
eivca 240 Nm. Kiefern⸗ u. Fichten⸗kunft. Offerten unt. I. 25660 
„Scheit (Jag. 52, 5658, 97), an Haaſeuſtein S Vogler in 
circa 200 Rm. Fichten⸗Stock(Jag.52)] Breslau. [3739] 
und außerdem vom Einſchlage de 1885 - 

circa 40 Rm. Weich⸗ Sag. 107—111, Ein ſeit 15 Jahren beſtehendes 
holz⸗Knüppel 136, 137, Stabeiſen⸗Geſchäft iſt wegen 
circa 330 Rm. Jag. 144, 159, Auseinanderſetzung unter günſtigen 
Nadelholzknüppel! 160 Bedingungen zu verkanfen. [8269] 
im Wege der Licitation gegen baare] Offerten unter K. M. 10 find in 
Bezahlung verkauft. [8263] der Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 
Der 85 liche Oberfö kr FFF 
er Königliche Oberförſter. G ſch ft f 
Kirchner. = E ya sverkau + 
Das mir gehörige Colonial⸗ 


Tae x wu. net 5 ben⸗, Tabak⸗ 
40,000 Ml. à 5½—6 % 0 Sinarren-, Eisen und Wein‘ 


auf Wechſel oder ſichere Hypothek] Geſchäft des verſtorbenen J. L. 
geſucht. Suchender ift Beſitzer einer Wolny in Pitſchen OS. ver- 
der größten Apotheken in feinſter] kaufe ſofort mit dem Grundſtück. 
Lage Berlins und iſt das geſammte] Ernſte Käufer wollen ſich direct an 
Anweſen auf 1,155,000 Mk. geſchätzt, mich wenden. [8187] 

$ Carl Anders, 


eit ge⸗ c 
Waldenburg i. Schleſ. 


mithin ausreichende Sicher 


boten. Offerten befördert Haafen- 

1 Vogler in 1 A 
8 853 Geſchlechtskrankheiten, 
Ein in der ſchönſten Gegend | Pollutionen, 

Mittelſchleſiens mit beſtem Er⸗ 8 Mannesſchwäche 


folge betriebenes Producten- 


are done eilt ficher und rationell ohne jede 
Geſchäft iſt unter ſehr günſtigen sr fi ; 


Berufsſtörung oder nachtheilige 


Bedingungen jofort oder per 5 Folgen, s 
April zu verkanfen. [9134] geheime Frauenleiden 
Offerten unter R. 11 an] dub Garantie und Discretion 


xped. der Bresl. Ztg. 


— 


Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 


— — — 


Stücke über 50 Thlr. (150 Mark) können überhaupt nicht zum Umtausch angenommen werden, sondern 


Den 5% igen Pfandbriefen, welche zur Convertirung eingereicht werden, ist ein doppeltes mit deutlicher Namensunterschriſt und genauer Wohnungsangabe des 


Dle Pfandbriefe können behufs der Anmeldung jeder der unter No. 1 genannten Stellen mit der Post eingesandt werden, und erfolgt die Gegenleistung unter 
voller Werthangabe. Das Porto für die Einsendung und Rücksendung trägt die Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft. 


Haupt-Depöt 


Aecchter 


Bordeaux- Rothweine 


die Flasche von 1 Mk. 25 Pf. an, 


Rhein-, Ungar- u. 
Spanische Weine 


zu allen Preisen, 


Mosel-Weine, 


dio Flasche von 75 Pf. an, 
Gesundheits - Apfelwein, 
die Flasche 50 Pf., 


Champagner, 


die Flasche 2,50, 3, 4, 5, 6 und 
Mk. 25 Pf., 
Aechte 


Champagner -Cognac 


in Origivalfüllung 
die Literflasche 4, 6 u. 7 Mk., 
Aechte 


Jamalca-Rums, 


à Liter 2, 3 u. 4 Mk., 
hochfeine aeehte 


Mandarin de Goa 
u. Batavia-Arac, 
Düsseldorfer 
Punsch-Essenzen, 


in diversen Marken 
Aechte 


Liqueure 


7581] empfiehlt billigst 


raugott Geppert 


Kaiser-Wilhelmstrasse 13. 


F a 


der 
9 


£ ài 4 à 2 6 
Fa F Er et, 


= > å 


— 


1 


FUTTER we 


er 


Kaiser-Punsch, 
tfeinste echt Düsseldorfer 
Anana#-, Burgunder, 
Arae-, Rum-, Cognac-, 
Erdbeer-, Old Sherry- und 

Schwedische 


Punsch-Essenzen 


won Weinbeck, Nienhaus, Schieffer, 
Kemna, Roeder, Meissing etc. etc., 
hochfeinsten alten 8293] 


Jamaica- u. 
Bat.-Rum, 


Mandarinen, Goa-, |) 
u. Batavia-Arac 


Champanne-Connac Frisch geicoffene starke 
pagne - Cog Peia 


das Stück Mark 2,50, empfiehlt 


Chr. Hansen. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine 
Erzieherin, 


die in der Muſik gut iſt, findet in 
Polen in der Nähe der Grenze eine 
angenehme Stellung mit 300 Rubel 

[9084] 


Gehalt. a l 
R. M. Koczorowski, 
Poſen, Placirungs-Bureau. 

Rechtſchaffene u. anſtändige Per⸗ 
fonen, welche deutſche Bonnen oder 
Stubenmädchen nach dem Königr. 
Polen zu engagiren u. dorthin zu be⸗ 
fördern unternehmen wollen, erhalten 
näh. Ausk. d. Frau v. Lesniowska i. 
Kielce, Poſtſtr. (Haus d. Fr. Kietlinska). 


Bordeaux-, 
i Rhein-, Ungar-, 
Spanische Weine, 
Rum, Cognac etc. 
Reinheit garantirt. 


Auch im Detail zu Engros- 
[8377] 


Preisen, 


Reuschestrasse 51. 


in ½ und ½ Flaschen, 
Bischof- u. Cardinal- 
Extract, 
Ananas 
in ½, ½, ½ und *, Gläsern, 
hochgelbe vollsaftige 
Messinger u. 
Catanier Citronen 
sowie Jerusalemer, 
Valenela-, Messinger u. 
rothe süsse Catania- 


Apfelsinen, 


frische Holländ. und Engl. 


Austern, 


fetten ger. Lachs 
und feinsten mild gesalzenen 


Astrach. Caviar 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 
Lebende 


Karpfen, 
Aale, 
Schleien, 


Hecht, 
Hummern, 


Steinbutt, 
Zander, 
Schellfisch, 


Agenturgeſuch 


für Manufactur⸗Waaren. 


Ein vermögender Kaufmann, mit 
den Berliner Platz⸗Verhältniſſen 
durchaus vertraut, ſtrebſam und 
als tüchtig von erſten Firmen beſtens 
empfohlen, ſucht die Vertretung lei⸗ 
ſtungsfähiger Häuſer, denen an ab⸗ 

„ſolute Sicherheit gelegen. [3756] 

Gefl. Offerlen sub J. C. 3439 be⸗ 

fördert Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 


Bachs er tee 
Lachs, atüchtiger Reiſender 

l Of ür Schleſien, Poſen, Preußen, 

Seezungen, Pommern, Sachſen, mit der Kund⸗ 

D fa ſchaft befannt, bei hohem Gehalt für 

BE C 80 eine e gefucht: Off. 

2 . T. 15 Briefk. d. Brsl. Ztg. 

empfiehlt 9159] > Briet. d. Brel. Zig 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 

E ſchäft ſuche ich per bald einen 
guten Verkäufer. 8267 
Grottkan, 29. December 1885. 
E. Schwenk. 


E. Euhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 


f Für Breslau und 


wei tüchtige 


N geſucht. 


erbeten. 


Für mein Specerei: und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per bald einen 
[8178] 
A. Kaiser, 
Zaborze. 


Ein junger Manun, Speeeriſt, 
flotter Expedient (militärfrei), 
ſucht per bald event. 15. Januar 
Stellung. Adr. unter B. R. 50 
Hauptpoſtamt Breslau. 9114) 


Die ausgeſchriebene Beamten⸗ 
ſtelle iſt beſetzt, dies den Herren 
Bewerbern zur Nachricht. 

Brieg. [8300] 

Ad. Bänder's Bchholg. 


Selbſiſtändiger Inſpector 


wird geſucht 

— tüchtig, beſtempfohlen, theor. ge⸗ 
ſchult und praktiſch erprobt — per 
Johanni 1886 für ein Rittergut mit 
ca. 1000 Mrg. landw. Fläche in 
einer ſchleſ. Standesherrſchaft — bei 
1200 M. Jahresgehalt u. auskömml. 
Deputat. Schriftl. fr. Bewerbung 
m. kurz. Lebens lauf u. vidim. Beug; 
nißabſchriften bei Verzicht auf Rück⸗ 
ſendung erbeten. Adreſſe zu erfragen 
sub B. 565 bei Rudolf Moſſe, 
Breslau. [3757] 


Ein Kataſteramt edie. 


ſucht einen Vermeſſungs⸗ nie: 
Bureaugehilfen. [7971] 

Offerten unter H. H. 63 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Fin Branmeifter, unverheirathet, 
mit Prima⸗Zeugniſſen verſehen, 
welcher im Stande iſt, alle unter⸗ 
und obergährigen Biere zu liefern, 
ſucht baldigſt ein Placement in Ober⸗ 
ſchleſien, ſpeciell im Induſtrie⸗ 
revier, zur Einführung von Ber⸗ 
liner Weißbier. Offerten unter 
A. B. I poſtlagernd Plek O.⸗S. 

einzuſenden. 8265] 
cvir mein Hotel fuhe ich einen jünge⸗ 
65 ren, zuverläſſigen, gewandten 
Kellner mit Caution. [8270] 

M. Oflezarezyk, 
Eyſel, 
Hotel zum deutſchen Hauſe. 


Tür mein Schnittwaaren⸗ u. Gar- 
O deroben⸗Geſchäft fuhe ich zum 
fofortigen Antritt einen Volontair 
oder Lehrling. [8264] 
Josef Sehmidt, 
Kattowitz. 


Für mein Getreideexport⸗Geſchäft 
5 ſuche ich einen Lehrling oder 
Volontair mit ſchöner Handſchrift, 
aus achtbarem Hauſe, zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. Polniſche Sprache 
Bedingung. [8272] 

Leopold Bielschowaky, 

Ratibor. 


Lehrlingsgeſuch. 


Commis. 


von elner alten, renommirten und gut eingeführten Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft bei hohem Gehalt und Proviſion 


$ Nur ſolche, welche mit beſten Erfolgen in dieſer Branche bereits 
thätig waren, finden Berückſichtigung. 
? Offerten unter L. 9 an die Expedition der Breslauer Zeitung 


die Reiſe werden 8 : 


Juſpectoren 


9144] 


Eine Wohnung. 
Ohlauerſtadtgrab.⸗Ecke, Kloſter⸗ 
ſtraßte 1a, ift die halbe 1. Et. zu verm. 


* 
Althüßerſtraße 5, 
Ecke Ohlauerſtraße, 
ſind ſofort 2 Laden mit großen 
Schaufenſtern und zum 1. April 
1886 eine Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern im 1. Stock zu vermiethen. 
Näheres im 3. Stock bei Knaus. 


Ohlau-Ufer 26, 


I. Etage, Balconwohnung, 5 Zimmer 
u. ſ. w., vollſtändig renovirt, II. Et., 
4 Zimmer ꝛc., per ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt beim 
Haushälter., [9173] 


Moltkeſtr. 11. 


Per 1. Juli 1886 iſt die Iſte 
Etage, 6 Zimmer und Neben⸗ 
gelaß, zu vermiethen. 9150] 


Herrenſtraße 27 


2. Etage, 6 Zimmer, Küche, nebſt 
Zubehör, per Oſtern preiswerth zu 
vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
hälter daſelbſt. [9147] 


Schweidnitzerſtraße 44, 
ront Altbüßer⸗Ohle, iſt die erſte 
tage, 4 Zimmer, Cabinet, Küche 

u. f. w. zu vermiethen. 9127 


Mauritiusſtraße 16 


ſind freundliche Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. [3734] 


Königsplaß 7 
ift in der 2. Et. eine vollitänd. 

renov. Wohnung, beit. aus fünf 
Zimmern, Küche, Beigelaß, ſo⸗ 
wie Badeſtube, ſof. od. per Iſten 
April cr. zu verm. [8934] 


Herrenſtraße 26, II., 
7 Zimmer zum 1. April 1886 zu 
vermiethen. [3520] 
Beſichtigung 11—1 Uhr. 


Gräbſchnerſtr. 64—66 


ſchöne Wohn. per Oſtern od. bald zu 
verm. Preis 160—190 Thlr. [9034] 


Schweidnitzerſtraße 19. 


I. Etage ſehr helle, freundliche 
Räume, im ganzen oder getheilt, 
geeignet für geſchäftliche Zwecke, 
Bureaux 2c. 8979 

III. Etage helle, freundliche Woh⸗ 
nung, auch für Photographen geeignet 


'Specialität: 


Fluß, Seefiſche, Hummern, 
und Auſtern, 


Lager ſämmtlicher Delicateſſen. 


Pomm. Gänsebrust, 
Grosskörnigen, mildgesalzenen 
Astrach. Caviar, 
Besten Ural-Caviar, 
das Pfd. 3 Mark, 
Feine Tafel-Käse, 
Elbinger Neunaugen, 
Anchovis, 
BRäucher-Lachs, 
Kaiserpunsch, Ananas, 
Burgunder, Arae 
u. Kumpunsch, 
Ananns zur Bowle, 
das Glas 1 Mark, 1,50 bis 2 Mark, 
Bordeaux Rothwein, 
die Flasche 1,50 bis 2,50 Mark, 
Rhein-Weine, 
Madeira, 

Herbe und süsse 

19168) Ungarweine, 
Bowien-WVeine, 
die Flasche à 75 Pf. 


Paul Neugebauer 
46 Ohlauerstr. 46. 


Feinsten Düsseldorfer 
Kalser- und 
Burgunder Punsch, 


süsse haltbare 


ung. Weintrauben, 


à Pfund 50 Pf, [9163] 


ſuche zum möglichſt baldigen Antritt 
einen tüchtigen Verkäufer, ſowie 
einen Lehrling. [8271] 


F. Kober, 


Beuthen OS, 


Für mein Modewaaren⸗, Damen⸗ 
und Herren⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 15. Februar einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
käufer und Decorateur, der pol: 

niſchen Sprache mächtig. 
Reflectanten wollen den Gehalts⸗ 
anſprüchen Zeugnißabſchriften und 
Photographie beifügen. [8183] 
Kattowitz, den 26. Dechr. 1885. 
IA. Königsberger. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Januar einen 
tüchtigen Verkäufer, der polniſch 
ſpricht. [8181] 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's Bu- 
reau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Ein tüchtiger 5 
Confectionär 


wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. [9140] 


Meyer & Loewy, 


Breslau. 


er 2 Ein jüngerer Commis, 
Kaiser-Birnen (Blanchen), der de. € BR mächtig, findet in 


à Pfund 40 Pf, empfiehlt 


Jacob Sperber, 


Graupenstrasse 4.6. 


Rum, Arac, 
Cognac, 
Punsch - Extracte, 


in feinen und feinsten Qualitäten 


hit [8286] 


Carl Beyer, 


No.13/15. Alte Taschenstr., No. 13/15. Gefl. 


meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft ſo⸗ 
fort Stellung. 8266 
Oppeln. R. Fulde. 


* mein Specerei⸗Geſchäft ſuche 
ich per bald oder 15. Januar 
einen de ien, ehrlichen, polniſch 
ſprechenden Commis. RR» 
Marken verbeten. [8274] 
H. Neugebauer, 

Coſel. 


Ein Commis, 


gelernter Papierhändler od. Specerift, 
kath., zum ſofortigen Antritt geſucht. 
ff. sub A. H. 24 poſtl. Neurode. 


2c., per ſofort oder Oſtern 1886 zu 


ß 
* 


ſind in meinem, den Ha An 
entſprechenden Haufe, in ſchönſter 


am 


zu vermiethen. 


Hochfeine herrſehaftliche Wohnungen 
prüchen für Comfort und ri 
age Breslaus, 3740] 


Matthiasplatz Nr. 20 


H. Mätzig, Maurermeijter: 


Freiburgerſtraße 23 


iſt eine herrſchaftliche Wohnun 
zimmer und 


ubehör per 1. 


ev. auch früher ſind zu vermiethen 


das Parterre: 1 Geſchäftslocal, 
hoch, ferner 2 kleinere Läden; 
der 1. u. 


Nr. 8, im Bierlocal. 


Eisenbahn-, Posten- und 
Dampfer-Course 


vom J. October 1885 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 9 Uhr 
44 Min. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 6 Uhr Nachm, (nur bis Kohl- 
fart). — 10 Uhr 29 Min. Abds. (Courier- 
zug vom Oberschl. Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min, Abds, (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahuhef), — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm. — 1) Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Kohlfurt). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
Oberschl. Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl. Bahnhof), — 8 Uhr 12 Min. Abds. 
— 10 Uhr 50 Min. Ab ds. (Oberschl. Bahnhof), 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min, Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden). 
— 6 Uhr Nachm, (nur bis Löbau). — 10 Uhr 
29 Min. Abds (Courierrug vom Ober- 
schlesischen Bahnhof.) — lo Uhr 56 Minuten 
Abds, (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min, Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof), — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Ut 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 12 Min. 
Abds. — 10 Uhr 50 Min. Abds. (Ober- 
schlesischer Bahnhof). 

Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug 
vom Überschi. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau), 
Ank. 10 Uhr 50 Min. Abds. (Schnellzug 
Oberschies. Bahnhof über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 15 Min. fr. (nur bis Oppeln) — 
6 Uhr 40 Min, Vorm. (Cöurierzug). — 8 Uhr 
55 Min. Vorm — 12 Uhr 15 Miu. Nachm. 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm. (Expresszug). — 
6 Uhr 30 Min. Nachm. — Il Uhr ò Min, Abds. 
(nur bis Oppeln). 

Ank, 6 Uhr 50 Min. Vormittag (nur von 
Ohlau) — 8 Uhr 36 Min. Vorm. (nur von 
Oppeln). — 10 Uhr Vormittag (Expresszug.) 
— 12 Uhr 30 Min. Nachm. (nur von Oppeln), 
— 2 Uhr 25 Min, Nachm. — ý Uhr 1 Min. 
Nachm, — 9 Uhr 2 Min. Abds, — 10 Uhr 
10 Min. Abds. (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 
Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm. — I Ubr 16 Miu 
Nachm. — 7 Uh: 15 Min, Abdr, 
Ank, 8 Uhr 41 Min. Vorm. — 2 Uhr 35 Mi: 
Naehm. — 7 Uhr 41 Min. Abds, 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min. 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 
40 Min. Nachm. — 7 Uhr 51 Min. Abds. 


Per Johanni 1886 
Breiteſtraß 


2. Stock: acht Piecen nebſt Zubehör, auch zu Ge⸗ 
ſchäftslocalen ſich eignend, im Ganzen oder etheilt. 
Näheres zu erfahren zwiſchen 12 bis 1 Uhr 


A oe 6 Zimmer, Bader 
ril 1 


86 zu vermiethen. [9086] 


im Neubau 


e Nr. 67 


21 m lang, 5,30 m breit, 4,5 m 
[9148] 


kittags Breiteſtraſte 


Ank, 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min. 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min. Abds. 


Bresiau—Zobten—Ströbel. 
Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — I Uhr 
45 Min. Nachm. — 8 Uhr 10 Min, Abds, 
Ank. 8 Uhr 40 Min. Vorm. — 2 Uhr 
3 Min. Nachm. — 10 Uhr 10 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Frelburg, Halbstadt, Prag, Carlsbad, 
Franzensbad, Eger, Marlenbad, 
München, Wien, Hirschberg, Franken- 


stein, Jauer. 

Abg. 5 Uhr 50 Min. Vorm. — 9 Ubr 
15 Min. Vorm. (Schnellzug bis Sorgau und 
Halbstadt, von Sorgau bis Hirschberg 
Personenzug). — 1 Uhr Nachm, — 6 Uhr 
30 Min, Nachm. 

Ank. 8 Uhr 36 Min. Vorm. (von Ditters- 
bach und Halbstadt). — Il Uhr 41 Min. 
Vorm. (Schnellzug von Halbstadt, von 
Hirschberg bis Sorgau Personenzug). — 
4 Uhr 16 Min. Nachm. — # Uhr 39 Min. 
Abds, 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm, — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min. Nachm. — 8 Uhr 
15 Min. Abds, 

Ank, 9 Uhr 49 Min Vorm. — 1 Uhr 46 Min., 
Nachm, — 5 Uhr 21 Min. Nachm. — 10 Uhr 
57 Min. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 

Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min. Vorm, 
— 3 Uhr 55 Min. Nachm. — 5 Uhr 20 Min. 
Nachm, — Vom Niederschles.-Märk, 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min, Vorm. — 8 Uhr 
15 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm. — 
2 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 40 Min, 
Nachm. — 8 Uhr 55 Min. Abds, — Vor 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min. 
Vorm. — 8 Uhr 29 Min. Vorm. — 10 Ubr 
44 Mir. Vorm. — 2 Uhr 22 Min. Nachm, — 
5 Ubr 55 Min. Nachm. — 9 Uhr 12 Min, Abda, 

Ank. Oderthor- Bahnhof: 7 Uhr 10 Min, 
Vorm. — 9 Uhr 57 Kin. Vorm. — 12 Uhr 
Mittag. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 7 Uhr 
24 Min. Abd. — 10 Uur 1 Min, Abda, 
— Niederschles. Märk. Bahnhof: 
7 Uhr 25 Min, Vorm. — 10 Uhr II Min. 
Vorm. — 12 Uhr 14 Min. Nachm, — 2 Uhr 
34 Min. Nachm, — 7 Uhr 38 Min. Abds, — 
10 Uhr 14 Min. Abds. — In Muchbern: 
10 Uhr 13 Min. Vorm. — 2 Uhr 39 Min, 
Nachm. — 10 Uhr 21 Min. Abds, 


Personen - Posten. 
Trebnitz: Abg. 11 Uhr 15 Min. Abds. — 
Ank, 2 Uhr 10 Min. Nachm, 


Passagier- und Fracht- 


Dampfer-Cours 
zwischen Breslau und Jeltsch xn allen 
Zwischen-Stationen anlaufend: 

Abg. von Breslau täglich 2 Uhr — Min. 
Nachm., Ank. in Jeltsch 5 Uhr 45 Miu. Abds,, 
Abg. von Jeltsch 5 Uhr 30 Min. früh, Ank, 

in Broslau 8 Uhr Vörm. 


Für ein Fabrikgeſchäft der Leinen⸗ 
branche wird ein junger Mann mit 
Berechtigung zum einjährigen Dienſt 
als Lehrling zu engagiren geſucht. 

Offerten unter F. J. 12 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. [8275] 

Fin Lehrling, Sohn achtbarer 

Eltern und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann ſich 
zum ſofortigen Antritt melden. 

Max Heimann, 

[9142] Fechtſchule. 


h $ 2 

N Lehrlingsſtelle 
in einem anſtänd. Hauſe hierſ. für 
1 Knaben mit Realbildung aus achtb. 
Familie bei freier Station p. bald ge⸗ 
ſucht. Off. unter H. 8. 14 Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 9171] 


Ein Lehrling 


Colonialw.⸗Engr. geſucht. Adr. 412 
poſtlagernd Breslau 19146] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neue Taſchenſtr. 11 halber 2. St. 
3 St., 1 Cabinet, Zubehör, als⸗ 
bald beziehbar. 


1 


vermiethen. 
Näheres daſelbſt 
Bank⸗Geſchäft. 


Taueutzienſtr. Nr. 68 


2. Stock, 8 Zimmer, 2 Cabinets und 
Zubehör, für Oſtern zu vermiethen. 


Meine gut eingerichteten, in vor⸗ 
züglicher Lage befindlichen [8276] 


Fleiſcherei⸗ 
Räumlichkeiten 


ſind anderweit zu vermiethen. Auch 
eignen ſich dieſelben vorzüglich für 
eine Conditorei. 
G. Engmann, Bunzlau i. Schl., 
Teichpromenaden⸗ 
und Löwenbergerſtraßen-Ecke. 


Görbersdorf. 
In beſter Lage von 
Görbersdorf iſt ein Ge- 
ſchäftslocal, in welchem bisher 


ein kaufmänniſches Geſchäft 
ſchwunghaft betrieben worden iſt, 
ſofort oder event. auch ſpäter zu 
vermiethen. 37 
Reflectanten wollen ſich melden sub 
V. 559 bei Rud. Moſſe, Breslau. 


parterre im 


Schweidnitz 


IGT 


erſtraße 2 


iſt die elegante erſte Etage, welche ein Zahnarzt 
jetzt bewohnt, per 1. Juli zu vermiethen. 


Näheres parterre bei 


Rosenstock & Co. 


Wuguſtaſtraße 


Nr. 32 Hochparterre, 5 Zimmer, neu renovirt, mit Garten, 750 Mark, 


Nr. 27 halbe erfte Etage für 40 Mart. 


_ 19159) 


Seifengeſchäft. 


Das Reſtaurations⸗Local Adalbertſtraße 1, 


ſeither von der Oderſchlößchen-Bierbrauerei benutzt, iſt von Johanni 
1886 ab anderweitig zu vermiethen. 18142 
Näheres im Bureau: Holteiſtraße 45 und Adalbertſtraße 14, im 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


HIRE | 
Ort. “u = 82 Wind. Wetter Bemerkungen 
35508 88 | | 
lisna ge] | 
Mulisghmors..; 765 7 NSW 5 Regen. 
Aberdeen 759 1 [WI bedeckt. 
Christiansund 743 O NW 9 bedeckt, Grobe See. 
erg . 750 | —2 [WSW 3 halbbed. 
tockholm ....| 744, —3 SW 2 heiter. 
Haparanda . 747 —23 still bedeckt. 
Petersburg . 746 1 SW 4 wolkenlos. 
Moskau....... 758 —5 [SW 1 heiter. 
Cork, Queanst. | 770 | 6 ıWNW3 wolkig. 
Break 129 5 * 4 halbbed. See unruhig. 
Helder 759 1 NWS halbbed. Seegang schwach. 
555 753 2 WNW 4 wolkig. 
Hamburg ..... 756 | —3 WSW 2 heiter. 
Swinemünde 753 | —1 |W 4 Ihalbbed. Schnee. 
Neufahrwasser | 753 | —1 SW 4 bedeckt. 
Memel 751 2 SW 5 halbbed. Grobe See, Graup. 
Ea 765 —1 NW 4 wolkenlos. 
Münster 758 —4 WI wolkig. Nachts Schnee. 
Karlsruhe 757 | 1 ISW 3 schnee. 
Wiesbaden 758 0 N B en Nachts Schnee. 
München 757 —2 |W neblig. 
Chemnitz .... 758 | —3 l 2 heiter. Nachts Schnee, 
Berlin 1 755 | 0 [WSW 3 ‚bedeckt. 
Men 759 — still Schnee. 
Breslau ......- 757 O IW2 | heiter. 
Isle d'Aix ....| 769 4 [N 6 wolkenlos. Seegang schwach. 
Hizaa .. — — — | an 
Trieste 754| 3 [xo 5 bedeckt. 


Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwoch 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9 = Stumm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger. Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Im Nord- und Ostseegebiete und im Binnenlande hat die Wind- 
stärke wieder abgenommen und ist jetzt wieder ruhiges Wetter einge- 
treten, während ein barometrisches Maximum im Südwesten der briti- 
schen Inseln erschienen ist. Ueber Central-Europa ist das Wetter ver- 
änderlich, im Nordwesten heiter, im Süden ist vielfach Schneefall einge- 
treten. Die Abkühlung, welche sich gestern über Grossbritannien 
zeigte, hat sich über fast ganz Deutschland ausgebreitet, wo jetzt 
leichter Frost eingetreten ist, 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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